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Hierzu vier Beilage«.

TsgesruiialN, «» .
Der Kaiser und der österreichische Thronfolger be¬

gaben sich gestern nach dem Orther Revier Lei Eckartsau , wo
die erste Jagd abgehalten wurde.

Kaiser Wilhelm trifft heute bei Kaiser FranzJosef
in Schönbrunn ein , wo Abendtafel stattfindet.

Von offiziöser österreichischer Seite wird anläßlich des
Besuches Kaiser Wilhelms betont , daß man in Oester¬
reich - Ungarn nach wie vor volles Vertrauen
in die deutsche Politik setze.

° V
Der deutsch - französische Konflikt wegen

der Casablanca - Affäre spitztsichweiterzu.

Am Montag , 16. November , soll die erste Le¬
sung der Reichs finanz re form im Reichstage be¬
ginnen. *

Die Interpellationen über das Kaiser-
Interview sollen auf Wunsch des Reichskanzlers zu Be¬
ginn der nächsten Woche zur Besprechung gelangen.

Der Königliche Schillerpreis, der seit Jah¬
ren nicht zur Verteilung gelangte , wurde dem Dichter
Ernst Hardt für sein Drama „Tantris der Narr " zu¬
erkannt.

Der Weihbischof von Münster Maximilian Graf v.
Aalen ist gestorben.

Der Verfasser des Kaiser - Interviews ist
Winston Stuart auf Highclifse Castle . Die Aeußerun-
gen des Kaisers wurden zum Teil während der letzten Ma¬
növer gemacht, zu denen Winston Stuart vom Kaiser einge¬
laden worden war.

*

Infolge wiederholter Schritte Serbiens gestattete
der Grotzwesier die Ausladung und Durchfuhr des in Salo-
nichi für Serbien eingetroffenen Kriegsmaterials.

Für Taft werden jetzt 309, für Bryan 166 Elektoral-
stimmen gerechnet. Tafts künftiges Kabinett wird dem
Roosevelts gleichen. Root bleibt Staatssekretär.

Me Lasablanea-Wlsre.
Ueber Nacht ist aus der an sich herzlich unbedeutenden

Affäre der Deserteure von Casablanca eine Staats¬
aktion größten und — wie nicht verschwiegen werden kann
—- ernstesten Stils geworden . An die Tatsachen sei
mit wenigen Worten erinnert : Mehrere Deserteure der fran¬
zösischen Fremdenlegionsabteilung in Casablanca flüchteten
sich in das deutsche Konsulat und stellten sich unter deutschen
Schutz . Als der Konsul die Deserteure daraus an Bord eines
Schiffes bringen wollte , um sie nach Deutschland zu spedie¬
ren , wurde er unterwegs von französischen Soldaten unter
Führung von Offizieren angehalten und gröblich beschimpft,
während die Deserteure kurzerhand gefangen abgeführt wur¬
den. Die deutscheRegierung stand und steht nun — wie wir
wissen — auch heute noch auf dem Standpunkte , daß Deutsch¬
land sicherlich keine Veranlassung hat , sich wegen einiger D e°
serteure, die zum Teil nicht einmal Deutsche sind, mit
Frankreich in einen ernsten Konflikt einzulassen . Sie ist des¬
halb bereit , die ganze Angelegenheit einem Schiedsge¬
richt zu unterbreiten ) das darüber entscheiden soll, ob die
Gefangennahme nun einmal unter deutschem Schutze stehen¬
der Deserteure durch französisches Militär gerechtfertigt war
oder nicht. Bevor man in diese schiedsrichterlichen Verhand¬
lungen eintreten würde , hat die deutsche Regierung jedoch
geglaubt , die rein formelle Seite der Angelegenheit
zur Erledigung bringen zu sollen. Sie hat deshalb vor eini¬
ger Zeit der französischen Regierung den Vorschlag unter¬
breitet , Frankreich möge sein Bedauern , über
den Angriff und über die Beschimpfung des
deutschen Konsuls durch die französischen Offiziere
aussprechen, wohingegen dann Deutschland auf disziplinari¬
schem Wege dem deutschen Konsul die Aufnahme französischer
Deserteure verweisen werde . Diesen deutschen Bar¬
sch l a g hat nun , wie verlautet , die französ ische Regie¬
rung in einer so wenig entgegenkommenden
Weise abgelehnt , daß die deutsche Regierung ge¬
glaubt hat , ihren ursprünglich ganz unverbindlich gehaltenen
Vorschlag nun in bestimmterer Form wiederholen zu
sollen. Sie läßt sich dabei offensichtlich von der
Anschauungleiten , daß Frankreich schon verschie-
° Me Male in Casablanca und in anderen marokkani¬
schen Plätzen gegen deutsche Staatsangehörige und Schutzbe-
sohlene nicht immer die Rücksicht geübt hat , die nach der'
ganzen Haltung der deutschen Regierung gegenüber der
marokkanischen Expedition erwartet werden konnte.
Deutschland hat Mher aus diesen verschiedenen Zww

, schensälleu keinerlei Konflikte konstruiert ; da es sich je¬
doch im . vorliegenden Falle um einen Angriff und um!
eins Beschimpfung des Konsuls , also eines amtlich be¬
glaubigten Vertreters der Interessen des deutschen Rei¬
ches handelt , so neigt man , wie wir erfahren , zu der
Auffassung , daß dieses peinliche Vorkommnis möglichst
schnell aus der Welt geschafft werden muß . Es ist des¬
halb nicht gut einzusehen , warum sich Frankreich so
entschieden sträubt , Deutschland eine Genug¬
tuung zu geben, die nach den Bräuchen des inter¬
nationalen Verkehrs als selbstverständlich gelten muH

Die ganze Angelegenheit , die ursprünglich ohne jedes
Aufsehen mit Leichtigkeit hätte aus der Welt geschafft
Werden können , hat durch die entschiedene Weige¬
rung der französischen Regierung auch für
Deutschland Bedeutung erlangt . Aus einer Frage der
diplomatischen Courtoisie droht bei der Haltung Frank¬
reichs eine Eh ren fr a ge zu werden , die natürlich eine
ganz andere Wertung und Behandlung erfordert . Ver ^>
schlimmert wird die Situation durch die Haltung der
Pariser Presse und durch eine Meldung , nach wel¬
cher die englische und die russische Regierung
erklärt haben sollen , Frankreichs Standpunkt in dieser
Frage zu teilen und es gegebenenfalls unterstützen zu
wollen . Eine solche freiwillige Stellungnahme der bei¬
den Mächte wird dem Versuche gleichkommen , auf
Deutschland einen Druck au sü h e n zu wollen,
dem es nicht nachgeben könnte.

Wie wir mrtteilen können , liegt es der deutschen
Regierung vollkommen fern , das Interesse der öffent¬
lichen Memung an der Frage des Kaiser -Interviews durch

>eine Provozierung Frankreichs abzulenken , und es ist
im Gegenteil ihr aufrichtiger Wunsch, die Angelegenst
heit in einer für beide Länder gleich annehmbaren Weise
zur Erledigung gebracht zu sehen. Da aber durch Frank¬
reichs Verhalten die Frage zusehends den Charakter einer
Ehren frage gewinnt , liegt es auf der Hand , daß
mancher Weg, der früher noch gangbar gewesen wäre^
heute nicht mehr beschnitten werden kann.

Oie Issiserkelsis.
In der „ Zukunft " wird folgendes zusammensassende

Urteil über das „Kaisergesprä -ch" gefällt:
„Der Kanzler sagt vor allem Volk, daß er der Ver¬

öffentlichung des Artikels nicht zugestimmt hätte , wenn ihm
der Inhalt bekannt gewesen, wäre . Damit ist sestgestellt,
daß der Kaiser vor Fremden Sätze gesprochen und zur
Publikation bestimmt hat , die der Kanzler dem Reichs¬
interesse schädlich findet . Ungemein schädlich: denn er
glaubt , das Versehen seiner Beamten nur durch das Ange¬
bot seines Rücktritts sühnen zu können . Da ist ein Mark¬
stein, den der Abendwind nicht umwehen wird . Ist das
Ende der Monarchenmystik . Seit dem- 1 . Novembertag des
Jahres 1908 darf kein Deutscher Kaiser aussprechen , daß
er von Gottes besonderer Gnade erleuchtet sei. Denn der
vierte Kanzler des Reiches hat offen gesagt , daß er von
seinen Vortragenden Räten sicherere Erkenntnis der politisch
Notwendigen und Möglichen fordern dürfe , als von dem
Träger der Krone . Nach seiner Ueberzeugung mußte Herr
Klehmet wissen, daß die von Wilhelm dem Zweiten gespro¬
chenen Worte dem Reichsgeschäst schaden würden . Und weil
der Schade so ungeheuer ist, wollte der höchste Chef selbst
den Fehler des Untergebenen büßen . Auf der Basis dieser
Ueberzeugung haben Kaiser und Kanzler sich geeinigt.

Mutzte man danach den Rücktritt des
Kanzlers fordern? Fürst Bülow ist kein schöpferi¬
scher Geist und hat viele Fehler gemacht ; aber aus ihnen ge¬
lernt und in den schlimmsten Tagen der Türkenkrisis gegen
manche äußere und innere Schwierigkeiten sich nicht schlecht
gehalten . Er führt wichtige Verhandlungen und dürfte rn
dieser ernsten Stunde nur weggescheucht werden , wenn 's
ganz unvermeidlich wäre . Der Blick auf dre Kandidaten liste
weckt keine Sehnsucht . Herr von Mackensen hat sich emst um
die Leitung des Tattersall beworben und ist dann ein tüch-
tiqer Korpskommandant geworden . Das beweist doch nicht,
daß er ein brauchbarer Reichskanzler würde . Für dieses
Amt könnte uns heute der fähigste General nicht taugen,
weil er die Gewohnheit , vor dem Allerhöchsten Kriegsherrn
stramm , mit der Hand an der Hosennaht , zu stehen, nicht
mehr abzulegen vermöchte. Der Herzog von Trachenberg
bat im schlesischen Oberpräsidium gezeigt , daß er die Folgen
seines Handelns und Unterlassens nicht voraussteht . Fürst
Fürstenberg in ein österreichischer Kavalier , und der erste
Beamte des Deutschen Reiches muß doch Wohl m Deutsch¬
land erwachsen sein . Freiherr von Marschall , den ern star-
kes Konsortium von seltsamer Mischung stutzt, hat m Kon-
stantinopel und im Haag die Hoffnung enttäuscht und
würde kaiserliche Wünsche stets eben so fügsam
erfüllen , wie an dem Tage , da rn seinem
Zimmer Paul Kayser nach Diktat die Depesche an
Naul Krüger schrieb. Von ihm hat schon Bismarck gesagt,
§ in Programm bestehe aus den fünf Worten : „ In Omnibus
wie Seme Majestät !" Bessere Männer wären zu finden;
würden am Ende aber nicht gesucht. Den Fürsten Bülow

muß man morgen vielleicht wieder bekämpfen. Gestern
hat er bewiesen , daß er , Wenns nicht anders geht , fleißig
und mutig sein kann . Spät ; doch für diese Abrechnung ist
jetzt nicht Muße . Und jede Kanzierkrisis könnte in den
dunklen Tagen der Kaiserkrisis die Aufmerksamkeit nur
vom wichtigsten Punkt ablenLen.

Die Kaiserkrisis ist Allen sichtbar ge¬
worden. Seit sechzehn Jahren ward hier gesagt , Laß
sie kommen müsse, wenn erwachender Massenmut zur Wahr¬
haftigkeit nicht ein Wunder wirke . Seit dem März des
Jahres 1890 hatte die mächtigste deutsche Stimme sie cmge-
kündigt . War Bismarck ein verbitterter Greis , der ins
Amt zurück wollte ? Hat er nicht alles , was geschehen ist,
vorausgeahnt ? Wir müssen dafür sorgen , daß nicht auch
feine düsterste .Prophezeiung noch erfüllt wird . Wir wollen
nicht neue Sündenböcke in die Wüste schicken ; nicht betitelte
und besternte Herren zu Prügelknaben machen. Die Halb¬
männer , deren schädlicher Einfluß Jahrzehnte ' lang , Un¬
heil zeugend , sortgewirkt hatte , sind beseitigt . Was sie an¬
gerichtet haben , sieht jedes ungetrübte Auge . Ob die Spur
ihres Trachtens je ganz wegzuwischen sein wird , bleibt frag¬
lich . Doch der Ring ist gesprengt . Und unzulängliche Rat¬
geber nisten sich überall ein . Jetzt hat die Nation mit dem
Kaiser zu reden . Nur mit ihm . Die Fehler der Handlun¬
gen verschwinden neben der furchtbaren Gefahr , die er her¬
ausbeschworen hat . Dem Reich heraufbeschworen hätte , auch
Wenn keins der vor Britenohren von ihm gesprochenen
Worte gedruckt worden wäre . Merkt die Kurzsicht noch im¬
mer nicht, daß die Veröffentlichung des Interviews in dem
traurigsten Stück deutscher Geschichte der einzige Akt ist, der
uns Trost gewähren kann ? Daß in dem Streit um das Be¬
stimmungsrecht des deutschen Volkes die Hauptfrage nur
lauten darf : Hat der deutsche Kaiser die Sätze , die der briti¬
sche Oberst ihm zuschrieb, gesprochen?

Er hat sie gesprochen. Konnte sie sprechen. Und hat,
als er sie las , in ihnen den Ausdruck seines Denkens und
Wollens erkannt . Seins Absicht war , den Briten zu sagen,
daß er sie herzlicher liebe , als der Mehrheit seiner Lands¬
leute erwünscht sei ; daß er ihr Reich vor dem Zusammen¬
bruch bewahrt , in tiefster Not ihnen , die im Landkrieg ratlos
waren , den wirksamen Feldzugsplan geliefert , die heimlich
wühlende Feindschaft der (ihnen jetzt eng befreundeten)
Mächte vereitelt , die Einladung in ein antibriti¬
sches Bündnis nicht nur abgelehnt , sondern , trotz,
dem sie Verschwiegenheit bedingte , nach London ge¬
meldet habe; und daß die deutsche Flotte zum Kamps gegen Ja¬
pan und China bestimmt sei. Die Mehrheit der Deutschen haßt
England ; also habt Ihr die Kriegsgefahr vor der Tür und die
Wahl, ob Ihr morgen losschlagen oder noch hastiger Dread¬
noughts bauen wollt) . Wenn ich die russischen und französischen
Anerbietungen, die im Vertrauen auf unsere Diskretion nach
Berlin kamen , nicht abgewiesen und flink meiner Großmutter
mitgeteflt hätte, wäre es Euch schlecht gegangen (überlegt also , ob
Rußland und Frankrich zuverlässige Freunde sind) . Um Euch
aus der Ohnmacht zu helfen, habe ich , der höchste Kriegsherr des
deutschen Heeres, einen Feldzugsplan .für die britische Armee
ausgearbeitet (also die Nentralitätpflicht verletzt) und dem
Großen Geiwralstab zur Prüfung übergeben (also die Zeit
meiner klügsten Offiziere in Englands Interesse belastet) . Meine
Flotte baue ich, um -für den Kampf um den Süllen Ozean stark
zu werden (also merkt Euch, daß wir da große Ambitionen haben,
und erzählt den gelben Männern , daß wir ihnen ans Leben
wollen) . Das hat Wilhelm der Zweite , Deutscher
Kaiser und König von Preußen , vor Englän-
derngesagt. Daß Einer , der sich der Macht entkleiden will,
so spräche , wäre , noch zu begreifen. Auch ihm müßte staatsmänni-
scher Sinn empfehlen, die Herrscherhoffnung des Erben nicht im
Keim zu zerstören. Daß Einer , der westerregieren will, sich
draußen so um alles Vertrauen , um allen Glauben an seine Eig¬
nung für die einfachsten Aufgaben der Politik gebracht hat , ist
ohne Beispiel in der neuen Geschichte . Ohne Beispiel auch die
Wirkung dieser Worte auf dem weiten Rund der Erde . Angeln,
Romanen, Slaven , Mongolen stehen gegen uns vereint . Vom
Weißen bis zum Gelben Meer Wut und Hohn. Wenn das Bcfl-
kangewitter vorbeigezogeu ist> werden behende Vermittler in
Wien leis arifrageu, ob Oesterreich-Ungarn noch Lust habe, allein
mit diesem Nachbar im Schmollwinkel zu bleiben. Und vielleicht
die Antwort hören, daß die richtige Einschätzung der Berliner
Diskretion schon aus der Zeit der ersten englischen Interview
Wilheüus stamme . Deshalb sei dem Bundesgenossen ja auch über
Bosnien und die Herzegowina nichts anvertraut worden.

Will der Kaiser und König der Krone ent¬
sagen? In geringerer, in nicht selbst verschuldeter Fährnis
hat sein Großvater daran gedacht . Den Enkel wird kein Frauen¬
wunsch und keine Volksdrrchnngdrängen . Sein Wille ist frei.
Doch er darf sich nicht darüber täuschen , daß seine Volksgenossen
jetzt gegen ihn sind, und daß kein Kanzler sich, der alte nicht noch
ein neuer, halten kann, der nicht aus dem Munde des Kaisers die
Bürgschaft unverbrüchlicher Selbstbescheidnng bringt.
Di « muß Deutschland fordern. Auch das Haus Hohen-
zollern. In dieser grausam ernsten, Stunde noch . Sonst wird
es zn spät."

Auch wir haben von allem Anfang an daraus hinge»
wiesen , daß die Abhalfterung von ein paar GeheimrÄM



mie Nebensächlichkeit ist, die in diesem Chaos von Unge-
»euerlichkeiten eine Beachtung überhaupt nicht verdient.
Zeder Versuch, die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit von
den Punkten abzulenken , auf die es einzig und allein an-
. ommt , muß aufs schärfste zurückgewiesen werden . Wir
haben das wiederholt getan , und neuerdings tut es der Ab¬
geordnete IX Naumann,, indem er in feiner „Hilfe"
schreibt : „ Aller Schoden , den kaiserliche Reden bisher an-
gerichtet haben , wird überboten durch die letzten Mitteilun¬
gen , aber selbst diesen letzten und größten Schaden würden
wir überwinden können , wenn wir wenigstens von jetzt an
frei sein würden von der Besorgnis , daß Kaiser Wilhelm II.
in der bisherigen Weise weiter regiert . Aber das ist nicht
der Fall . Wir sind dieser Hand weiter a n -
vertraut , wir und unsere Kinder ; unser
Heer , unsere Flotte , unsere Diplomatie
gehört alles diesem Mann. Wir mögen uns in
unseren sorgenden Gedagken zergrübeln , wie wir wollen , so
bleibt immer das Ende : er hat die Mächt ! "

pHMffcher Tagesbericht.
vsutMes ReiSr.

Der Führer der Freikonservativen über die Krisist
Es ist für die gegenwärtige Situation gewiß kennzeich¬

nend , wenn der Freiherr v . Zedlitz, der Führer einer
wesentlich konservativen Partei , die zu Zeiten als
die Partei der Staatsmänner und Diplomaten gegolten
hat , bekennt , daß in Deutschland der Gedanke eines par¬
lamentarischen Regiments im Laufe der letz¬
ten zwanzig Jahre sehr an Boden gewonnen hat,
und daß dieser Gedanke auch in streng konserva¬
tiven Kreisen für diskutabel erklärt wird . Unter der
Ueberfchrift „Was not tut " spricht Herr von Zedlitz dies
aus , und man darf annehmen , daß nach feiner Ueberzen-
gung eine Annäherung unserer Staatsverfassung an das
englische Vorbild , wenn erreichbar , das Wünschenswerte sein
würde , wenn er betont , daß in Großbritannien , wo die Re¬
gierung der Exekutivausschuß der jeweiligen Mehrheit des
Unterhauses ist, in dieser Einrichtung eine sichere Gewähr
gegen ein Uebermaß persönlicher Betätigung
des Monarchen und namentlich gegen allzu sub¬
jektive Färbung dieser Betätigung liege.

Das ist richtig , bemerkt die „ M . Z .
"

, und man kann
.hingufügen : auch für Deutschland wird eine solche Ge¬
währ nur in einer Abänderung der Verfas¬
sung gesunden werden , die -dem Volk den in letzter In¬
stanz entscheidenden Einfluß auf die Richtung der Politik
und dis Besetzung der leitenden Aemter sichert. In weiten,
treu monarchisch gesinnten Kreisen ist in diesen- Tagen dis
Empfindung erwacht, daß der Zuschnitt unserer
Verfassungseinrichtungen je nach dm Umstän¬
den schwere Gsfabr -m mit sich bringen kann . Hier liegt der
Kern der heutigen sogenannten Krisis , nicht in einem Vor¬
wurfe , den die Krone sich zug-ezogen hätte . Wer zweifelt da¬
ran , daß Kaiser Wilhelm , wie überall , so auch hier in der
aufrichtigsten Ueberzeug -ung gehandelt hat , seinem Lande
zu dienen ? (Daß er dies glauben konnte , ist ja das Un¬
gewöhnliche. Red. d . „Nachr .

" ) „Kann es einen ehrlicheren,
persönlich makelloseren Monarchen geben? Und dennoch
diese Erschütterung ! aller Verhältnisse , diese gefährlichen
Entgleisungen und Mißgriffe ! Es ist kein Zweifel , nicht der
Monarch ist an diesen Gefahren schuld , sondern die I n -
stitut tonen , die eine unerhörte , unkon¬
trollierte Macht in seine Hand legen. Der
Kaiser würde um -vieles leichter seine Verantwortung tra¬
gen können , wenn nicht jedes zufällige Wort , das aus sei¬
nem Munde kommt, wie ein mißleitetes Geschoß Schaden
stiften könnte , und wenn der Mechanismus der Wahlen über
die nationalen Schicksale mit entschiede.

"
(Siehe hierzu den obenstehenden Artikel „Die Ka-iser-

krisis "
.)

X Stdney Whitman über das Kaiser - Interview.
Der englische Schriftsteller Stdney Whitman , ein

Bekannter des Kaisers und des Kanzlers , ist von einem
Mitarbeiter des „ Standard " darüber befragt worden , ob
die Vermutung richtig sei, daß er das Kaiserinterview
das im „Daily - Telegraph " erschienen ist, verfaßt habe.
Sidney Whitman erklärte , er könne schon darum nicht
der Autor sein , weil es seiner Meinung über die deutsche
Volksstimmung widersprochen hätte , dem Kaiser die
Aeußerung tu siden Mund zu legen , daß die Mehrheit/
der Deutschen feindlich gegen England sei. Was sich!
gegenwärtig abspiele , sei eine Phase eines un¬
vermeidlichen Prozesses , nämlich der all¬
mählichen Entfernung des persönlichen
Elements in der europäischen Politik. Wenn
einmal in Deutschland die im Bundesrat und inr
Reichstag vereinigten Kräfte volles Spiel haben wer¬
den , werde für persönliche Herrschaft wenig Spielraum'
bleiben . Insbesondere aber sei die M a ch t d er P r e s s e,
wenn sie sich auf einen Gegenstand konzentriere , in
Deutschland unwiderstehlich . Was den Fürsten Bülow be¬
treffe , so könne zwar er (Whitman ) nicht alles Mitteilen,
was er, der des Fürsten volles Vertrauen genieße,
wisse ; so viel jedoch könne er sagen , daß ihm allge¬
meine Achtung und allgemeine Sympathie , selbst von
Ovvosibionsmännern wie Bebel , zu teil werde .

"

Spannung im Reichstag.
Unser Parlamentärseher Mitarbeiter schreibt unterm

gestrigen Datum:
Das Reichstagsgebäude ist auch heute das Ziel von

zahlreichen Wissensdurstigen . Wer sich des Vorzuges rüh¬
men kann , persönliche Beziehungen zu Abgeordneten zu
haben , versäumt eben nicht , immer und immer wieder
anzufragen , wann die Sensation , die Erörterung der
„Daily Telegraph "-Jnterpellatioueu , zu gewärtigen ist,
denn der Kundige weiß , daß der Kampf um die Einlaß¬
karten zu den Tribünen diesmal sehr zeitig und mit bei¬
spielloser Schärfe entbrennen wird . Heute gelang es den
besorgten Patrioten , die Entschließung des Seniorenkon¬
vents , die hochpolitische Debatte am Beginn der
kommenden Woche anzuberaumen , in Erfahrung zu brin¬
gen . Es scheint indessen , daß in dieser Sache noch nicht
volle Verständigung erzielt ist zwischen dem Fürsten Bülow
Und dem Reichstagspräsidenten . Der Adlatus des Kanz¬
lers , Unterstaatssekretär v . Loebell , fand sich heute plötz¬
lich im Sitzungssaals ein und konferierte lebhaft mit dem
Grafen Stolberg , dessen sich merkliche Erregung bemäch¬
tigte . Man kann sich des Gefühls , nicht erwehren , daü

Bedeutungsschweres in der Lust liegt , viel mehr als die
Kaiser -Jnterview -Angelegenheit . Auch diese Empfindung
spiegelt sich in der Spannung wieder , die kennzeichnend
ist für das parlamentarische Leben der Gegenwart . Unter
solchen Umständen bot die heutige Generaldebatte über
den , nach Nöten groß und schwer und nach zweijähriger
Zurückhaltung der Regierung , dem Reichstage wieder vor¬
gelegten Aut omobi l - Haftpfl i cht - Gesetzent-
wurf erwünschte Abwechslung , zumal vortreffliche Reden
gehalten wurden . Voller Hümvr und reich an aktuellen
Schlagern war z. B . die vom greisen Abg . .Draeger,
(Fr . Vp . ) an dem Entwurf der Regierung geübte Kritik.
Er sprach vom Behagen , vom „ Her ren gefühl " der
Leute , die im Automobil sitzen , vom Ge¬
schwindigkeitswahnsinn , von Kraftwagen,
die aus Norderney und Berchtesgaden bä¬
he rge rast kommen, um durch sensationelle poli¬
tische Zwischenfälle aufgestörte hochgestellte Sommer¬
frischler nach der Reichshauptstadt zu bringen . Verständ¬
nisinnige Heiterkeit , die sich auch einstellte , als der „r ote
Prin z" , Abg . Prinz Schönaich -Carolath (ntl . ), in poin¬
tierten Worten auf die Schwierigkeiten hinwies , dieStaats-
se 'kretär Dr . Nieberding in autobegeisterten , ein¬
flußreichen Kreisen höchstwahrscheinlich habe
überwinden müssen ; das sei anzuerkennen , wenn auch
die Bestimmungen des Entwurfes keineswegs ausreichend
erschienen . Dieser Auffassung waren , teils mehr , teils
weniger , sämtliche Diskussionsredner , die Abgg . Dr . Wag¬
ner (kons.) , Dr . Bitter (Zentr . ), Stolle ( Soz . ) , v . Damm
(Wirts -ch . Vg . ), v . Oertzen (Rp . ), Werner (Refp . ) . Man
bemängelte die Abfchwächung der Haftpflicht durch Fest¬
setzung bestimmter Maximalbeträge , sowie die grundsätz¬
lichen Bestimmungen über die Verpflichtung zum Schaden¬
ersatz . Der Reichstag trat dann noch in die Beratung
des Gesetzentwurfs über die Reform des Zivilpro¬
zesses ein . Außer den Berufsjuristen .blieben nur wenige
Abgeordnete im Saale zurück. Zum Schluß brachte Abg.
Singer (Soz . ) die Frage der Interpellationen geschäfts¬
ordnungsmäßig zur Sprache . Vizepräsident Dr . Paasche
bestätigte in aller Form , daß Fürst Bülow spätestens am
Dienstag Rede und Antwort stehen werde, wogegen Swger
nichts einMwenden hatte . . -

Der Staats -SchillerpreiZ.
Der staatliche Schiller -Preis ist/wie die „ Neue Ge¬

sellschaftliche Korrespondenz " erfährt , soeben verliehen
worden , und zwar an Ernst Hardt. Er erhielt ihn für
sein sünfaktiges Trauerspiel „ Tantris der Narr " .
Der Kaiser hat die Verleihung bereits bestätigt . Wiener
Mitteilungen zufolge ist der Preis g ete i lt worden;
die zweite Hälfte soll Karl Schönherr zugesallen
sein . —

Das Werk des jungen Hardt hat bei seinen bisherigen
Aufführungen im Wiener Burgtheater , im Kölner Schau¬
spielhaus und im Deutschen Schauspielhaus in Hamburg
einen starken Eindruck gemacht und überall einen bedeu¬
tenden Erfolg gefunden . In Berlin ist das Stück bisher
noch nicht zur Aufführung gelangt , (In Oldenburg auch

„Tantris der Narr "
, ein hochp-oetisch'es Werk in Ver¬

sen , behandelt ein Motiv der Tristan -Sage . (Der Name
„Tantris '" ist eine Silb -enumstellung von „ Tristan "

. ) Es
ist das jüngste Werk seines Verfassers , der bei uns zuerst
im Frühjahr 1898 durch sein Drama „Tote Zeit " bekannt
geworden ist. Die „Freie Bühne " hob ihn damit aus
der Taufe . Schon aus diesem Werke lernte man ein feines
Talent kennen , das Hoffnungen erweckte. Seitdem hat
Ernst Hardts dichterische Weiterentwicklung schöne Resul¬
tate gebracht . In seinem vierakttgen Schauspiel „Der
Kamps ums Rosenrote " behandelte er den Kampf der
jugendlichen Ideale . Auch sein Drama „ Nrnon von
Lenclos " , das im Gegensätze zu dem gleichnamigen
Barockspiel Freksas den bekannten Stoff auf einen Akt
zusammendrängt , fand Lei den Aufführungen in Köln
und München großen Erfolg . Eine tiefe dichterische Emp¬
findung eint sich hier mit einer vornehmen Sprache , wie
die Kunst des schönen Wortes immer eine der besten Gaben
dieses Talentes war.

Ernst Hardt , chn geborener Westpreuße , steht im 32.
Lebenswahre . Er ging zunächst wohl von den letzten Wir¬
kungen der naturalistischen Richtung aus , hat aber nie
deren radikale Mittel benutzt , vielmehr mit einem ge¬
mäßigten Realismus begonnen . Dieser gab namentlich
seinen novellistischen Arbeiten eine frische Le-benssarbe.
(„Priester des Todes "

, „Bunt ist das Leben"
. ) Bald wandte

sich der junge Dichter einer mehr romantisierenden Rich¬
tung zu , die sich in seinen letzten Werken immer mehr
durchsetzte. Unter den jüngeren Talenten ist er sicher eines
der begabtesten.

Aus seinen Gedichten („ Aus den Tagen des Knaben ")
geben wir folgende Probe:

DieNacht.
Die Nacht spann eine goldene Harfe

Verschwiegen durch den Traum der Welt
All 'ihre zarten Saiten schwingen,
Wenn eine Träne niedersällt . '

Wer einsam geht und schon um vieles
Erfahren hat ,den sucht und wirbt
Der Harfenklang , der Weihelosen
Im Druck des Dunkels klanglos stirbt.

Es klagen erdenfremde Leiden
Mit schweren Tropfen in der Nacht,
Nachts weinen heimlich bleiche Männer,
Da Stolz am Tag sie lächeln macht.

Es deckt die Nacht mit ihrem Fürstenmantel
Die gold ' ne Harfe morgens zu.

Wie dem „Berl . Tagebl .
" weiter aus Wien mitgeteilt

wird , hat Karl Schönherr den Preis für sein Drama
„E r d e" erhalten . Die Entscheidung des Kaisers und die
Zuerteilung der Hälfte des Schiller -Preises an Schönherr
wurde dadurch ausgehalten , daß die statutenmäßige Auffor¬
derung , seine Personalien einzureichen ,von Schönherr nicht
erfüllt wurde . Er hielt sich zur kritischen Zeit im Gebirge
auf und beantwortete die Briefe nicht. Der Kaiser soll trotz¬
dem in die Erteilung des Preises gewilligt haben.

Karl Schönherr , ein Tiroler Kind , ist von den Wienern
als ein neuer Anzengruber begrüßt worden, , da er seine
herbe Kraft der Menschendarstellung mit Vorliebe den Mo¬
tiven bäuerlichen Lebens zuwendet . Sein Drama „Sonn¬
wendtag" spiegelt den Kampf der Weltanschauungen im
neuen Oelteererch : Ein abtrünniger Priefterzögling gehorcht

dem Rufe Los von Rom " und' wird'
von seinem eigene«

Bruder erschlagen. Die Szene , da seine alte Mutter den
Altar , das Symbol ihrer Hoffnungen , in stiller Verzweif.
lung abräumt , laßt in ihrer eindrucksvollen Simplizität die
Hoffnungen begreifen , die Schönherrs Landsleute diesem
eigenwilligen Talente entgegenbringen . lieber sein krasses
Schicksalsdrama „ Familie " ist er in seinem jüngsten Werke
„ Erde " vorwärtsgedrungen , das man bald im Berliner
Hebbel-Theater sehen wird . Diese Komödie vom alten
Bauern , der in zäher Lebenskraft die Hoffnungen seiner Er¬
ben enttäuscht , ist bereits mit dem Bauernfeld -Preise ge-
krönt worden.

Wenn die beiden Dichter , wie das ja Wohl der Fall sein
müßte , sich in den jetzt zu einer Gesamthöhs von 13 600 ^
aufgelaufenen Preis teilen , so wird das junge deutsche
Schrifttum nicht nur eine Ehre , sondern in zwei bemerkens¬
werten Vertretern auch eine kräftige finanzielle Förderung
erfahren haben.

MPSMWKSS.
Die Erdstöße im Vogtlande . Abermals erfolgte im gan¬

zen Vogtlande ein außerordentlich heftiger,
Erdstoß, der unter der Bevölkerung die größte Beun¬
ruhigung hervorries . Während der Nacht zum 5. er¬
folgte eine größere Anzahl Erdstöße von geringerer!
Wucht . Hierzu wird dem „Hamb . Frdbl ." aus Klingenthal
i - S ., 4 . Nov -, noch geschrieben : Die hiesige Gegend!
ist schon von alters her hin und wieder der Herd vonj
Erdbeben gewesen . Früher traten sie freilich in längeren!
Zwischenräumen von zehn und fünfzehn Jahren und nur
sehr schwach aus ; während der letzten Jahre aber erschienen!
dis Erdbeben als regelmäßiger Gast , und gegenwärtig
treten sie so stark auf , daß auch die ruhigen und besonnenen!
Elements anfangen , ängstlich zu werden . Dienstag abend«
6- Uhr 20 Min -, erfolgte ein so starker Schlag, wie
er noch nie wahrgenommen worden ist. Es erlöschtM!
in einzelnen Gebäuden die Gasflammen , die Uhren blie¬
ben teilweise stehen, und die Bevölkerung des ganzen!
oberen Vogtlandes wurde in Angst und Schreckens
versetzt. Nach Beobachtungen , die man im Bureau deH
hiesigen Kupferbergwerkes gemacht hat , haben die Erd-i
erschütterungen heute die ganze Nacht durch nicht aus -'
gesetzt; die längste Ruhepause soll kaum zwei Minuten!
betragen haben . Früher führten , Fachleute die Ursache
dieser Beben daraus zurück , daß im Innern unserer Berges
Verschiebungen der Erde "

respektive Steinmassen stattfän -
'

den . Jetzt aber pesgen die Fachleute der Ansicht ,zch
daß diese Erderschütterungen vulkanischen Ur¬
sprungs seien und von heißen Dämpfen im Iw!
nern der Erde herrühren . , Die heißen Quellen von Karls¬
bad liegen ja nicht allzufern von uns -, und viele brinh
gen die jetzt auftretenden überaus heftigen Erdbeben mit
dem Karlsbader Sprudel in Verbindung , der im vergan¬
genen Sommer nur sehr schwach aus der Erde kam«
Es wird jeder Kurgast die Beobachtung haben machen
können , daß der Sprudel , der sonst bis an die Decke dex
Halle sprang , diesen Sommer kaum die Höhe von ändert,
halb Metern erreichte . Zweifelsohne stehen aber die Erd¬
beben mit der seit Wochen anhaltenden Trockenheit
in Verbindung , denn es ist schon früher beobachtet worden,
daß Erdbeben austraten , sobald das Erdreich austrvcknete,
Hoffentlich bringt baldiger Regen das Ende der unruhigen!
Erdbebenerscheinungen . Bei dem gegenwärtigen klare«
Frostwetter ist dafür freilich die Aussicht gering.

Die verschollenen Führer des „Hergesell". Jetzt haben auch
die Behörden die Hoffnung auf das Wiederauffinden der beiden
verunglücktenLuftschifferFörtsch und Hummel, der Führer
des Ballons „ Hergesell" , aufgegeben. Für den verschollenen
Leutnant Förtsch, der zur Kriegsakademie abkomm -anviert war,
ist jetzt ein anderer Offizier vom 137 . Regiment eingestellt
worden.

- Kus Sem GrsWekLSgrNMtz
Der Nachdruck unserer mit A-rrespondenzzeichen vergebenen Origtnal - eichHA
iA nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BevtHV

über loka . e Voriommnisss sind der .Reaktion st-ts wiutsmwe «.
Oldenburg, 6 . November.

* Zur Erkrankung der Frau Großherzogin . Aus E u»
tin erhalten wir folgendes Telegramm : Die Aerzte haben
sich nun doch für eine Kur in Karlsbad entschieden.
Die Frau Gro -ßhsrz -ogin reist heute noch ab . Der Hof sie¬
delt von Eutin nach Lensahn über.

* Die Kirchenprove zum Buß - und ' Bettags -Kvnzert
findet am Sonnabend 7,30 Uhr statt . (Siehe Anzeige .)

* Die ersten Vorlagen des Landtags sind im Ver¬
walt u n g sa u s sch u ß bereits erledigt . Zu Vorl . 1,
die eine authentische Interpretation des Gesetzt von 18G
(Aenderung des ZivUstaatsdienergefetzes ) enthält , beantragt
der Ausschuß (BerichterstatterAb -g,. v . Fristen) Annahme,
desg-l . zu Vorlage 8, Tagegelder für die Provinzialrats-
mitglieder (Berichterstatter Abg. Roth ) .

* Das Programm für den Unterhaltungsabend am 8.
November lautet folgendermaßen : 1. Allgemeines Lied:
„Stimmt an mit Hellem, hohem Klang "

. 2 . Gesangverein
„Friedrich Wilhelm "

(Dirigent Herr Franke ) : a) „Der
Herr ist mein Hirt " von Klein , b) „Die einsame Rose" von
Kromsky . 3 . Trompeten -Solis , Herr Gottmannshau-
sen: a) „Nordische Fantasie " von Hoch, b) „Noch sind
die Tage der Rosen" von Baumgarten (auf vielseitigen
Wunsch) . 4 . Vortrag , Lehrer Meinen: „Die Schweiz"'
(mit Lichtbildern ) . 5 . Trompeten -Solis , Herr Gott-
mannshausen: a ) „ Trompeter -Polka " von Freh -de,
b) „ Auf der Wacht" , Echostück von Dirnig . ö . Kleiner Vor¬
trag , Lehrer Ber nett. 7 . Gesangverein „Friedrich Wil¬
helm " : a ) „Die wilde Rose" von Mair , b) „Hinaus zum
Wald " von Bursmann . 8 . Allgemeines Lied : „Das Wan¬
dern ist des Müllers Lust" .

* Die Armenkommission wiederholt ihre schon Anfang
dieses Jahres vorgetragene Bitte um Ueberlassun -g voa
altem Spielzeug , das unbrauchbar oder sonst entbehrlich ge¬
worden ist. Es soll instand gesetzt werden und dann - bet
der bevorstehenden Weihnachisbescherung armer - Kinder .
Verwendung finden . Eine einfache Mitteilung an -einen
der Armenv -äter „ an die Auskunftsstelle der Wohlfahrts-
Vereinigung (Frau Kirchenrat Or t h) oder aus dem Rat-
Hause (Zimmer 18) genügt ; dann werden die Sachen ab-
geholt.* Die bürgerliche Protestkundgebung gegen den Schulgesetz-
entwnrf, die die beiden Bürgervereine gestern abend nach
Doodt einbernfen hatten und in der Professor Dr . Dursthosj
in ausgezeichneter Weise über die Gefahr des Entwurfs spraÄ
verlies kehr interessant, und einstimmig nahm die grobe



kmmlung die Resolution an
ksird den Entwurf abzuleh^

Einhaltung der Polizeistunde , die überall
soll, bitten der abstinente Fmuenverein,

in der der Landtag gebeten
knrd den isniwur ; u v z u ^ c v n e n . In der Debatte bedauerte
mankdirektor tom Di eck lebhaft, daß er sich im letzten Land¬
tage nicht schon dem Standpunkt des Abg. Voß und der Sozial¬
demokraten angeschlossm habe ; er sehe setzt ein , daß der Schule
im Ernst nur durch die reinliche Scheidung von der
sirche zu helfen sei, unter Abänderung des Staats-
arundgesetz es , welche Ansicht wir stets vertreten haben. Im
übrige« wiesen verschiedene . Redner ernst auf die B ed r o h u ng
der städtisch en Selbstverwaltung Lurch den Entwurf

und diese Gefahr sollte alle Bürger auf die Schanzen
zum Kamps gegen das neue Gesetz . Mg . Heitmann,

der nebst seinen drei Fraktionsgenossen, sowie einigen anderen
Abgeordneten vom Landtage erschienen war, forderte u . a . die
Einführung der Einheitsschule, die der deutsche Lehrer-
verein schon seit Jahren als Programmpunkt vertritt . Er sah
vernünftigerweise von einer eingehenderen Erörterung der Ein-
»elheiten ab und stimmte der Resolution zu . Im übrigen war
der Aufenthalt imDoodtschen Saal wieder so unge¬
mütlich wie möglich, ja , wegen der Kälte und schlech¬
ten Luft direkt gesundheitsschädlich, und die Stö¬
rung durch das benachbarteVarietee trug auch nicht zur Annehm¬
lichkeit bei. Man darf gespannt sein, ob die elfteren Uebelständk:
durch die im Bau begriffene Zentralheizung beseitigt wer¬
den. — Iw Verwaltungsausschuß stellte Abg. Schulz
Doz.j bei der ersten Beratung des Schulgesetzes den Antrag , die
Vorlage ohne Beratung an die Regierung zurückzugeben,
leider erfolglos. Man trat in die Verhandlung des
Entwurfs ein , sonderbarerweise sogleich unter Zuziehung
des Regi eru ngs Vertreters, die mit einer Stimme
Mehrheit beschlossen wurde. Im Ausschuß halten sich die Stim¬
men der Rechts - und Linkspartei so ziemlich die Wage ; es scheint
ein kleines Uebergewichtfür letztere da zu sein . — Dem Land¬
tage sind die P ro t estp eti t i o n e n des Stadtmagistrats und
Stadtrats von Oldenburg und des Landeslehrervereins gegen
den Entwurf zugegangen.

* Militärische Personalien . Herzog, Leutnant im Ostsr.
Feld-Art.-Regt. Kr, 62 , ist von der 1 . Abteilung in Oldenburg
zur L , Abteilung des Regiments in Osnabrück übergetreten.
Grasemann, Zeugoberleutnant bei dem Artilleriedepot . in
Rendsburg , ein Schwiegersohn des Tischlermeisters Kruse hier-
sckbst, wurde nach Posen versetzt.

* Eme Petition um Einführung des Notariats ging,
dem Landtage nun auch von der Handelskam¬
mer zu. , ,* Um dre
gleichmäßig sein .soll
der Verein des blauen Kreuzes und der Guttemplerbund in
Delmenhorst den Landtag , gesetzgeberische Vorschriften zu
veranlassen, desgleichen für die Ausdehnung des Verbots,
Kindern in Wirtschaften geistige Getränke zu verabsolgien,
auf junge Leute bis zu 16 Fahren.* Der Verein für das Fortbildungsschulwesenim Herzogtum
Oldenburg hält Sonnabend , den 21 . November, nachmittags
3 Uhr anfangend, im Grafen Anton Günther eine Versammlung
ab , in der u . a. eine Aussprache über sexuelle Be¬
lehrungen in der Fortbildungsschule erfolgen soll.
Das einleitende Referat hält Herr Jahn - Oldenburg.

* Der erste Schnee. Der Winter hat in der verflossenen
Nacht seine Visitenkarte abgegeben . In der Morgenzeit- fiel der
erste diesjährige Schnee, zwar nur in geringer Menge , aber
immerhin deckte er in dünner Schicht heute morgen noch Garten,
Nur und Feld. Die Straßen waren früh vielfach mit Glatteis
bedeckt, so daß der Wagenverkehr darauf erschwert war.

* Kampfgsnossen - Berein . Die November -Versamm¬
lung des Vereins fand gestern abend unter reger Be¬
teiligung seiner Mitglieder in der Markthalle statt . Major
a. D. Noell eröffnet « die Sitzung mit freundlicher Be¬
grüßung der Erschienenen . In den Verein ausgenommen
wurden zwei neue Mitglieder . Die Geburtstagsfeier des
Großherzogs wird am 19 . d . M . im Oldenburger Schützen-
hos durch Konzert und Ball begangen . Bei der Ausführung
des Konzerts wird hauptsächlich der Gesangverein „Ka¬
meradschaft" tätig sein . Me Zahlung des Sterbe¬
geldes von 100 Mark soll vom 1 . Januar n . I . ab
beginnen. Eine Aenderung der Statuten der Sterbekasse
findet später statt . Mitglieder , die nach Vollendung des
30. Lebensjahres der Sterbekasse beitreten , haben einen
entsprechenden Betrag nachzuzahlen . Bisher war hierfür
das 35. Lebensjahr maßgebend . Zur Sprache kam so¬
dann die Beschaffung einer neuen Vereinsfahne . Um eine
wirklich geschmackvolle und der Neuzeit entsprechende
Fahne zu erhalten , sollen weitere Erkundigungen ein-
gezogen werden . Hierzu wählte man eine aus sechs Mit¬
gliedern bestehende Kommission , die in der nächsten Ver¬
sammlung Vorschläge zu machen hat . Der Verein ehem.
31er in Bremen hat die Kampsgenossenvereinsmitglieder
M seinem am Sonntag , den IS . November , abends im
„Colosseum" stattfindenden 16jährigen Stiftungsfest ein¬
geladen, ebenso sandte die Unteroffizier -Vereinigung des
2. Bataillons der 91er eine Einladung zur Teilnahme an
einer Festlichkeit, die am 20. November im Oldenburger
Schützenhose vor sich gehen wird . Sehr erfreut nahm die
Versammlung die Mitteilung entgegen , daß der Leut¬
want v . Waldow, Adjutant des 2 . Bataillons , Ende
ffvnuar oder Anfang Februar im Verein einen Vortrag
über den „Balkan " zu halten gedenkt . Als passendes Lokal
w die Longierhalle am Pferdemarkt in Aussicht genommen,
^ ie Unteroffiziere des 2 .

' Bataillons werden dem Vor¬
lage beiwohnen . Herr Jtzken schenkte dem Verein ein
Vuch , in welchem die Kriegserlebnisse eines Mitkämp-
Wrs von 1848 interessant geschildert sind . Hierauf nahm
Dberkirchenrat Haake das Wort zu einem Vortrage über
dre Nationaldenkmäler Deutschlands . Mit lebhaftem In¬
gresse folgten die Zuhörer den Ausführungen des Vor¬
liegenden , der insbesondere über die Entstehung , Aus-
lUhrung und Bedeutung des Hermann -, Niederwald - und

Avmensttche.
. Osternburg. Oeffetrtl. Sitzung

Armenkommission am Won-^ !l' de« g. Nov. d . I . , nachm.
Maas 6 Uhr . in G . Frohns

Wbause Hierselbst.
Die Armenkommisston:

. Dä b lmann.

das im Bau begriffene Völkerschlacht-Denkmal hei Leip¬
zig sprach . Lebhaften Dank zollten die Anwesenden denk
Vortragenden am Schlüsse seiner Ausführungen . Für den
Bau des Völkerschlachtdenkmals bewilligte die Versamm¬
lung einen Beitrag von 25 Mark.

* Ein Radfahrer im Alter von etwa 20 Jahren
stürzte gestern in der Nähe des früher staatlichen Elek¬
trizitätswerkes so unglücklich bom Rade , daß er blut¬
übe rströmt liegen blieb. Es bildete sich bald
ein großer Kreis von Neugierigen um den wie tot Da-
lisgenden , aber niemand kam aus den Gedanken , ihm zu
Helsen. lieber das Rad erbarmte man sich , indem man
es an die Wand stellte , aber um den Menschen kümmerte
sich niemand . Schließlich trug ein Beamter des Elek¬
trizitätswerkes , Herr Rttschl, der den Unfall von sei¬
nem Bureau aus beobachtet hatte , den Verunglückten , der
ohne jede Besinnung war , mit Hilfe eines jungen Mannes
ins Haus , wusch ihn ab und benachrichtigte die Polizei,
die den gestürzten Radfahrer mit dem Unfallwagen ins
Krankenhaus bringen ließ . Wie uns auf Anfrage vom
Hospital mitgetöilt wird - geht es dem Verunglückten besser,
als man erst vermuten durfte.

* Im oberen Aaale des „Hotel zum deutschen Kaiser", Inh.
Paul Lochmann, findet von nächsten Sonntag an regelmäßig
Sonntags öffentlicher Ball statt. Die Musik wird von der be¬
liebten Dannebergschen Kapelle ausgeführt, die in den
letzten Jahren im Odeon, Eversten, spielte . In den unteren
Restaurationsräumen tritt seit dem 1 . d. M . einElite - Da«
men - Konzert - Orchester unter der Direktion des Herrn
Florian Sturm ans ; die Leistungen sind ausgezeichnetund kann
ein Besuch daher nur empfohlen werden.

* Ein .Fahrraddiebstahl wurde gestern bei der Turnhalle in
der Peterstraße verübt. Die Schüler der turnenden Klassen
stellen nämlich ihre Räder hinter die Turnhalle . Während der
Turnstunde am Vormittag kam nun ein Rad abhanden. Vom
Täter , der mit der Oertlichkeit vertraut gewesen sein muß, fehlt
bisher jede Spür .

'
* Wettervorhersage. Trocken , meist heiter. Morgens und

abends Frost.
* Osternvurg , 6 . Nov . Der ka t h. Gesangver -

e i n Osternburg feiert am Sonntag in - der Harmonie sein
11 . Stiftungsfest in hergebrachter Weise mit Kon¬
zert , Gesang und Ball . Die Vorbereitung zum Feste war
eine sorgfältige , es stehen den Besuchern einige vergnügte
Stunden in Aussicht. (Siehe Inserat .)

-8. Rönnclmoor , 6 . Nov - Das Tagesgespräch
dreht sich hier augenblicklich viel um den Bahn bau
V arel - R o denkirche n . Die hiesigen Leute sind ge¬
spannt , ob man auch aus sie und ihre Wünsche Rücksicht neh¬
men wird . Während es erst hieß , der Bahnhof solle südlich
von der Chaussee Varel -Rodenkirchen sein , wird jetzt eine
Linie nördlich davon , ganz in der Nähe Schweib -urgs , ab¬
gesteckt . Die letzte Strecke ist kürzer , der Untergrund fester,
aber das Land ist auch erstklassig, und die Besitzer werden
es sehr ungern hergeben . Im allgemeinen sehen die hie¬
sigen -Leute der Entscheidung mit sehr viel Ruhe entgegen.
Ist es doch namentlich der Güterverkehr , der für sie von Be¬
deutung ist, und der wird von und nach dem „Schweierzoll ",
wo sicher ein Bahnhof gebaut wird , am regsten sein. So
kommt es auch Wohl, .daß sich hier niemand mit aller Energie
für dieses oder jenes Projekt ins Zeug wirst , man wartet
in Ruhe alles ob.

F Oldenbrok , 8 . Nov . Der Gemeindevorsteher Bar¬
te I s Hierselbst verkaufte vor einiger Zeit 17 Juck zu
Puriesbrügge belegene Weideländereien für die Summe
von 26 260 cL an den Landmann Büsing zu Lienen.

* Berne , 6. Nov . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr brach
auf dem Böden des Gustav Meyerschen Hauses an der
Langenstraße ein Schadenfeuer aus . Die schnell her¬
beigeeilte Feuerwehr bekämpfte das Feuer mit vier Schläu¬
chen und hatte auch die Genugtuung , daß der Brand in kur¬
zer Zeit auf seinen Herd beschränkt wurde . Der durch das
Wasser angerichtete Schaden am Hause und den Möbeln ist
groß . — Die Frau eines hiesigen Bürgers hatte vor einigen
Tagen eine kupferne Wärmflasche mit Wasser ge¬
füllt und verschlossenin den warmen Ofen gestellt. Durch die
sich entwickelnden heißen Wasserdämpfe explodierte
plötzlich die Flasche, flog mit einem ' weithin hörbaren
Krach auseinander und zertrümmerte den ganzen Ofen . Ein
Glück war es , daß sich niemand im Zimmer befand , sonst
hätte vielleicht ein größeres Malheur passieren können.

* Hairrmelwarde » , v . Nov . Die daselbst ' belegene
LandsteÜe , groß ca . 25,5 Hektar , des Rentners Johann
Addicks zu Rastede wurde durch Auktionator Ed . Det-
hard zu Ovelgönne für 102500 Mark an den Landmann
Bernhard Witte zu Havendorf verkauft , Tex Antritt er¬
folgt 1, Mai 1910/_

0 Wilhelmshaven , 4. Nov . Der Ablösungs-
transport für die Marine -Feldbatterie des 3 . Stamm¬
seebataillons in Tsingtau hat heute in Stärke von 61
Köpfen unter Führung des Leutnants Hofmann die Garni¬
son verlassen , um über Hamburg die Ausreise nach Ostasien
anzutreten . _

Neueste vsHrichten unü ^ Ietz e

Depeschen.
Zum Kaiser -Interview.

London , 8 . Nov . Das Blatt „Guardian " in Manchester
erfährt , daß der Artikel im „ Daily Telegraph/wesentlich
der Bericht eines Tischgesprächs isst das der Kaiser rm vo¬
rigen Sommer in Higlife Castle mit dem Besitzer Winston
Stuart geführt hat . Das Blatt führt aus : Der Schreiber
des Artikels muß die Sprachweise des Kaisers genau ken¬
nen . Alle Hauptpunkte des Artikels kommen in diesem

Gespräche vor , besonders dis Korke Wer die Kriegsbereit"
schaft für Südafrika , und zwar fast so , wie der Kaiser sie ge¬
sprochen. Der Kaiser blickte, als er davon sprach, seine
Umgebung an und sagte : „ Ich sehe, Sie glauben mir nicht
alles . Sie finden die Bestätigung in Windsor unter den
Papieren meines Onkels .

" Der Inhalt des Gesprächs war
einem beschränkten Kreise seit langem bekannt.

Familiendrama in der Newhorker Gesellschaft.
Newhork, 3. Nov . Ein reicher Advokat namens ShibleH

schnitt seiner Gattin die Kehle ab und tötete sich danach. Der
Advokat erklärt in einem Schreiben , daß er seine Frau über¬
menschlich geliebt habe . Wenn die Männer in Amerika das
Gasthausleben , das Trinken , Rauchen usw . aufgäben , wür¬
den sie nie ein solches Ende nehmen , wie er es nun gefunden
habe . Jetzt sei glücklich. Keine Versuchung könne mehr
an seine geliebte Frau herantreten : keine Theater , keine
Automobile , die Unsummen Geldes verschlingen . Die Poli¬
zei verhaftete den Zigeuner Jancsi Riga und seine Gattin
Louise , mit denen Shibleys Gattin eng befreundet war.

Der Zigeuner Riga hat auch in Europa sehr viel
von sich reden gemacht . Er heiratete die schöne Prinzessin'
Chimay , bereiste mit ihr den Kontinent und trat als!
Geigenvirtuose auf . Nach zwei Jahren wurde die- Ehe
geschieden und in Amerika vermählte sich der Zigeuner¬
primas zum dritten Male . - .

*
England und der Orient.

London , 6 . Nov . Der Lordpräsident des ' Geheimen!
Rates , Earl of Crewe , hielt gestern in Surbitvn eine Rede
über die Krisis im nahen Osten, in welcher er aussührte,
die Engländer hätten keinen selbstsüchtigen Zwecken zu
dienen , sie wünschten jedoch zu sehen, daß die konstitutio¬
nelle Bewegung in der Türkei freien Spielraum habe.
Gleichzeitig hätten sie Bedenken , daß es in jenem Teile von
Europa viele und mannigfaltige Interessen gebe, „aber
ich glaube, " fuhr der Redner fort , „w i r k ö n n e n r u h i g
sagen , daß es nicht « ine europäische Groß¬
macht gibt , die nicht den Wunsch hätte , daß
dev Friede aufrecht erha lten werde und daß
die unglückseligen Differenzen einen befriedigenden Ab-,
schlutz finden Möchten, und ich hoffe , daß wir im all¬
gemeinen den Ausblick für die Zukunft als nicht hoffö
nungslos bezeichnen Wunen ." ,

»
Stöcker legt sein Mandat nieder.

Berlin , 6. Nov . Hofprediger Stöcker schreibt aus Par¬
tenkirchen , daß er wegen Unwohlseins und wegen der Ge¬
sundheit seiner Frau das Reichstagsmandat niederlege.

Luftschiffahrt.
Berlin , 6. Nov. Nach einer Pause von nahezu sieben Wochen

unternahm das Militärluftschiff 1 gestern in Tegel wieder zwei
Aufstiege . Dabei sollten besonders die Neuerungen und Ver¬
besserungen geprüft werden. Der Verlauf wird als gelungen
bezeichnet . Das Luftschiff konnte sich im Kreise drehen. Auch
das verbesserte Höheusteuer funktionierte ausgezeichnet. Zeit-
weise wurde bis , zu einer Höhe von 400—500 Metern em-porge-
stiegen . Das Wetter war schön und klar und ' Nordwestwind
wehte mit einer Geschwindigkeit von 5 Metern in der Sekunde.

Paris , 6 . Nov. Der Sportingklub Monato schrieb eine in-
ternativnale Uugmaschinenkonkurrenz vom 24. Januar bis 24.
März aus.

Bestrafung eines Quacksalbers-
Berlin , 6 . Nov . Die Morgenblätter Melden -aus;

Dortmund : Der Naturheilkundige Obermann aus Hagen
hatte einem Mädchen wogen eines , Kropfes Quecksilber -,
salbe und Jodöl verordnet , wodurch eine tiefe Verletzung
des Halses entstand . Er wurde wegen fahrlässiger Kürz
Perverletzung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . :

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil ; Th. Addicks. Truck und Vertag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.
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Dalsper . 3 . Nov, ^
Heute entschlief sanft A»Iruhig nach längerer Krank,

heit unser guter Vater. ^
^Hausmarm

ioüann fi-ielisieli
janssen

! im 81 . Lebensjahre welche
hiermit trauernd zur An-

! zeige bringen
Gebrüder Janhe «.Die Beerdigung findet an,

! Dienstag . den 10. Novbr.
! nachm . 4 Uhr, statt.

Oldenburg. den 5. Nov.
Heute morgen starb nach

! kurzer Krankheit meine
liebe Schwester und unsere
gute Mitbewohnerin

! iistüsrinolmerl
geb. Martens

! im 78 . Lebensjahre. Dieses
bringen zur Anzeige:

! Frau Westen geb. Martens.
Familie Warns.

Beerdigung am Montag
d. 9. , morgens 9 Uhr, vom
Steröehause aus . Efeustr. 8.

L . OÄSLL - ^
'

VVVbUs
vsnm gvfütlspt, SM Kais stickt snsoklivsssnst,

s. s. 7, s. w.so. 12. 14, IS—S4 « k.
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Heute morgen hat es de«
! liebenGott gefallen, unfern
! lieben Vater . Schwieger»
und Großvater

Aosoxd
im Alter von 57 Jahre«
von seinem langen, mit Ge-

jditld ertragenen Leiden
durch dm . Tod zu erlösen.

! Um Mlle Teilnahme bittet
Frau Schass Wwe.

I geb. Meta Rohse u. Kinder
nebst Angehörigen.

Infolge freundschaftlicherUebereinkunft mit
meinem Vater übernahm ich mit dem heutige«
Tage die bisher von demselben geführte

kiieli - it kWerlizMiiiig
für allemige Rechnung und führe dieselbe unter
meiner Firma in unveränderter Weise weiter.

Unter Zusicherung reeller und prompter Be¬
dienung bitte , das der bisherige» Firma in so
reichem Maße geschenkte Vertrauen auch mir
erhalten zu wollen.

OLSvirdru ' s , den L . November 19V8«
Hochachtungsvoll

Ikeodor ÜüIIer,
Buch - und Papierhandlung,

Nadorsterstr. S.

Reisetasche«
» t »itekn». Riitllltt
36 om Bügellättge 8 ^
bv » » » v
42 « » « 16

«Mr . WlMi . MllttellAr . 20
nes

'Kind wird in gute
genommen.

rten unter S . 427 M di«
d. Bl . erLetsu

Markttasche«
gute haltbare

Sattlerware
impstehlt«

Ilelor .llallersleüe
MienLir .ro

8lng versill.
Diejenigen verehrten Damen

und Herren, welche ihre Stimmen
zum Lobgesang mitgeusmmen
habe«, bitte ich um geällige
Abgabe derselben bis spätestens
Sonntag in meiner Wohnung,
wenn möglich bis 2 Uhr nachm.

Fr. Manus.

bis aut vaiteres voll «« ick
aock io» alte » Haus«
Koseuslrssze20.

Lakuarrl lVolkrau».

Programm:
» Der gute Gendarm.
» We«n die Katze aus dem !
S Hause, tanze« die Mäuse. !
g Hmnoristisch. j
V Entdeckt Lurch drahtlose !
A Telegraphie. Drama. !
« Zch will eine Puppe habe«.!
« Aus dem Leben. ^
S O dieseHotelzimmer. Hum . j
NJm Automobil durch London.«
> Natur.
« « «recht Gut gedeiht nicht , «
> Aus dem Leben« «
« Borschutz aus dis Seligkeit .«
« Couplet, gesung. u. gesprochen .«

Verlobungs-Anzeigen.
üeemiiie Sttiller
Vilbelm Krämer.

^ , Verlobte.
Eversten. vldeuburg.

November 1908.

, Deichstücken bei Elsfleth,
4. Nov. 1908 . Heute abend
entschlief sanft nach schwe¬
rer Krankheit unsere liebe
Mutter . Schwiegermutter,
Groß - und. Urgroßmutter,

>die Witwe
blsrle Isarre»

geb. Lillmer
in ihrem 86 . Lebensjahre,
welches wir im Namen der

! Angehörigen trauernd zur
Anzeige bringen.

^Diedrich Lösekan « u. Frau.
Die Beerdigung findet am

! Montag , den 9 . November,
! nachmittags 4 Uhr . <mf dem
Kirchhof m Elsfleth statt.

Achterustr.
32 s.« rmarigtlle.

«Kaisgdsuvke.
Hckllts-Geslllh.

Ein in den mittleren Jahren
alleinstehender Landwirt mit
eigener Besitzung wünscht mit
heiratsgesinnten jungen Damen in
Briefwechselzu treten-

Nur es wirklich ernst meinende
Damen mit Vermögen wollen
ihre Adresse unter 8. 510 gegen
den 15. d. Mts . an die Expedition
dieles Blattes emsenden.
Strengste Verschwiegenheitwird

zugestchiirt.

ULotiruk.
Raob kurriar Xrankbeitentsoblisk im svan-

Asliscrbsu Lraukonkauss inkoIZs eines Llsra-
Isidsns

8err ksrl kriesme^er.
l>Vir verlieren in il»m einen xkliostttrensn,

rnverlässiZen , dervorraAenä türrktixen Nit-
urbeitsr , rvslostem vir stets ein dankbares An¬
denken bsvakren verdsn.

L. V. Lskrels L 8M.
, >- 5 ^ - v,

k^uokruk.
InkoIZs eines HerzleidensvsrsekisdZsstern

unser lieber Lollsxo

8err csrl knesmeM.
Lein Andenken vird uns unverZsssliob

bleiben.

v»8 ilMkmävviselie kersovs!
Ser kirms L. V. 6ebrel8 L 8odo.

Danksagungen.
Men denen, die uws beim Hm-

scheiden unseres lieben Vaters so
hilfreichzur Seite standen, sowie
denen, die seinen Sarg so reich
mit Kränzen schmückten und ihm
das letzte Geleit gaben, vor
allem aber Herrn Pastor Bult-
Mann kür di« trostreichen Worte

am Grabe und dem dies-
verein sagen innigsten Dank.
die trauernd . Kinder des WI?
u. Krämers Jobann BebreV

Für die vielen Beweise y^ '
Teilnahme bei dem Sinsche>° '
unserer lieben Mutter sagebe>>
Dank. Im Namen der H >"

, --
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1. Beilage
zu 308 der ..ksedrlcdten lllr StZai una Lanci« vonFreitag,

' 6. Novbr . 1908-
Lur Thronrede.

goü unterem ständigen Mitarbeiter in Landtagssächen.
* Oldenburg , 5 . Nov.

Mt der bei der Eröffnung unseres Landtages regel¬
mäßig fälligen Thronrede wissen in der Regel auch die
gelehrtesten Zeichendeuter nicht allzuviel anzusangen . Auch
die gegenwärtige Thronrede macht davon keine allzugroße
Ausnahme.

Die Voranschläge sind wieder an erster Stelle
genannt . Bei ihrer Aufstellung mußte , so sagt die Thron¬
rede, mit dem noch üb er den Reich ssinanzen lie¬
genden Dunkel und mit der allenthalben bemerk¬
baren Flauheit in Handel und Industrie gerechnet wer¬
den. Es wird manchem nicht klar erscheinen , warum die
Staatsregierung von der wirtschaftlichen Depression an
dieser Stelle sprach ; jedoch liegt die Lösung sehr nahe : Es
soll den Abgeordneten zu Gemüte geführt werden , daß
wir nicht immer und ewig mit guten Zeiten , mit fetten
Jahren rechnen dürfen , und daß sie daher gut tun , nicht
zu viel Steuern zu erlassen.

Uns will scheinen, daß die Schilderung der wirt¬
schaftlichen Lage unseres Landes , die Minister Scheer
vor wenigen Tagen in der Handelskammer gab,
geschickter war und die Verhältnisse besser zeichnete, als
die Ausführungen in der Thronrede , lieber hie Grenzen
des Landes hinaus könnte man vielleicht bei einigem
schlechten Willen zu der Auffassung kommen , als ob es
um unsere Industrie nicht besonders gut stehe, und eine
solche Auffassung agitatorisch ausnutzen und verbreiten.
Demgegenüber verdient der Satz aus der Rede des Mi¬
nisters Scheer hier besondere Hervorhebung , worin er
seiner Freude Ausdruck gab , daß die rückläufige
Konjunktur aus dem Weltmärkte nicht in
voller Schärfe bis in unsere Kreise ge¬
drungen ist . Wir hätten uns sehr gefreut , wenn die¬
ser oder ein ähnlicher Satz , auch in der Thronrede ge¬
standen hätte . Der Wirkung nach mißen wegen , hie man
in ihrer Bedeutung nicht unterschätzen soll.

Auch ein anderer Gedankengang wird durch diese Be¬
merkung ausgelöst . Wenn die rückläufige Konjunktur so
bedeutsam ist, daß man sie bei der Veranschlagung der
Staats -Einnahmen und -Ausgaben mit berücksichtigen
mußte , dann wirkt es weit intensiver auf dieGemeind e-
als aus die Staatssinanzen . Es darf als bekannt voraus¬
gesetzt werden , daß derartige Ereignisse in Industriege¬
bieten fast immer die beteiligten Gemeinden treffen , zum
mindesten am schwersten treffen . Das bedarf gar keiner
weiteren Ausführung . Wenn dem also so wäre , wenn man
als vorsichtiger Mann nach dieser Richtung hin Vor¬
schüssen müßte , und sei es ' auch nur , um mit einer mög¬
lichen Entwicklung zu rechnen , dann müßte man zuerst
daran denken, voraus zu sorgen , - wie die Gemeinden,
die Gemeindefinanzen schlechte Jahre überstehen . Und so
kommen wir zu dem, was wir in der Thronrede am
schmerzlichsten vermißt haben: Eine Ankündi-
bung , daß der Reform der Staatsfinanzen jetzt auch die
Reform der Gemein desinan z- en folgen solle.
Zu unserem Bedauern ist aber von den Gemeindefinanzen
garnicht die Rede . Die wiederholten Forderun¬
gen des Landtages nach einem Vorgehen aus die¬
sem Gebiete scheinen also einen Widerhall bei der Staats¬
regierung noch nicht gefunden zu haben . Es wird Sache
des Landtages sein, das Vorgehen auf diesem Gebiete
durch entsprechende Forderungen einzuleiten . Daß das
geschehen wird , bezweifeln wir nicht.

Tie Form , in der die Staatsregierung den bereits
veröffentlichten Entwurf eines neuen Schulgesetzes
bespricht, gibt auch zu mancherlei Gedanken Veranlas¬
sung. Es fehlt jedes Geleitwort , jeder Ausdruck der Hoff¬
nung über das Ergebnis der Verhandlungen (etwa wie
bei dem die Wahlrechtsreform betr . Passus , in dem ge¬
hofft ist, Laß sie „zum gedeihlichen Abschluß gebracht
werden wird " ) . Die Staatsregierung hat es offenbar ver¬
meiden wollen , Oel in das augenblicklich besonders hoch
auslodernde Feuer des Widerstandes zu gießen.

Einen recht vernünftigen Schritt tut die Staatsre¬
gierung , indem sie die Haftpflicht des . Staates und
der Kommunalverbände für Schäden gesetzlich einfü 'hren
will, die dem Publikum durch dienstliche Handlungen von
Beamten erwachsen . Wir sehen damit wieder eine der¬
jenigen Forderungen der Verwirklichung nahe gerückt, die
wir bei unseren Vorlagenbesprechungen erheben mußten.

Mit der lebhaftesten Spannung mußte man erwarten,
wie sich die Staatsregierung zu den Forderungen des
letzten Landtages , betr . die endgültige Fassung des Ge¬
setzes über die Wah l der Abgeo r dnet en zum
Landtage stellen werde , das der letzten Versammlung des
Landtages zur Aeußerung zugegangen war . Die damali¬
gen Verhandlungen haben Veranlassung gegeben , den Ent¬
wurf in einigen Punkten zu ändern — in welchen,
das bleibt vorläufig noch Geheimnis . Man wird aber
Wohl kaum fehlgehen , wenn man annimmt , daß die Schaf¬
fung von Einzelwahlkreisen genehmigt ist . Oder will die
Staatsregierung das Zugeständnis machen , daß die Ab-
geordnetenzahl mit der Bevölkerung wächst ? Oder gesteht
sie die Einführung der Wahlpflicht zu , oder gar die Ein¬
führung der Verhältniswahl ? Wir werden uns schon
einige Tage in Geduld fassen müssen . Ter Entwurf kann
sa jeden Tag vorgelegt werden.

Auf jeden Fall teilen wir von Herzen den Wunsch der
Staatsregierung auf einen gedeihlichen Abschluß dieser
^ esetzgebungsarbeit!'Enttäuscht werden viele Beamte sein . Zwar steht
^2 so gut wie fest, daß eine Aufbesserung ihnen znge-
bacht ist ; aber aus einer besonderen Erwähnung der Ab-
>icht hätte man doch allerlei schließen dürfen und können,
hoffen wir , daß diejenigen nicht recht behalten , die da
Meinen, es „gäbe nicht viel " oder die da annehmen,
wr die Staatsregierung stehe die Bedeutung dieses Gesetz¬
entwurfes zurn -H hinter den großen Vorlagen der Ta¬
gung . Wir glauben , haß sowohl Staatsregierung als auch
- andtag sich der Erkenntnis nicht verschließen werden.

daß aus diesem Gebiete ö o ch etwas geschehen!
muß, und zwar bald.

Volksversammlung bei vooül.
Protesterhebung gegen das Schulgesetz.

* Oldenburg . 6. Nov.
Zu der gestern abend im Doodtschen Lokale abgehalteuen

öffentlichen Versammlung der beiden B-ürgervereine hatte sich
eine große Zahl Zuhörer , auch einige Damen , eingefunden. Der
Saal war dicht besetzt . Man bemerkte auch eine Anzahl Land¬
tag s a b g e o r d n e t e, darunter die vier Herren von der sozial¬
demokratischenFraktion.

Herr Rofenbaum, als Vorsitzender, begrüßte die Erschienenen
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Versammlung zum
Segen der städtischen Schnlverhältnisse und des ganzen Landes
gereichen möge.

Landtagsabgeordneter Professor Dr . Dursthoff hatte es be¬
kanntlich übernommen, seine Ansichten über den Schulgesetzent-
wurf zu entwickeln . Er tat es in etwa einstündiger Rede, und
zwar, das sei vorweg bemerkt, in vorzüglicher Weise , seine Aus¬
führungen waren aus so echt liberalem Geist geboren, daß sie im
Herzen jedes fortschrittlich Denkenden Widerhall finden mußten.
Daß das der Fall war, zeigten die Zustimmungsänßerungen wäh¬
rend des VortrageI und der warme Beifall , als er geendet hatte.
Ans dem Vortrage seien einige Hauptgedanken angedentet.
Redner bedauert es lebhaft, daß der Schulgesetzentwurfin bezug
auf die Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht
auch nicht dem medrigst geschraubtenMinimum der Erwartungen
entsprochen habe. Er steht auf dem Standpunkt , daß nicht nur
im Interesse der Lehrer und der Schüler , sondern auch im In¬
teresse der Kirche selbst reinliche Scheidung zwischen
Kirche und Schule liege. Es gebe drei Interessenten an
der Schule , und zwar als ersten den Staat. Er . hat die Ver¬
pflichtung, dafür zu sorgen, daß die großen Massen desVolkes an
der Bildung teilnehmen. Wie groß die Ausgabe des Staates an
der Volksschule sei . gehe daraus hervor, daß 9l4—lOMill . Kinder
die Volksschule besuchen , das ist ein Sechstel der Bevölkerung.
Aus diesen 10 Millionen beruhe die Zukunft Deutschlands. Wenn
wir für sie sorgen, sorgen wir für unsere kulturelle und wirt¬
schaftliche Entwickelung. Die große Aufgabe werde aber
leider noch nicht in vollem Maße von den Bun¬
desstaaten erkannt, sonst wäre ein solcher Entwurf , wie er
dem Landtag zugegangeu sei, unmöglich gewesen . Als zweiter
Interessent kommen die Lehrer in Betracht , ans die
Redner aber nicht cingehen Will. Den dritten Interessenten
bilden dieFamiIie, die Eltern und die Kinder . Wenn
man nun nach einem vierten Interessenten suche (dis
K i r ch e) und ! didsen über die übrigen drei stelle, so- heißt das
die Bedeutung der Volksschule -gründlich verkennen . Wenn
man 'wirklich der Volksschule helfen wolle , so müsse man das
St aa t s g r u n d g e se tz ändern. Die Schule stehe
jetzt unter dem Oberschulkollegium , in dem der geist -

'

liche Einfluß überwiege. Eine ganze Reihe von
Bundesstaaten habe bereits eine reinliche Scheidung Zwi¬
schen Schule und - Kirche vollzogen . Man habe immer ge¬
glaubt , in -Oldenburg eine liberale Regierung zu haben , die
auch bei uns diesem Muster folgen wolle . Aber , so sagt Red¬
ner wörtlich , ,als ich den Schulgesetzentwurf durchsah, habe
ich mich an den Kopf gefaßt und mich gefragt , wie i st es
möglich , daß von - einer liberalen Regie-
r .un -g im 20 . Jahrhundert , dem Zeitalter
des höchsten k u l t u re l le n A u f s chwu n gs , die
geistliche Schulaufsicht nicht nur nicht be¬
schränkt , sondern sogar erweitert wird.
Ein sehr schwerer Fehler des Entwurfes , so- führte
Redner weiter ans , ist, daß der Geistliche kraft des- Gesetzes,
und nicht nur , wenn , er gewählt werde , zum Schulvorstand
gehört . Wenn eine Gemeinde ihren Geistlichen in den
Schulvorstand hineinwähle , könne man nichts dagegen
haben , aber damit begnüge sich der Entwurf

'
nicht. Die

übrigen Mitglieder des Schulvorstandes würden nichts wei¬
ter als Statisten sein ; die Schulaufsicht würde nur
von zwei Personen ausgeführt , nämlich vom- Ge¬
meindevorsteher und dem Geistlichen ; der Gemeindevorsteher
habe aus die Gebäude usw. zu achten, während die innere
Aufsicht dem Geistlichen zust-ehe . Man habe den Geistlichen
Zur einen Tür hinausg -eführt , und er kehre zur andern Tür
lächelnd und mit verstärkten Kompetenzen zurück. Der
Geistliche solle nicht nur die dienstliche Führung des Leh¬
rers , sondern seine allgemeine Führung kontrollieren kön¬
nen . Er dürfe darauf achten , wieviel Glas Bier der Lehrer
trinkt , wann er nach Hause kommt , ob er sich - journalistisch
betätigt , ob er sich am Vereinsleben beteiligt usw . Eine solche
Aufsicht, übe man gewöhnlich nur über Personen aus , die sich
im allgemeinen nicht der größten Achtung erfreuen . Man
sollte nun meinen , daß die Geistlichen es ablehnen würden,
eine solche Aufsicht zu führen . (Sie werden sich hüten ! )

Weiter will der Entwurf unsere städtischen Mittel¬
schulen, die sich als eine segensreiche Einrichtung
erwiesen haben , mit einem Federstrich beseitigen . Das Recht
der Stadt O-Ideirburg ist historisch verbürgt , es ist nie von
der Stadt mißbraucht worden , und das ganze Land beneidet
uns um die Schulen . Sie zu beseitigen , ist nicht nur reaktio¬
när , sondern entspricht auch absolut nicht dem Geiste der
Schulreform , wie sie vom Landtage gewünscht worden ist.
Im Entwurf , so führte Redner weiter aus , mangle es auch
an dem Schatten des Beweises dafür , daß eine solche Maß¬
nahme , ein solcher Eingriff in die Rechte der Stadt notwen¬
dig sei. Wenn in dein Entwurf gesagt werde , die Stadt
nehme dem Lande die besten Lehrer fort , so wolle er zunächst
nur darauf Hinweisen, daß die in dem Ent¬
wurf angestellte Berechnung falsch sei. Es seien
darin sämtliche in der Stadt Oldenburg , an der
Cäcilien - , au der Oberreal - und Vorschule und an
den Mittelschulen unterrichtenden Lehrer mitgezählt worden.
Von den 720 Lehrern und 100 Lehrerinnen entfielen auf die
stadtoldenburgischen Volksschulen tatsächlich nur 13 Lehrer
und 3 Lehrerinnen . Man solle sich freuen , daß es innerhalb
der blau -roten Grenzpfähle Genieinden gebe, die m der Lage
seien ihre Lehrer finanziell besser zu stellen. Im letzten
^ ähre seien wieder 7 Lehrer nach Bremen usw . verzogen , und
Redner fürchtet , wenn das Recht der Stadt Oldenburg , ihre
Lehrer anzustellen , beseitigt wird , könnte dre Zahl in Zu-

kunft noch größer werden . Bremen zahle em Höchstgehalt
von 4100 -F und Preußen von 3150 Oldenburg bleibe
aber auf dem Lande weit dahinter zurück. Wenn ein Leh¬
rer aus der Stadt aufs Land , wo das Höchstgehalt 2400
Mark betrage , versetzt werden könne, dürften sich doch manche
besinnen und den Staub des Vaterlandes von den Füßen
schütteln . Schließlich geht Redner ausführlich auf die im
Entwurf vorgesehene Bestimmung ein , daß nur die Schulen
als Mittelschulen angesehen werden sollen, in denen
mindestens eine Fremdsprache gelehrt wird . Er
erinnert daran , daß man sich in verschiedenen
Bürgerversammlungen mit der Frage beschäftigt hat,
ob die Einführung des fremdsprachlichen Unterrichts zu
empfehlen sei, daß man die Frage aber schließlich nach
eingehender Beratung verneint habe . Die Mittelschulen,
wie Oldenburg sie geschaffen habe , entsprechen gerade
den Bedürfnissen , und mancher , der heute im Leben eine
ansehnliche Stellung einnehme , verdanke sein Wissen dem
Unterricht in der Mittelschule . 'Das Bedürfnis nach fremd¬
sprachlichem Unterricht soll in einer besonderen
Schule befriedigt werden . Redner schließt mit dem
Wunsche , daß die Versammlung einmütig hinter dem Ma¬
gistrat und Stadtrat steht , daß die gesamte Bürgerschaft
einmütig ihre Stimme erhebt und einmütig Protest er¬
hebt gegen den Eingriff in unsere Selbstverwaltung und
die Zertrümmerung unseres Volksschulwesens . (Langan¬
haltender Beifall .)

D er Vorsitzende teilt mit , daß sol gend e Resolution
ein gegangen ist:

„Der neue Schulgesetzentwurf ist wegen seiner fort¬
schrittsfeindlichen : Tendenz in keiner Weise
geeignet , das Schulwesen unseres . Landes in seiner Ent¬
wicklung zu fördern.

Insbesondere bedroht er das Schulwesen der
Stadt Oldenburg, der das Selbstverwaltungs-
recht in Schulangelegenheiten genommen werden soll.

Die Bürgerversammlung richtet daher die dringende
Bitte an den Landtag , den SKnlgesetzentwurs abzu-
lehne n .

"
Bankdivektor tom Dieck bemerkt , der Entwurf sei ihm

derartig in die Glieder gefahren , daß er heute noch kalke
Beine habe . (Heiterkeit . ) Er bedauert es heute , daß er bei
seiner Abstimmung im Landtage vor dem Anträge aus
Abänderung des Staatsgrundgesetzes Halt gemacht habe.
(Bravo !) Er habe sich damals leider von den vorgebrach¬
ten Gründen überzeugen lassen , daß eine Aenderung des
Staatsgrnndgesetzes nicht zu empfehlen sei, wenn man
bald eine Schulreform schaffen wolle , wie man sie wünsche.
Redner erkennt die hohen Ausgaben der Geistlichen voll
an , er wünscht aber , daß sie dieselben auf anderem Ge¬
biete lösen als in der Schulaufsicht . Der Besuch der
Kirchen wird erst dann wieder die nötige Freudigkeit
finden , wenn die Geistlichen sich frei machen von der
Schule . Redner legt Wert daraus , zu konstatieren , daß
es nicht den Tatsachen entspreche , wenn gesagt worden sei,
er habe sich als Landtagsabgeordneter bei seiner Stel¬
lungnahme zum Schulgesetz im Schlepptau der Lehrer
befunden . Er hat von jeher alle Fragen , die die Volks¬
schule angchen , mit lebhaftem Interesse verfolgt , und
ist deshalb ans eigener Ueberzeugung zu seiner Stellung¬
nahme gekommen.

Lehrer Büsing ist vierzig Jahre Lehrer gewesen, er hat in der
Zeit aber keinen ernsten Konflikt mit den Geistlichenbei der Aus¬
übung der Schulaufsicht gehabt. Trotzdem ist er entschiedener
Gegner der geistlichen Schulaufsicht, da sie überflüssig sei und
keinen Nutzen bringe. Er hat schließlich nichts dagegen, wenn der
Geistliche den Religionsunterricht beaufsichtigt. Die Lehrer seien
ans das evangelisch -lutherische Bekenntnis verpflichtet und sie'
hätten die Verpflichtung, in dem Sinne zu, unterrichten.
( Schlüßruse.)

Schuloorsteher Schweckc stellt fest , daß die Ansicht des Herrn
Büsing nicht die Meinung der Lehrerschaft ist . (Zustimmung.)
Der Religionsunterricht sei ein Fach wie jeder andere Unterricht.
Wenn man aber den von Herrn Büsing bezeichneten Weg be¬
schielte , werde der Religionsunterricht zum Hauptfach erhoben.
Religiöse Gefühle könne man nicht wecken durch Wortwifsen, son¬
dern dadurch, daß man Persönlichkeiten lebendig vor das Auge
-des Kindes stellt, an denen dasKind emporblicken kann. DieLehrer
hätten- den Unterricht nicht in dem Sinne ausgesta'lten können,
weil die Kirche sie daran hinderte, geschichtlichen Religionsunter¬
richt zu erteilen. Der Religionsunterricht müsse nach pädago¬
gischen und nicht nach kirchlichen und theologischen Grundsätzen
erteilt werden. (Beifall .)

Chefredakteurvon Busch gibt seiner Freude darüber Ausdruck,
daß Professor Dr . Durstho ff die Bedenken gegen den kultur¬
feindlichen Entwurf in so vortrefflicher Weise dargelegt hat. Er
will nur noch aus die Gefahr Hinweisen , die darin droht, daß das
Oberschulkollegium, das sich absolut keiner Beliebtheit erfreue,
seine Hand in unsere vorzüglichen Mittelschulen, hineinstecken
wolle. „Wir wollen Herr im eigenen Hanse bleiben und uns vom
Oberschulkollegiumnicht hiineinreden lassen .

" Man möge nur
einM -al ausdenken, wohin das führen könne , wenn unsere Schulen
der Botmäßigkeit des Oberschulkolleginms unterstellt würden.
Wenn ein Lehrer zu freie Ansichten entwickele , werde er hinaus-
fliegen und in irgend einen entlegenen Landwinkel versetzt wer¬
den. Die Einheitlichkeit unseres vortrefflichen Schulwesens sei
damit zu Ende, und die Qualität des Lehrkörpers leide darunter.
Redner hofft, daß das Schulgesetz abgelehnt wird und damit auch
der für die Stadt Oldenburg so gefährliche § 226 . (Beifall.)

Landtagsabgeordneter Heitmann bezeichnet es als eine Naive-
tät des Liberalismus , daß man von der sogen , liberalen Regie¬
rung ein Schulgesetz erwartet habe, wie es heute abend gezeichnet
worden sei . Redner front sich über die Erklärung des Herrn
tom Dieck , daß er es heute bedauert, nicht für die Aenderung
des Staatsgrnndgesetzes eingetreten zu sein . Leider seien die von
Professor Dr . Dursthoff vorgetragenen Gedanken nur die
Auffassungen eines einzelnen und nicht des Liberalismus als
solchen . Redner wünscht , daß die Liberalen sich mit den Sozial¬
demokraten zusammentuu und erklären, daß der Entwurf eine
Beratung nicht wert ist , und ihn der Regierung zurückgeben . Aber
er befürchtet, daß sich doch noch Liberale finden werden, di«



xlauben, daß sich aus dem Ding noch etwas machen läßt . In
bezug auf die für Oldenburg in Betracht kommenden Bestimmun¬
gen kann er erklären, daß die Sozialdemokraten der Stadt Ol¬
denburg nichts nehmen wollen, sondern sic wünschen , daß das der
Stadt Oldenburg Anstehende Recht der Selbstverwaltung allen
Gemeinden gegeben wird. Die Sozialdemokraten wünschen , daß
die gesamte Volksschule des Landes ans die Höhe gebracht werde,
auf der sich die Mittelschulen befinden. Sie treten ein für die
Einheitsschule, aber dieser Gesichtspunkt solle jetzt in den Hinter¬
grund treten . Es handelt sich jetzt darum , einmütig den Entwurf
abzulehnen. (Bravo .)

Professor Dr . Dursthoff pflichtet den Aus -sührun»
gen des Vorredners ln bezug aus die Einführung der
Einheitsschule in allen Punkten bei . Die Einheitsschule
ist ihm stets als Ideal erschienen , er hat sie deshalb!
auch stets erstrebt , wo er im öffentlichen Leben hervor -,
getreten ist. Diese Ansicht des Herrn Heitmann inbezug
auf den Liberalismus , wonach er (Redner ) gewissermaßen
als Weiher Rabe unter dem Liberalismus erscheint , kann
er nicht teilen . Er hat die Ueberzeugung , vast die von!
ihm entwickelten Ansichten im großen und ganzen vom!
Liberalismus geteilt werden . Der ganze Entwurf muh
abgelehnt werden , da daran nichts gebessert werden kann;
es würde doch nur Fli ckw er k werden . Ein solcher Ent¬
wurf sei der Beratung im Ausschuß , nicht wert , es würde
verlorene Zeit sein, die man darauf verwenden!
würde . Der Landtag müßte einen völlig neuen Entwurf
fordern , der die Beseitigung des Ob « s ch ul kol --
legiums vorsieht , denn diese Behörde sei
ein Luxu s, und wenn sie bestehen bleibe , so müsse sie
mit Fachmännern und nicht mit Theologen und Juristen
besetzt werden - Den Ausführungen des Herrn Bit sing
kann sich Prof . Dr . Dursthoff nicht anschliehen , nicht
aus Abneigung gegen die Religion , im Gegenteil , er hat eine
sehr hohe Meinung von ihr . Aber der Unterricht soll nur
den Weg zur Religion weisen ; man erlange sie nicht durch
Dogmen , sondern im Heißen , ernsten Kampf , 'den der Mensch
im Leben zu bestehen habe . Die Religion , zu der der Mensch
in diesem Kampf gelange und die wirklich in seinem Herzen
lebe, habe ethischen Wert , und aus diesen Kamps solle die
Schule vorbereiten . (Beifall .)

Herr Rosenbaum nennt es schimpflich, ohne im
Schlepptau der Lehrer zu seiu , daß es in dem Entwurf
heiße , die Kinder würden von Lehrern unterrichtet , die
geistlich verkümmert sind . Es müsse entschieden
dagegen Fron t gemacht werden , daß die Lehrer sich solche
Ausdrücke gefallen lassen sollen . Die Lehrer genössen das
höchste Ansehen , und er müsse es bedauern , daß der Dezer¬
nent im Ministerium solche Ausdrücke gebraucht
Habs. (Beifall .)

Lchver Büsing erklärt , er habe sagen wollen , dem Geist¬
lichen könne höchstens die Aufsicht - darüber zugestanden wer¬
den , daß der Religionsunterricht lutherisch -konfessionell sei,
dabei sei es ihm einerlei , ob der Religionsunterricht auf
geschichtlicher Grundlage oder nicht erteilt werde . (Schluß¬
rufe .) —

Die vom Vorsitzenden hierauf vorgenomm -ene Abstim¬
mung ergab e i n st i m m i g e

' A n n ahm e der Re¬
solution.

Nrr VsrarifMsg Wr
das KerLSgtum OlSenburg.

Ban unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen.
* Oldenburg , 2. Nov.

H.
Bei den Ausgaben regt uns die Position „Beihilfe

für die Sch riftleitung der Zeitschrift für
Verwaltung und Rechtspflege" zu dem Vor¬
schläge an , das in dieser Zeitschrift angejamrnelte , für die
Verwaltung unseres Landes äußerst wichtige Material
einem weiteren Kreise zugänglich zu machen , um so das
Interesse für die Verwaltung und das Verständnis für
in ihr vorkommende Fragen in tunlichst weite Kreise zu
tragen . Daraus , ob der Zuschuß für solche Zwecke etwas
mehr oder weniger hoch ist , wenn nur etwas erreicht wird,
kommt es garnicht cm .

'
Und natürlich ist ein weite Ver¬

breitung fördernder geringer Preis nur möglich , wenn
das Land recht tief in seine Tasche greift . In der Zeitschrift
ist recht viel Material enthalten , das einen großen Teil
seines Wertes einbüßt , wenn es nicht an die Oesfeutlich --
keit kommt . Auch wäre es wünschenswert , wenn sich die
Staatsregierung entschließen könnte , der Tagespreise das
betr . Material zuzustellen . Dann wäre seine weiteste Ver¬
breitung gesichert.

Die Ausgaben für das H e b am menw ese n . . sind
etwas erhöht . Trotzdem muß bezweifelt werden , daß der
Staat für diesen wichtigen Zweig der Gesundheitspflege
genug tut . Was vor allen Dingen immer und immer
wieder verlangt werden muß , ist die Gewährung aller
Desinfektionsmittel , Watten usw . Gleichzeitig möchten wir
an die Staatsregierung die ernste Bitte richten , eingehende
Ermittelungen über dis Ursachen der großen Säug¬
lingssterblichkeit in unserem Lande anzustellen.
Wir meinen , daß dieses dringend erforderlich sei. Muster
für derartige Ermittelungen konnte man in den von preußi¬
schen Kreisen und größeren Bezirken veranstalteten ähnlichen
Statistiken sehr Wohl finden.

Bei dem Kapitel von der Justiz sehen wir , daß der
Staat für die Zwangserziehung Minderjähri¬
ger einen „mutmaßlichen Bedarf " von 26 000 »--/( hat . Es
gibt auch bei uns gerade genügend jugendliche Sünder . Be¬
denkt man nun , einen wie verschwindend kleinen Teil dersel¬
ben man in Zwangserziehung schickt, so wird der längst in
weiten Kreisen unserer Bevölkerung gehegte Wunsch wach,
Jugendgerichts Höfe auch bei uns geschaffen zu
sehen. Wir wissen aus Erfahrung , wie wenig sich häufig
Schöffengerichte zur Aburteilung von Kindern eignen , wir
wissen auch aus zuverlässigen Berichten , daß diese Gerichte
anderswo schon sehr wertvolle Resultate erzielt haben . Und
rund herum im deutschen Baterlande ist man entweder drauf
und dran , sich diese Einrichtung zu schaffen, oder man kämpft
für dieselbe. Findet sich im oldenbnrgischen Landtag nie¬
mand , der diese Forderung erhebt?

Aus dem Kapitel „ Schulwesen " ist — weiteres Ein¬
gehen Vorbehalten — festzustellen , daß im Herzogtum Ol¬
denburg 4 Hilsssch ulklassen für körperlich oder gei¬
stig zurückgebliebene Kinder bestehen. Zu denen der Staat
einen Zuschuß von 8000 leistet . Wir freuen uns dieser
Schulklassen und möchten nur wünschen, daß sie überall dort,
wo ein Bedürfnis dafür vorhanden iit eingerichtet werden.

Sie sind der Trost vieler bedauernswerter Eltern , der Segen
vieler armer Kinder!

Es wird vorgeschlagen , die Beihilfe für das (private)
Lehr .erinnens eminar zu verdoppeln (auf 6000 -K ).
Zu der Bemerkung ist gesagt , daß das Seminar sich! in der
günstigsten Weise weiter entwickelt und jedes Jahr eine
Reihe gut ausgebildeter einheimischer Lehrerinnen
liefert . Von 60 Seminaristinnen , die es zurzeit besuchen,
seien 40 Oldenburgerinnen . Die Erhaltung des Seminars
sei deshalb für das evangelische Volksschulwesen „ von gro¬
ßem Interesse "

. Auch der Provinzialrat für das Fürstentum
Lübeck hat sich mit der Lehrerinnenfrage beschäftigt und -die
weitere Heranziehung von Lehrkräften befürwortet . Das
wird auch nicht zu umgehen sein.

Recht erfreulich ist, daß man es nicht vergißt , alle
erwerbstätigen Klassen unseres Landes tat¬
kräftig zu unterstützen . Auch in diesem Jahre haben die
Zuschüsse zur Förderung der Landwirtschaft und des Ge¬
werbes eine Erhöhung erfahren , so daß sie jetzt schon eine
recht respektable Höhe ausmach !« . Als ein erfreuliches Wei¬
tergehen auf diesem Wege nennen wir dis Erhöhung der
Position zur Deckung des Zinsvussalles bei der Förderung
des Eigentumserwerbes von Kolonisten sowie von landwirt¬
schaftlich« und industriellen Arbeitern von 3000 auf
8000 o/( . Das Ministerium bemerkt dazu:

„Die Einrichtung hat sich bewährt . Mt dem er¬
höhten Betrag soll namentlich auch die Unterstützung
ländlicher Privathauser erfolgen , was bisher aus Man¬
geln noch unterbleiben mußte .

"
Daß die Einrichtung sich bewähren werde , war nicht zu

bezweifeln . Erfreulich ist, daß die Staatsregierung daraus
so schnell und so richtig die Konsequenz !« gezogen hat . Wir
sind ihr dafür aufrichtig dankbar.

Veulscher keichstsg.
Berlin , ö. November .

'

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung
des Gesetzentwurfs über den Verkehr mit Kraftfahr¬

zeugen.
Staatssekretär Nieberving : Bai den früheren Ver¬

handlungen über ein Automobilhaftpflichtgesetz im Jahre
1006 entstanden Bedenken , einmal deswegen , weil in der
Vorlage nicht eine Haftpflichtzwanqs 'genossenschaft borge»
schlagen war ,̂ und sodann das Bedenken, ! ob nicht zu
wenig auf die allgemeinen Verkehrsinteressen Rücksicht
genommen sei - Die jetzige Vorlage nun enthält gegen!
die damalige nicht unwesentliche

'
Verschärfungen einer -!

und Milderungen andererseits . Wir haben nicht vor»
schlagen können , daß der Automobilhalter zu hasten Habs
wie die Eisenbahn , aber er soll schärfer hasten als der
gewöhnliche Wagenverkehr . Der Automobilhalter soll haf¬
ten für die Schuld seines Chaffenrch ebenso auch für
Unfälle infolge von Schäden an seiner Maschine . Hat
bei einein Unfall ein Verschulden des Verletzten mit ge¬
wirkt , so soll dem billigerweise Rechnung getragen Wer¬
der: im Sinns des A 264 B . G .°B . Es muß Sache des-
Automobilhalters sein, das Verschulden des Verletzten ! -
ilachzuweissn . Wir wollen die Interessen des Verkehrs'
Mild der Industrie möglichst schönem aber Schonung ist
nicht möglich , soweit Leben und Gesundheit der Bxvök«
kerung in Frage kommen .

'

Abg . Dr . Wagner : Wir dürfen uns ' den Gefahren
nicht verschließen , die mit dem Automobilverkehr ver¬
bunden sind . Das ' einfachste ist, man stellt sich auf den,
Standpunkt : Kann nachgewiesen werden , daß der Ver¬
letzte selbst Schuld daran trägt , dann ist der Automobil-
Halter frei von Haftpflicht , andernfalls tritt die Haf¬
tung ein . Wenn die Vorlage Grenzen für die Haftung,
vorschreibt , so ist das etwas Neues , was sorgsam abge¬
wogen werden muß , auch nach der Richtung hin , ob!
nicht unter Umständen in Ausnahmefällen von der Grenze
Abstand zu nehmest sei . Ich denke da u . a . au den Fall,
daß ein Millionär , dem die Tragung des vollen Schadens'
doch nicht schwer .fallt , Besitzer des Automobils ist.

Abg . Prinz Carolath (natl . ) : Ich danke dem Staats¬
sekretär für das Borlegen dieses Gesetzes, aber darauf
muß ich auch meinen Dank beschränken Denn der In¬
halt der Vorlage erfüllt nicht entfernt die Wünsche mei¬
ner politischen Freunde . Dabei muß . ich ja anerkennen,!
daß viele Schwierigkeiten anderen Einflüssen gegenüber
Zu überwinden gewesen sind , womit »ich übrigens nicht
jagen will , daß er sie alle überwunden hat . Bedenken !,
haben wir gegen Z 2 Ziffer 2, wonach die .Haftpflicht.
wegsällt , wenn der Unfall durch ein Fahrzeug verur¬
sacht wird , das auf ebener Bahn eine begrenzte Ge¬
schwindigkeit nicht überschreiten kann und daraufhin ge¬
prüft ist . Das ist doch eine zu unbestimmte Vorschrift ),
mit jdtzr wir uns nicht einverstanden erklären können-
Ungeeigneten Elenrenten , bestraften Chauffeuren sollte der
Fahrschein nicht nur vorübergehend , sondern für immer
entzogen werden . Meine Freunde meinen ferner , daß,
der Chauffeur , der sich zu seiner Feststellung bei einem Un¬
fall durch Flucht zu entziehen versucht hat , viel härter,
bestraft werden müsse, als die Vorlage vorsieht.

Abg . Träger (freis . Vp . ) : Der Automobilbetrieb er¬
freut sich großer Vorliebe und Protektion , und wer ein
Wort dagegen fallen läßt , gerät immer in dis Gefahr,
irgendwo anzustoßen . Auch ich schätze das Automobil
sehr , ebenso meine Freunde , das Automobil ist aber nicht
ohne Gefahr , auch für den , der darin sitzt, zumal in un¬
serem Zeitalter 1>er Neurasthenie . (Heiterkeit . ) Es droht
immer die Gefahr , von einer Art Herrscherwahnsinn er¬
griffen zu werden , der mit dem Cäsarenwähnsinn nahe
verwandt ist. ( Erneute Heiterkeit . ) Dieses Gesetz wird,
wie ich glaube , seine , erzieherische Wirkung auf die
Chauffeure nicht verfehlen . Dem Standpunkt des Abg.
Wagner und seinen kleinen Einwänden trete ich durchaus
bei.

Der einfachste Standpunkt ist : Wenn nicht eine den
Automo -bilhalter entlastende Schuld des Verletzten na-ch!-
g-ewiesen wird , besteht die Haftpflicht , und die Betveiskrst
liegt auf Seiten des Automobilhalters . Das ist einfach und
klar . Ebenso trete ich dem Abg . 'Wagner darin bei , daß es
bedenklich ist, wenn im § 2 Ziffer 1 gesagt ist : Die Haft¬
pflicht fällt hinweg , wenn zurzeit des Unfalls der Verletzte
oder die beschädigte Sache durch das Fahrzeug befördert
wurde . Die Vorlage stellt sich auf den Standpunkt , daß,
wer sich mutwillig in Gefahr begebe, sich nicht beklagen
könne , wenn er zu Schaden komme. Ja , meine Herren , be¬
gebe ich mich denn mutwillig in Gefahr , wenn ich gezwungen
bin , um rasch ein Ziel Zu erreichen/ein Automobil zu be¬
nutzen ? Am allerbedenklichsten aber ist die Begrenzung

der Haftpflicht . Es widerspricht das allem , was - sonst rech
tens ist. In 8 16 wünsche ich die Zuständigkeit der Be-
Hörden geändert zu sehen, denn wenn jemand in Norder¬
ney oder Berchtesgaden herumrast und irgend wen über¬
fährt (große Heiterkeit ) , während er in Berlin seinen Wohn¬
sitz hat , so ist er doch Wohl hier abzuurtsilen . Alle diese von
mir vorgebrachten Beschwerden werden in der Kommis¬
sion Wohl leichter überwunden werden können , als die vielen
Unfälle , die von leichtsinnigen Chauffeuren angerichtet
werden.

Abg. Bitter (Zentr .) : Auch» 'wir meinen , daß der Ent¬
wurf zu erheblichen Bedenken Anlaß gibt . Die Verquickung
des Verschuldungs - und Gefährdungsprinzips macht diese
Fassung von vornherein unklar . Die Beweislast wird da¬
durch umgekehrt . Es liegt kein Grund vor , die Haftpflicht
hier weniger scharf zu fassen als bei den Eisenbahnen , denn
diese fahren doch auf festen Gleisen , die von dem sonstigen
Verkehr im allgemeinen nicht berührt werden.

Abg . Stolle ( Soz .) erhebt in der Hauptsache dieselben
Forderungen - wie der Zentrumsrsdner , besonders , nach
eurer Aussöhnung der Haftpflicht auf der Grundlage des
GefährdungKprinzips . Das Leben und die Gesundheit des
Publikums auf der Straße sind wichtiger als der Geldbeutel
der Automobilfabrikanten . Der Verletzte muß sich, wenn
der Automobilbesitzer nicht festgestellt werden kann , an eine
Versicherung halten können.

Abg. v. Damm (Wirtsch . Vgg . ) : Das Prinzip der Has-
tung ist nach unserer Ansicht im allgemeinen richtig ge¬
regelt . Auch wir wünschen die Einführung einer Zwangs-
Versicherung, im großen und ganzen ist aber den allgemei¬
nen Wünschen Rechnung getragen worden.

Abg . v. Oertzen (Rp .) : die Anomisität gegen den Auto-
mobilperkehr , der eine große Bedeutung erlangt hat , wird
sich allmählich legen . Ausschreitungen

'
müssen verhindert

werden . Die Haftpflicht des Entwurfs genügt nicht. Trifft
den Verletzten keine Schuld , so muH er unter allen Um¬
ständen entschädigt werden . Auch dis Einhaltung einer Ge¬
schwindigkeitsgrenze darf nicht von der Haftung befreien
Die Simsen sind viel zu gering.

Mg . Werner (Ref . -P .) fordert ebenfalls die Zwangs-
Versicherung, sonst schwebe das Gesetz in der Lust.

Die Vorlage geht sodann an eine besondere Kom¬
mission.

EZ , folgt die erste Beratung des
Gesetzentwurfs betreffend Aendermrgen des Gerichtsverfas-
sungsgesetzes , der Zivilprozeßordnung , des Gerichtskostem-

gesetzes und der Gebührenordnung für Rechtsanwälte.
Staatssekretär Nieberding : Es handelt sich in der

Hauptsache um eine Reform des Prozesses beim Amtsge¬
richt . Das Verfahren soll vereinfacht , die Kosten sollen
verringert werden . An diesen Vorteilen sollen nicht nur
diejenigen teilhaben , deren Prozeßobjekt nur bis zu 300
Wert hat , sondern auch alle diejenigen , deren Prozeßobjekt
bis zu 800 Wert hat , also alle Prozesse bis 800 «L Wert
sollen deshalb den Amtsgerichten überwiesen werden . Die
Reform ist unvermeidlich und dringend . Bei dem laut ge¬
wordenen Widerstande handelt es sich im Wesentlichen nur
um ZweckmätzigkeitSfrag-en . In der Kommission wird es
hoffentlich gelingen , eine Einigung zu erzielen.

Abg . Heinze (ntl . ) : Durchgreifend ist die Reform nicht.
Vor allem fehlt die durchgreifende Aenderung des Der-
fäunmisverfahrenS . Die Gründe für die Erhöhung der
ProzetzwertMenze bei den Amtsgerichten auf 800 c-L , Un¬
möglichkeit, die Landgerichte noch weiter zu belast-« und
Befähigung der Amtsrichter , auch! in Prozess « von höhe¬
rem Wert zu erkennen , halten wir für durchschlagend. Auch
wir sprechen den Amtsrichtern eine solche Befähigung M-.
Auch gegen den zweiten Teil der Vorlage , wenn man so un¬
terscheiden darf , haben wir wenig Bedenken . Unsere Be¬
denken richten sich eigentlich überhaupt nur dagegen , daß
so oft stückweise der Zivilprozeß geändert wird , so daß dem
Amtsrichter es schwer fällt , sich darin einzuleben . Es wird
fraglich sein , ob die Kommission sich damit begnüg « darf,
die günstigen , vereinheitlichenden und verbilligenden Be¬
stimmungen lediglich- auf dis Amtsgerichte zn beschränken,
und , ob sie nicht vielmehr gut tun wird , diese Bestimmungen!
auch auf die Landgerichte au Zzu dehnen . Eine Anzahl neuer
Vorschriften , u . a . beir . Protokollierungsbefugnis gewisser
Beweisaufnahmen schon vor dem Dermin , Verpflichtung zur
Zeugenvernehmung im Termin , wird jedenfalls bei größe¬
ren Amtsgerichten oft viel schwerer durchführbar sein cfls
bei kleinen . Was die Anwaltsgebühren anlangt , so ist zu be¬
denken, daß ohnehin schon der Anwaltsstand durch die neuen
Justizreform « noch mehr zurückgedrängt werden wird , als
dies schon jetzt der Fall ist . Und ein blühender Anwalts-
stand liegt doch im Interesse der Rechtspflege . Da hat doch
die Herabsetzung - der - Anwaltsgebühren ihre Bedenk« .

Morgen 1 Uhr Fortsetzung,
Auf einen Antrag Singer , morgen die

Interpellation betreffend „ Daily Tele¬
graph " auf hie Tagesordnung zu setzen,
teilt der Präsident mit , der Reichskanzler werde
Montag , spätestens Dienstag , die Inter¬
pellation beantworten.

KW Sem SwWKkZHZWMs
Der Nachdruck unserer mit Korres - ondenzzeichen verssheneu Originalber -iW
N rrur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeÄHv

sber lokale Vorkommnisse sind der Nodakticn st-fts willkommen.
Oldenburg, 6. November.

* Auszeichnung . Nachdem vom Kaiser der Frau Pa¬
stor Ar ens in Ahrsnsböck die Rote -Kreuz -Medaille 3 . KI-
verlieh « worden ist, hat der Großherzog die Erlaubnis zur
Annahme und Anlegung dieser Auszeichnung erteilt . — Fer¬
ner hat der Großherzog dem Amtsbotengehilfen Hinrich
Schüttein Ochtum die Verdienstmedaille für Rettung aus
Gefahr verliehen." Der Organistenverein wählte in seiner letzten Ver¬
sammlung den Vorstand , bestehend aus den Herr « Probst,
Oeh l m ann und Ahlhorn, mit ersterem als Vorsitzen¬
den , wieder . Der Vorstand wurde beauftragt , dies« Herbst
aufs neue zu petitionieren um Befreiung von den noch ver¬
bliebenen niederen Küstergeschäften, sowie uw
Gehaltserhöhung für die Organisten. Wenn
auch das neue Schulgesetz die Trennung von Schul - und Kü¬
chendienst verlangen sollte , so würden doch die bis jetzt un¬
widerruflich angestellten Organisten bis an ihr Lebensende
oder bis zu ihrer Pensionierung an ihr Amt gebunden fern!
sie werden deshalb die Verbesserung ihrer Stellung mit allen
Kräften weiter betreiben.
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Wege des schriftlichen An-
nebo ^ ssllcndie nachverzeichneten
«avelhol , - Ru Hölzer vor dem
« „ schlafe verkamt werden:
I Revier Elmendorf -Gristede
/MzwärterKieling zu Elmen-

darf bei Zwischenahn.)
- HorMsche . Atttl. Nr . 6.

«es I : geschätzt zu 20t'm Lärchen«"
Bauholz, Kahlabirieb mit 17
bis 12 cm Brustgohendurch
messer u . ca . 15—18 m Baum-
Höhe . Fällung durch und auf
Kosten der Forstverival -ung.

Los2 : geschätztzu 180 km5tie,eru-
Bauholz, Kahlabkrieb mit 11
bis 47 cm Brusthühendurch-
messcr u . ca- 18— 17 m Baum-
Höhe . Fällung durch und auf
Kosten der Forstve« >valtuNg.

Entfernung der Schläge von
der C-baussee Wiefelstede-
Fwischenahn ca. 1 . 2 km und
von der Bahnstation Zwischen¬
ahn ca . 8 Km,

II. Revier ManSholL.
(tzolzwärterZirterich zu Bokel

bei Wie elstede -Rasted'eü
Mauühoiteehslz. Abt. 135.

Los3 : geschätzt zu iSOkmMesern-
Bauholz, Kahlabtrieb mit 19
bis 55 cm Brnsthühendurch-
mesfer u« ca , 18— 25 m Baum¬
höhe. Fällung durch und auf
Kosten der Forstvcrwaltung.

Entfernung des Schlages von
der Chaussee Wiefelstede-
Rastede ea. 2 .4 km und von
der Bahnstation Rastede ca.
8 kw.

Lchlppftroh u. ManSholterholz.
L«S4 : geschätzt zu 80 km Kiefern»

Lau- «Ad Grubenholz , Durch¬
forstung und Totalitätshieb.
Angebote auf 2 Klassen:
sh

', —20 cm mittl. Durchm.
d ) über 80 „ „ „

(Länge 10—22 m)
Fällung durch u . auf Kosten

der Forstverwaltnng.
Entfernung von der Bahn¬

station Rastede ca. 5 km.
III. Revier Bloherfeld.
Kolziv ärter S p a r k u h l zu

Eversten bei Oldenburg.)
Wold. Abt . ISS.

Los 5 : geschä -t zu 45 km Kieferu-
«. Fichten- Bau - und Gruben¬
holz, Kahlabtricb bei 14—21
om Brusthühendurchmesser u.
10—13 m Baumhohe . Fällung
durch und auf KostenderForst¬
verwaltung.

Entfernung von Bahnstation
Bloh -Oldenburg -Leer 1,8 km.

IV. Revier Streek.
(Forstaffessor Großkopff zu
Streek bei Sandkrug -Oldenburg .)

Neu«Ofcu- ergc , Abt . 10c.
Los 8 : geschützt zu 420 km

llirsern- Grubeuholz , Kahlab¬
trieb mit 13 — 89 om Brust¬
höhendurchmesser und 8—15 m
Baumhohe. Fällung durch
Forstarbeiter auf Kosten des
Käufers , pro km 0,70^ Hausr-
lohn.
^ Entfernung von Bahnstation
Sand rüg ca. 3 km Sandweg.

MiLsevberge . Abt. 28 i», c, 6.
Los 7 : geichäht zu 300 km

Kiefern - Bau - »nd Gruben¬
holz, Kahlabtrisb mit 14—32
cm Brusthöhendurchmesser u.
8— 17 m Baumhöhe . Fällung
durch Forstarbeiter auf Kosten
des Käufers, pro km 0,70 ^
Hauerkohn.

Entfernung von Bahnstation
^ Sandkrug ca. 8,2 km.

20—oO om Brusthöhendurch-
inesser und 7—23 m Baum¬
hohe, Kahlabtrieb. Fällunawie zu Los 7.

Entfernung von Bahnstation
Sandkrug ca. 4,6 Km.

BarnosLhrerholz. Abt. 83 v «.
54 k.

Los 8 : geschätzt zu 40kmEichen-
reiser -Nngholz . T urchforstung.
Lch engenpfähle und geringes
Grubenholz. Fällung durchund auf Kosten der Forstver
waltung.

Entfernung von Bahnstation
Sandkrug 7 km.

Streekee Revier . Nadelholz-
beftänve.

LvS 1V : geschäht zu 300 km Dbh.-
Naöelholz - Grubenholz, Kie
fern, Fichten, Weymoutskiefern,
auf dem Wege der Durch¬
forstung und des Totalitäts¬
hiebes bei 6—30 om Brust-
hohendurchmesserund 5—15 m
Länge. Fällung durch Und auf
Kvh'en der Forstvcrwaltung.

V. Revier Spasche.
(Holzwärter Eiters zu Steinloge

, bei Ahlhorn .)
SpascherfanV . Abt. 111 «. 112.
Los 11 : geschätzt zu WO km Dbh.-

Navelholz - Grubenhotz , Kahl-
abtrieb und Totalität von 8
bis 3E cm Brusthohendurch-
messer und 5— 15 m Länge.
Fällung durch Forstarbeiter
auf Kosten des Käufers, 1
Hauerlohn pro km.

Entfernung von der Chausse
Ahlhorn — Wildeshausen ea.

0,5 km , von der Bahnstation
Wildeshausen 4,2 km.

Tie Verkaufs - Bedingungen
können bei den vorgenanmen
Revierbeamten eingesehen und
von dem Forstassessor Groß¬
kopff zu Streek und dem Unter¬
zeichneten Oberförster Brauer
zu Oldenburg i . Gr ., Gartenstr , 1,
unentgeltlich bezogen werden.
Die Schläge werden durch die
Revierbeamten auf vorherige An¬
meldung vorgezeigt.

Schriftliche Angebote pro km
des Einschlages der einzelnen

ose werten zum 14. November
1908 , Wittags 12 iitze, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen,
an den Unterzeichneten erbeten.
Sie müssen die in 8 2 der Be¬
dingungen geforderten Angaben
bezüglich der Sicherstellung der
im September 1809 zu bezahlen¬
den Kaufsumme und die Aner¬
kennung der Bedingungen ent¬
halten.

Oldenburg, 17. Oktober 1908.
Der Oberförster:

V . Srsuor.

mslr illr Ns« !

Billig zu verkaufen ein
schöner fast neuer

Kokos-Teppi-,
Größe 270 und 300 cm,
WM- ferner ein Anshang-
Schaukaste», spottbillig.

Waffeaplatz 8.

Großenmeer - Barghorn . Zu
verk . 2 Bullenkälber , 14 Tage
alt ._ H. Lreyer.

Everstk « . Zu verkaufen eine
junge Ziege . Ho -ersgang 4.

1^ 81 *If lostet ein
MKlK » haltbarer

MSiArD . NsHsrslSÄS
SO Mtenstr. SO.

5ür jscls fsgun fortig
: sm llsgo,-. :

2tpso Nb.

llerm . kocli,

Tagespreise
für SönuOkO, ö . ?. Nosember.

LS ^ sLItöVLStR '. ZS.
ksdstlmskksi » Olivk 6 °/g bsr.

Der geehrten Bewohnerschaft
von Zwischenahn «. Umge wnö
erlaube ich mir zur Kenntnis zu
bringen , daß ich das

voaif. Z—Hfd. Norhste-
ZcheW

kkeillttt
TOW , W- H „
SeelsP , koOss , 30 „
VWil lWeiZW ZZ „MMt 110 „
TarSiltt 00 „
Seilktt 00 „
Rrtzage 30 „
grüire Zkstheringe 10 „

„ große Stinte 20 „
lebeM Hechte 70 „

orpfen 100 „
Inder 100 „180

öu verk . ipetroteuMkrone.
_ _ Noonstraße 71.
Bill , zu verkaufen

ein alter eiserner

Zllnü

D . 8iöPkö,
.. .

Achternftratze 53 —54.
Fernsprecher 185 . 7WU

des verstorbenen Herrn
Hullmann weiter fortsetze.

ReellsteBedienungversprechend,
bitte ich um all eilige Förderung
meines Unternehmens.

0. ksrtieiilierg.

kioäer»e

: MK . :
voller Lrsstr kür Zlsss.

^ ür ^ ecko kiZur in xrösslor
^ .llsn stil kertiZ sm I -sZer.

krviss: 18 —88 AK.

LonkoLtlvssIiaus

I -LLZeztr . 64.
— Verorsk 543 . —

Longierhalle, MriieiM'ktM.

Sonntag , de« 8. November (Erste Vorstellung):

stlsüssu. Is8on »d -- I1er Ltudvrsirsuss
Komisches Zauberspiel in 3 Akten.

Preise der Plätze: 1 . Platz 1,00 2. Pl . 0,70 3. Pk.
0,50 Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte.

Kassenöffnung 7)L Uhr. Anfang 8 Uhr.
Es ladet freundlichst ein Tie Direktion.

Sonnabend:
Prachtvolle Norderneyer SchellfischePfd . SV

Bratscholle Pfd . 15 Pfg.
Frische Stinte Pfd . 15 «. Sv Pfg.

Hoi ?<LsiSb,
Gaftstr. 6. Fernfpr. 165

Hoflieferant,

natiiauesgvgenübei'

Ultterzeug,

: Socken,:
SanW-e

für Herren» Dame«
und Kinder

kauft man am besten
und billigsten bei

8»4V Pf.

Wechloy . Zim Köge« Hase«.
Sonntag , de« 8. November:- W«

wozu freundlichst einladet
G. Küpker.

LebeMl - -
die Hühneraugen nach kurzem
Gebrauchdes Radikalmittels aus

der DrogenHandlung
von Apotheker E. Sattler,

M . : Apotheker7k . 8to >-snlii
" Ksrniur . 356.

Damen- und Kindergarderobe
sowie Knabenanzüge fertigt an
Frau M . Cordes» Flurstr . 10, o.

Eßles MlibliM Brot,
dreimal frisch.

Frau Reimers , Mottenstraße 21.
Bill , zu verb . kl . Hühnerbauer

m. Ausl . , Kinderklappst.,Puvpen-
sptw . , Kausld. , Stehl ., Bücher u.
Zeitschrift . Bürgereschitr. 2a unk

VorkeZer
des Geburtstages S . K. H - des

Großherzogs
am Sonntag , de« 15. d . Mts .:

beim Kameraden D. Ralfen,
( Zum schiefen Stiefel.)

Anfang 5 Uhr. Entree frei.
Es ladet freundlichst ein

Der Borstand.

LongierhaÜe.

Lekunüen . 5
Tierasyl.

Elngeliefert 1 gelber
Hofhund.

Taube zuaeflo«en.
Milchbrinksweg 25.

Colmar« Vermisse seit eimaen
Tnasn eine Milchkuh. Farbe:
Wmmelia - §>ovnbDattd : M. II.
ErbMe Auskunft.

G . Onken.
Verloren ein schwvni buntes

Kuhriad ans der Dingeler
Marsch. Dem Wiederb-riiiser
eine Belvhnuna.

Aoh . Bsrkemeaer. Ostermbura
Wildeshansea. Entlaufen vo

rr«e Woche 1 Aähx. DoberMünn-
rüds „ Benno", schwarz m. brau¬
nen Abzeichen . , mit Gliederhal-s-
band. Wer mir über den Ver¬
bleib Auskunft erteilt , erhält er¬
hebliche Belob-nmia.

Bürgermeister Schotter.

KÄMMMÄ
.Darlehno ohne Bürgen,' rateniv . Rückz . v. Selbst-

geb . NsnZstMLna , Dortmund,
Gutenbergstr. 59 . Rückporto.

Auf lofort zu belegen
M . 8000

geg . erststelligestädtische Hypothek.
W. I . Fimme «, Moltkestv . 17.
Assekuranz- u. Hypethekengesch.

^ nruleiilen gfiAeM.

sosoMb. «mzuleihen gesucht
zum 1. Januar 1908.

Offerten unter 8. 508 an die
Expedition d . Blattes erb.

Gesucht zu Mai 1 . Hypothek
14 000 ans ein Geschäftshaus
innerer Stadt.
Off, u . 8. 488 an die Exp, d. Bl.
2000 anznleihe « g . absolute

Sicherheit u. Zinsen. Offert,
u. 8. 498 an die Exp, d. Bl.

Umzuleihen zu Mai 1909
- 3000 Mark --

auf sichere Hypothek.
Offerten erbeten unter S . 509

an die Exped. d. Bl.
Für eine Erfindung (einzig da¬

stehend ) wird für die Anfertigung
sowie Anmeldung in Ausland-

» —» Mluk
gesucht . Rückzahl, das Doppelte
evt>. Anteil. Offert, unt . 8. 503
an die Exped. d. Bl.

Nmzul. ges. a . 1. Hyp. AM K.
!. 1 . Dez. od. 1 . Juni M zu 4 bis

4Vz -)L. Off. u . W . 63 an H. Bi-
schvsfs Ann .-Exp-, -Ofterubura.

»iliet - kesueke.
Referendar sucht per sof. möbl.

Wohn - A. SWsMmr
im Dobbenviertel.

Offerten unlec 8. 491 an die
Exped. d. Bl._ ^

Bess . möbl. Wohn- m . Schlaf¬
zimmer für 1 oder 2 Herren.
Näheres Filiale , Lanaestr. 26.

Gesucht auf nächsten Mai eine
Oberwohmma im Preise bis zu
700 F .. Haarentorviertel bevorz.
Rektor Lamve. Marienltr . 17.

Suche per 1. Mai 1909 eine
Meine Wohnung

für junges Ehepaar , 2 Stuben,
2 Kammern , Küche u. Zubehör.

Offerten u - 8. 504 a . d. Exp.
d. Blattes.

Gesucht auf Mai Wohnung im
,Pr . von etwa 600—750
I . E . Schmidt. Zieaclhofftr. 67.
Aelt-erer Herr vom Lande sucht

für einige Tage i . jed. Monat
angenehme u . ruhige Wohnung,
am liebsten bei alleinst. Dame.

Offerten unter A. O . 1909 au
die F i liale, Laugestraße 20.

Kleine Familie suckt zu Mai
sep. Wohnung mit Stall . u. Ld.
Off, unt, 8. 502 an Exp. d. Bl.

Zu Mai 1909 wird von ruhigen
Bewohnern hübsches , modern ein¬
gerichtetesHnfamilienkaus
zu miete« gesucht-

Offerten mit Preisangabe nnter
8. 500 an die Exped. d. Bl.
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vermieten.
Zu verm . möbl . Zimmer mit

Bett . Nelkenstraße 6.
Zu verm . z. 15 . Nov . od . spät,

gut möbl . Woh « - « uv Schlaj-
tmmer . Rörvekamp 2 pari.

öbl . Zimm er . Rowe kamp 18.
Ein g. möbl . Borverzimmer

mit Bett zu verm.
G . Dietz,

Aeußerer Tamm 25b
Z . v. m. Z . m. Bett . Bergstr . 11.
Z . v. mbl . St . u . K. Uferstr . 9.

Zu verm . frdl . möbl, . Stube u.
Kammer . Zieaelbofst ^ '

Frdl . Logis m . voll . Pension.
_ Nadorsterstraße 3Ü.
Zu verm . möbl . Zimmer mit

Bett . Alexanderstraße 9.
Bess . möbl . Wohn - m. Schlaf,

zimmer für 1 oder 2 Herren.
Näheres Filiale , Lanaestraße 30.

Zu verm . auf sof. eine ger.
Uuterwohnunq m . Gartenland.

Bremer Chaussee , Grenzweg 1-

Z . v . St . m. Bett . Kurwickstr . 3.
Zu verm . besser möbl . Wohn-

u . Schlafzimmer , ev . mit Pferde-
stall u . Äurschengelaß . Näheres
Filiale , Langestrahe 20.

Zu verm . bester möbl . Wohn-
u . Schlafzimmer , mit oder ohne
Pension . Varkstr . 1 , u.

Zu verm . bester möbl . Wohn-
nebst Schlafz . Anguststroße 13.

St . « . K. z. verm . f. s. Mann.
Georgstraße 4 , oben.

Nolle Neust on . Markt 22 I.
Schön möbl . Zimmer , mit od.

ohne Pension . Rrüderstrake S.
Guter Privatmittaastisch.

Brüderstrake Nr . 9.
Eine frdl . möbl . Stube mit Bert

zu v erm . auf sofort . Lindeirstr . 24.
Das Wohnhaus Nosenstr . 32

mit großem Garten ist zum
baldigen Antritt zu vermieten.

Fr . Kollmener,
Neustadt « Mg . b. Hannover.

Z . vm . eiirf.mbl . Zim . Kleinestr . 2.
Ein gut möbl . Zimmer mit

Kab . an best . Herrn sofort zu
verm . Schäferstrabe 13 I.

Zu vermieten zwei unmöblierte
Zimmer . Nebenstraße 16 s.

Zu Mai 1 Laden m . Wohnung
und 1 Wohnung 1 . Etage , Alex .-
Stratze , 1 Wohnung Grünestr . ,
1 . Etage . Göllner . Grünestr . 13b
Z . verm . an einz . Pers . kl. Obw.
o. St . u . K . Donnerschw . CH. 24.
Freu nd !. Logis . Bur gstra tze 4.

Osternburg . Zum 1. Mai eine
freundl . geraum . Oderwohnung
nebst Gartenland an ruhige Be¬
wohner z. verm . Mietvr . 300

Schübenhofstr . 42.

Einzelnes Zimmer an bess.
Herrn , mit od . ohne Pension , zu
vermieten.

Karl Hülskötter . Ackerstr . 31.

Wellen Lesueliel
Für einen 15i . kräft . Knaben

wird zu Ostern eine Stelle als
Lehrling in einem Kolonialwar ..
Geschäft m . Wirtschaft auf dem
Lande gesucht . Off . unt . K. Kl a.
§ >. Bischoffs A .°Erp „ Osternbg ..

Waschfrau sucht Beschäftigung.
Bergstraße 18.

Frau , 40 Jahre , sucht sofort
Stelli ng . Offerten unter 8 . 507
an die Exped . d . Bl. _

Selbst , j . Mädchen ges. Alters
sucht aus baldigst Stellung zur
Führung des Haushalls.

Offerten erbite unter 8 . 501
an die Exped . d . Bl. _

bei einem älteren Herrn als
Hausdame : musikalisch , helleres
Temperament . Gehät erwünscht.

Offert ni unter 8 . 506 an die
Exped . d. Blattes.

Schneider sucht Arbeit,
Großstück oder Westen , Uniform
bevorzugt.

Zuerlr . in der Exped . d . BI.
Hx -, stadst . Bursche sucht Be-

schastg . als Hausd - Offert , unter
3 . 467 an die Exp , d. Bl.

Gesucht aus sofort eins
Stelle als Kleinknecht,
-im liebsten in der Nähe von
Berne , Moorriem oder Um¬
gegend . — Offerten unter 8 . 497
an die Exped . d. Bl . erbeten.

Ollene Zivilen.
MMnlletze.

cht auf sofort ein jüngerer
inecht , der auch Gelegen¬
st , das Schlachten mit zu
>n . Zu melden
nriäis Nackkolaer . Ave « .

Spezial -Abteilung Knaben -Garderoben.

Pelerinen
aus wetterfestem Loden , sehr beliebt und praktisch

für Schüler,

4.75, Z.W, LZS, 7.V, 7.78 bis IW Mk.

Die Auswahl in Knaben - Garderoben ist
eine überaus reichhaltige . Zu jeder Saison
das Neueste . Die Preise sind bekanntlich

außergewöhnlich niedrig.

Pyjarks
aus hübschen blauen Stoffen,

m 4, 4.Si>,Z .z«, 6, «.z». 7, 7.z» bis1ZM.

Ueberzicher
aus ansehnlichen blauen und dnnkelgemusterten Stoffen,

j, 4.58, 5, 5 .30, 8, 8 .50,7,8 , S, 10 dis 28 Mk.
i»

Einzelne Höschen , Blusen , ein¬

zelne sehr haltbare preiswürdige
Sweater , Unterzeug für Knaben.

Mützen in gediegener Auswahl.
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LodenJoPPen
3, 3.25 , 3.50 , 3 .75, 4, 4 25 , 4,50,

5 bis 10 Mk.

Anzüge
in tausendfacher Auswahl , aus derben für
den täglichen Gebrauch bestimmten Stoffen , als
auch in den elegante !. en vornehmsten Genres,
in SO Preislagen von 2 .00 bis 21,KV Mb.

Barel . Für mein Kolonial
waren - undZigarrengeschäst suche
ich zum 1 . Dezember oder später
einen durchaus zuverlässigen
soliden

jllWK Mm
als Verkäufer.

H . G recken.
Esenshamm . Gesucht zum

1. Mai IvOV ein

Knecht
von 15— 16 Jahren zum Brot¬
ausfahren und zu leichten häus¬
lichen Arbeiten.

Hmr . Br « «S.
- lioutinierter-

Rastedc . Tüchtige hi-esiqe

Mmer - Geselle«
gesucht. H . Thien.

krov . Vsrtretsr
kür QlSsuvrcr ' s u . 6rv88-
berrogtun » OtöendurZ von
erstlclLokizsr
jkvrliirvr NILkrvIlskirilL
( spar . : Harren - u . Speise¬
zimmer kein 8t . Oenre8 ) per
sofort as8ucht.

Xuekubrljckrs Okkertkn mit
RsksretmeirailZabs an lluäolf
kiv ^ o, Lerlin 8W . unter

L. 670S.

Fabrik für Zentral-
heizungs - und Lüflungs-
anlagen sucht für OiLen-
burg und Umgegend
imkerst tüchtigen und
rührigen

Vertreter,
der bei den Behörden
u . den in Frage kornmen-
denBaugeschäjten bestens
bekannt ist.

Gest . Offerten unter
» . N. 5659 an Rusolf
Mosse , Hamburg.

Tüchtiger , strebsamer junger
Manu der Kolonialw .- Branche
f !r kl. Radtouren zum Besuch der
Händlerkundschait gesut t. Spät.
Erwerbung des 0 ejchäfts nicht
ausgeschl . Off . L. 505 Exped . d. Bl.

lleisevüer ! krste ^rslt!
I von Motoren -Fabrik für Nordweft -Dentschland zeucht . ^

Herren , welche in lauvwirtschastlichen Maschinen ge-
s reist haben , werden bevorzugt.

Branchekenntnis nicht unbedingt erforderlich.
Offerten sub LI 121a an „ Fnoali . eitdank " , Annoncen - j

Expedition , Hannover.

LehrlillggesO.
Suche zu Ostern für meine

Gärtnerei einen Lehrling mit
guten Schulkenntniffen.

Wilh . Vogeler,
Handelsgärtnerei » Braks i. O.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Buchbinderei.

Oscar UsrSer.

Jade . Gesucht zu Ostern 1909

ein Lehrling
für mein Manufaktur -, Kolorrial-
und Kurzivareugeschäft.

Hugo Oltmanns.

Jaderbollenhage «. Auf Mai
1909 ein zuverlässiger

Knecht.
Heiur . Ahlers.

Rastede . Gesucht zu Ostern
oder Mai 1 Tischlerlehrling.

Zok . Leisner , Lischlermstr,

Wes Faörikgeschäft such. ^
1. Kan . 1909 für Oldenburg ^
Umgegend einen tüchtiger,,
oerlässigen , bei der bestes
Kolonialwarenkundschast sgF?
Grossistenj gut eingeführten
beliebten °

Vertreter
Kaufmanns . Gefl . Off . M »,,
S . 499 an die Erved . d . Ri.

zu errichtenden

KslsslUlslsiklllillKi!
zu beteiligen . Ein genügend
großes KieSlager ln Ostsries,M
steht zur Verfügung.

Angebote unter 8 . 485 an di»
Exped . d. Bl .

°

Kapitän?
Eiu kleiner Kohlendampferdei

Nordsee - Fahrt sucht einen

Wigell Ktlßits».
Gest , schriftliche Offerten mit

Zeugmsabschristen und Angabe
der Gehaltsanstrüche erbeten
unter 8 . 478 an die Exped . d. Bl.

Wewttehe.
Für einen feineren landwirt-

schaftlich . Haushalt in der Nähe
v. Wilhelmshaven wird zu M«
1909 ein durchaus erfahrenes,
zuverlässiges

Wges MSüche»
gesucht , welches den Haushalt
selbständig zu führen versteht
Off , rr . S . 511 a . d. Exp , d.

Gesucht ein Mädchen nach der
Schulzeit bei Kindern.
Frau Friese . Achtermstr . 54 . 2. E.

KI . Beamter sucht svf. Hans
halten ». Offert , unter K. S . 1i
Filiale , Langestraße 30.

GeMchl für besseren Haushal'
in Geestemünde ein

Mädchen
im Alter von 16— 18 Jahr « .
Gute Behandlung . Näheres bei

Frau Ww . Barkemeyer,
Oldenburg , Luß . Damm 10b.
Gesucht eine

8lmiüeilliM
Frau Stöver , Langestraße 75.

E eushamm . Gesucht zum1. Mai IVOS ein

einsches jmzes MiWi,
weiches auch melken muß.

Hinr . Bruns , Bäckerei.
Stunde « rau oder -MSSche»

gesucht , vorm . 1 — 2 Stdn.
_ Beryast , Nordstra ' e 5.

Gesucht ^ Fruue«
zum Brotaustragen für morgens.

Steinweg 2.

,-,.1! «»
'°' Lchrmliilß»

für mein Weißwarengeschcfft ge«,
monatl . Vergütung : Zu melden
10—12 Uhr . S . Ostro , Sda usttÄ

Gesucht zum 15. November
oder später ein besseres

jüW MW»
zur Stütze in kleinem Nrzthaus-
hast , welches sich allen vor-
kömmendcn häuslichen Arbeüen
willig unterzieht.

Offerten m . Gehaltsan '
prücbe

und womöglich nrrt Bild post
lagernd Nr . 100 Worpswede b.
Brems «.

Gesucht auf sofort e. anständiges

junges Mche»
oder alleinstehende Frau M
Stütze der Hausfrau und ' bei
einem Kinde.

Breme », Segestr.
Gesucht ein

LehrfrNleill
gegen Vergütung.

Elchhokz L- Co.,
Langestr . 45.

' Oldenburg . Gesucht gegs"
Salär und Famll ' ei' ani dluß ^

jung . Mädchen,
das sich allen häuslichen Arbeite»

Frau Broeker , Elisabethstr -^ s.
Gesucht zum I . Febr . OS i"ss

einen jungen Offt iershaush«
hier in Oldenburg ein

mverUßgesWsidÄeil.
das in der Küche und mit o
Wäsche Be .cheid weiß.

Näheres .
Gartenstraße 2" -
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„Los von OMrndurg !"
- Jrn Birkenfeldischen Provinzialrat wurde folgender

von sämtlichen 17 Provinzialratsmitgliedern unterschrie -'
bener Antrag verhandelt:

„Die Regierung wird von dem gesamten Provinzial-
rat ersucht , bei der Staatsregierung dahin zu wirken,
daß dieselbe dem nächsten Landtage eine Aenderung
des Staatsgrundgesetzes unterbreitet, da¬
hingehend : dem .Provinzialrat in

'
Birkenfeld , wird die

Befugnes erteilt , über die inneren Angelegen -!
heilen des Fürstentums Birkenseld und über
den Voranschlag für dasselbe selbständig zu be¬
schließen." : . .

Die Begründung lautet:
! Obiger Antrag ist seinem Inhalte Nach schon meh¬
rere Male im Provinzialrat gestellt und mit großer
Majorität angenommen worden.

Wenn auch diesem Anträge von Seiten der Staats¬
regierung bis jetzt keine Folge gegeben wurde , so sieht
sich doch der Provinzialrat gezwungen , ihn aufs Neu«
einzübringen und zwar wegen des Verhaltens des Land¬
tages in seiner letzten Tagung bei Beratung der Steuer¬
reform , wobei der Landtag gegen den Willen unserer
Abgeordneten sowie gegen die Beschlüsse des Provinzial¬
rats ' und gegen den Willen der ganzen Bevölkerung un-
strm Lande eine schwere und unnütze Last auferlegt hat.
So hat dis Staarsregierung in dem Mantel -Gesetz einen!
Mehrbedarf von 151000 Mk . herausgerechnet , mährend iu
Wirklichkeit in diesem Jahre der Mehrbedarf kaum
20000 Mk. beträgt . Trotzdem hat der Provinzialrat einem
Mehrbedarf von 50 000 Mk . zugestimmt , welcher durch!
die auch vom Provinzialrate angenammene Steuerreform
mehr als doppelt gedeckt werden kann.

Dagegen hat der Landtag den ganzen ungeheurem
Betrag unbeanstandet gelten lassen und zu den Mehrk
austzäben von 100000 Mk . , die sich aus der Steuers
reform ergeben , auch noch den Gemeinden durch An-!
nähme des Landesverbandes eine weitere Last von 60
bis 70000 Mk . aufgeladen . Nach, Ansicht des Provinzial¬
rates sind diese Beschlüsse des Landtages geeignet , den!
Ruin des wenig stener,kräftig en Landes h -er-
beizuführen.

Dazu schreibt man uns von geschätzter Seite:
Los von Oldenburg — hin zu Preußen!

Das ist in der Hauptsache der Inhalt eines in der
Montag -Nummer der Obersteiner „Neuesten Nachrichten"
enthaltenen Artikels - den die „Nachrichten für Stadt und
Land" in ihrer Mittwoch -Nummer kurz erwähnt haben.
Es ist der Refrain des alten Birkenfelder Klageliedes,
das der allbekannten , aber leider nur zu irrigen Meinung
entsprungen ist, daß es ,̂ wenn es anders wird , auch besser
werden muß.

Weit davon entfernt , Nachweisen zu wollen , daß Bir¬
kenfeld zu Klagen über seine Zugehörigkeit zu Oldenburg
kaum Anlaß hat , möchte ich hier nur auf zweierlei hin-

Es wundert mich- daß in Oberstein -Jdar , der Hoch¬
burg des Freisinns im Fürstentum , der Wunsch laut wird,
und Widerhall findet , preußisch zu werden . Hört man
doch jeden , der preußische Verhältnisse kennt , sagen : Wie
Mt , daß wir nicht preußisch sind ! Wenn Birkenseld heute
Preußisch wird/dann wählt man — wenn ich nur eins
anführen soll — bei der nächsten Landtagswahl auch in
Oberstein-Jdar nach, dem verhaßten Dreiklassen -Waylsystem
und nicht nach dem geheimen , gleichen und direkten Wahl¬
recht , das uns der augenblicklich tagende Landtag brin¬
gen wird.

Oberstein -Jdar verdankt seinen Wohlstand ohne Zwei-
fÄ seiner Industrie , die sich sa in der Hauptsache mit der
Herstellung von Luxusgegenständen besaßt . Luxusartikel
sind nun bekanntlich nicht so leicht an den Mann zu
bringen , wie z. B . Haushaltungsgegenstände ; markt¬
schreierische Anpreisung ist hier ganz und gar ausge¬
schlossen , und eine der besten Gelegenheiten , die Waren dem

Meines peuMetsn.
WMnlMatt » Literatur uns Leben.

„S . M.-Sachen ".
Die unbeabsichtigte Veröffentlichung des Kaiser -Inter¬

views im „Daily Telegraph " lenkt das allgemeine In¬
teresse auf die dienstliche Behandlung dev sogenannten!
„S . M . - Sachen " bei den Behörden und besonders beim
Auswärtigen Amte . Alle Angelegenheiten , die von Seiner
wittelt in Berlin das Auswärtige Amt und beim'
werden in unseren Ministerien und den Staatssekretari¬
aten kurz mit „S . M .-Sachen " bezeichnet . Jedes Ressort
hat besondere Mappen für die Angelegenheiten des>
Kaisers , die den einzelnen Abteilungen und Dezernaten,,
die jeweilig für die Erledigung dieser S . M .-Sachen in
Frage kommen , zugestellt werden - Und das ist in allen
Ressorts täglich der Fall . Besonders die Reichskanz¬
lei und das Auswärtige Amt haben täglich einige
Dutzend Schriftstücke , die dem Kaiser vorzulegen sind oder
die vom Kaiser kommen und erledigt werden müssen -/
M bearbeiten . Wenn der Kaiser und der Reichs¬
kanzler sich an verschiedenen Orten befinden , so ver¬
mittelt in Berlin das Auswärtige Amt und beint
Kaiser der Vertreter des Auswärtigen Amtes (Frei¬
herr von I enisch) den Geschäftsgang . Während des
Urlaubs des Reichskanzlers hat der ihm vom Auswär¬
tigen Amte zugeteilte Gesandte diesen Verkehr zu besor¬
gen . In Norderney tressen täglich dicke Ledermappen!
von dem Vertreter des Auswärtigen Amtes beim Kaller
ssn , die dann durchgesehen und für den Vortrag beim!
Fürsten Bülow zurechtgemacht werden . Hieraus geht
hervor, daß diese S . M .-Sachen durchaus keine Selten¬
heit sind . Unter ihnen befinden sich vielfach Schrift -,"ucke, die wohl einen persönlichen Charakter tragen , aber
sucht von großer Bedeutung sind . Denn die wirklich wich-
stMn politischen Dinge werden dem Kaiser telegraphisch!
Übermittelt , und der Kaiser antwortet dann auf demselben

Publikum anzubieteu , sind ohne Zweifel 'Ausstellungen.
Wer nun größere Gewerbe - und Industrie -Ausstellungen,
ganz gleich ob im In - oder Auslande , besucht hat , dem
muß es schon mehr

'
als einmal ausgefallen sein, daß die

Fabrikanten aus Oberstein -Jdar fast immer ausgesucht
günstige Ausstellungsplätze haben . Zum Teil ist dies ge¬
wiß den ausgestellten Gegenständen selbst zu verdanken,
zum größeren Teile glaube ich jedoch — und es ist mir
von Fabrikanten selbst bestätigt worden — dem Umstand,
daß Oberstein -Jdar bei solchen Ausstellungen unter der
Flagge Oldenburgs segelt . (Wäre die Oberstein -Jdarer
Industrie bet unserer Landesausstellung 1905 sonst etwa
vertreten gewesen ?)

Dies sind nur zwei Kleinigkeiten , die vielleicht zu
weiterem Nachdenken Anregung geben.

Hoffentlich geht es Birkenseld nicht einmal wie Faust,
der den Erdgeist rief und dann bei seinem Erscheinen vor
Grauen bebte : „Weh ! Ich ertrag Dich nicht !" Hoffentlich
bleiben ihm die Erfahrungen des „ Zauberlehrlings "- er¬
spart , der verzweifelnd nach dem Meister xuft:

„Herr , die Not ist groß!
Die ich rief , die Geister,
Word ' ich nun nicht los !"

Ein Oldenburger Birkenselder.

Die jetzigen birkenfeldischenWgeordneten
charakterisiert der ehemalige Abg . Falz in Idar folgen¬
dermaßen : „Die fünf Vertreter des Fürstentums Birken¬
seld sind gewählt . Daß sie aber in ihrer Gesamtheit
eine tatsächliche Vertretung der so überaus verzweigten
Interessen des Ländchens sind , kann nicht behauptet wer¬
den . Der Bevölkerungszisfer nach halten sich Landwirt¬
schaft und Handel und Industrie ungefähr das Gleich¬
gewicht . Vertreter der landwirtschaftlichen Kreise sind der
bisherige Abg . Moh r - Bergen und — neu hinzukom-
meud — der Vorsitzende des Bundes der Landwirte,
Heu n - Ob erh osenbach . Der . Abg . Frhr . v . Hammer-
steiu kann — das verdient betont zu werden — nicht
als Abgeordneter des flachen Landes und einseitiger Ver¬
treter seiner Interessen betrachtet werden , v . Hammer¬
stein ist selbst Industrieller , und wer seine frühere Tätig¬
keit im Landtage verfolgt hat und Gelegenheit hatte , ihn
persönlich kennen zu lernen , der weiß , daß er ein Mann
ist, der unter Betätigung eines gesunden Fortschritts be¬
strebt ist, dem großen Ganzen zu dienen . Eine ausge¬
sprochene Persönlichkeit , her Oldenburg das Gesetz über
die Verwaltungsgerichtsbarkeit verdankt , wird Herr v.
Hammerstein ein Vertreter des Fürstentums sein , dessen
Stellungnahme zu den schwebenden Fragen im Landtage
stets Beachtung finden wird . Herr Kaufmann C. Ro th --
Birkenseld ist bisher politisch nicht hervorgetreten und
der breiten Oesfentlichkeit daher wenig bekannt . Zu be¬
grüßen ist es; daß die Stadt Birkenseld nach' langer Pause .
wieder einen Vertreter erhält . Der wunde Punkt bei den
diesjährigen Wahlen ist die Vertretung der Städte Idar,
und Oberstein und ihrer Industrien . Der Ausfall der
Wahlmännerwahlen in Oberstein mit dem Siege der So¬
zialdemokraten ließ es von vornherein zweifelhaft er¬
scheinen, ob Oberstein einen Abgeordneten bekäme ; um¬
somehr , als von bürgerlicher Seite keine passende Persön¬
lichkeit vorgeschlagen werden konnte , nachdem der alte,
verdienstvolle Abg. Inn gblnth aus Gesundheitsrück¬
sichten eine Wiederwahl abgelehnt hatte . Daß der von
sozialdemokratischer Seite aufgestellte Kandidat keine Aus¬
sichten hatte , stand von vornherein fest. Die Tatsache,
daß die Stadt Oberstein mit ihrer ausgedehnten Indu¬
strie diesmal unvertreten sein wird , ist lediglich der Rührig¬
keit der Sozialdemokraten Obersteins und der Lauheit
seiner bürgerlichen Wähler zu verdanken . An Versuchen,
Oberstein doch noch vertreten zu sehen , hat es nicht gefehlt.
Als Vertreter der beiden Städte ist daher nur der Rechts¬
anwalt Dörr in den Landtag gesandt ; d . h . zwei Jndu-
strieplätze , die Tausende von Arbeitern beschäftigen , die
einen Umsatz von vielen Millionen haben , deren Beziehun¬
gen den Erdkreis umspannen , sie finden — oder sie haben,

denkt vielleicht der Fernstehende — keine zwei Männer,
die bereit und fähig wären , ihre Vaterstädte im Landtage
zu vertreten ! Spricht diese Darjache nicht Bände ? Wir
bezweifeln nicht, daß der junge Rechtsanwalt Dörr in
Oldenburg seinen Mann stehen wird , denn Fleiß , Klugheit
und Kenntnisse sind bei ibw, in gleichem Maße vertreten,
wenn auch noch die nötige Erfahrung in Manchem fehlen
mag; aber die Vertretung durch einen Kaufmann oder
Industriellen wäre das Natürlichste und daher Wünschens¬
werteste gewesen, und bedauerlich ist es- daß unter den
Bielen sich keiner gesunden hat , der die Last auf sich neh¬
men wollte .

" '
.

'

LMeklieves OlSrnburg.
So benennt die „Köln . Volksztg ." folgenden Artikel:

„ Während im Deutschen Reiche und in größeren Bundes¬
staaten alle Finanzkünstler sich den Kopf darüber zerbrechen,
wie die gähnende Leere in den Kassen zu beseitigen und neue
Steuerlasten möglichst wenig empfindlich zu gestalten sind,
erfreut sich das Großherzogtum Oldenburg so glänzen¬
der Fi nanzen, dast seine Regierung wie aus einem Füll¬
horn reiche Gaben ausstreuen und sogar bedeutende
Steuermäßigungen gewähren kann . Aus Olden¬
burg erhalten wir folgende lieb erficht : In der Zeit der Fi-
nanzmisren , an der mehr oder weniger alle Bundesstaaten
leiden , fällt es besonders angenehm auf , wie wohlgeordnet
die olden burgischen Finanzen nach der großen
Finanzreform sind. Nach dem Voranschlag , der dem Land¬
tage soeben zugegangen ist, haben die Einnahmen etwa um
ein Zehntel den Voranschlag übertroffen . Große Minder¬
ausgaben verstärken dieses günstige Ergebnis so sehr , daß
die M eh r über s chüs s e für 1907 etwa um Zh der ganzen
Voranschlagssumme größer sind, als der ganze Etat . Für
1908 stehen die Ergebnisse noch nicht fest, doch wird das Her¬
zogtum auch für dieses Jahr mit ähnlich günstigen Ergeb¬
nissen rechnen können . Aus dieser günstigen Finanzlage bat
das Ministerium verschiedene Folgerungen gezogen. (Es
werden die großen Zuschüsse zu Chausseebauten , Errichtung
neuer Staatsgebäude . Herabsetzung der Ueberweisung des
Eisenbahnüberschusses und die beabsichtigten Steuerermäßi¬
gungen angegeben , dann heißt es weiter ) : Diese günstigen
Ergebnisse sind zu einem wesentlichen Teile das Ergebnis
der von dem Großherzog und der Staatsregiernng mit so
großem Erfolge eingeleiteten , vom Landtag kräftig gestützten
Entwickelung der Industrie des Herzogtums . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß das Land für seine junge , aber schon
bedeutsam erstarkte Industrie jetzt, wo ihm nicht mehr durch
den Mangel an Mitteln die Hände gebunden sind, bedeuten¬
dere Aufwendungen machen wird , und daß hier besonders
der weitere Ausbau der Wasserwege in Betracht kommt.
Man wird wahrscheinlich bald etwas davon hören . Die ein¬
zige dunkle Wolke, die über den oldenburgischen Finanzen
hängt , ist das finanzielle Verhältnis Oldenburgs zum Reiche.
Schon der letzte Landtag gab seiner Besorgnis darüber Aus¬
druck, wie es werden sollte , wenn die vom Reichs gestundeten
Matr i ku l ar b ei tr ä ge eingefordert würden?
Gelingt es jedoch, die Reichsfinanzreform in einem den Bun¬
desstaaten günstigen Sinne zu Ende zu führen , dann sind
die oldenburgischen Finanzen auf Jahre hinaus als durch¬
aus gesichert zu bezeichnen. Auch in dem oldenburgischen
Fürstentum Lübeck sind die Finanzen jetzt so günstig , daß der
Provinzialrat eine Außererhebungssetzung von je 25 Vroz.
der Einkommen - und der Vermögenssteuer empfehlen
konnte "

. Die „ Köln . Volksztg .
" setzt hinzu : „Wir haben die-

sen Bericht unverkürzt wiedergegeben , obwohl es eigentlich
ein starkes Stück ist, in einer so glänzenden Schilderung der
oldenburgischen Finanzlage auch noch ein Plaidoyer für
Geschenke des armen Reiches an den reichen
Einzelstaat anzubringen . Die Wirkung kann da offen¬
bar nur das Gegenteil der beabsichtigten sein." — Auch die
„Tägl . Rundschau " bezeichnet Oldenburg als .ein Eldorado
für Steuerzahler.

Wege durch chiffrierte Telegramme . Pflicht des ' Gesand¬
ten , dev dem Reichskanzler die Eingänge vorträgt , ist
es , deren Inhalt genau zu studieren und den Kanzlest
auf die etwaige Wichtigkeit des Inhalts aufmerksam zu
machen . Es ist schon zu Bismarcks Zeiten nicht mög¬
lich gewesen, daß Id er Kanzler selbst die an ihn ge¬
richteten Eingänge durchsah . Seit jener Zeit sind die
Geschäfte aber außerordentlich gewachsen- während ein«
entsprechende Vermehrung der Beamten ausgeblieben ist«
Nun wird behauptet , daß . der Geheimrat , der in Abwesen¬
heit des Staatssekretärs von Schoen zu begutachten
hatte , ob das Kaiser -Interview sich zur Veröffentlichung,
eigne oder nicht , gemeint habe , er hätte nur die Richst
tiakeit des Inhaltes des Interviews nachprüfen müs¬
sen. Das ist natürlich nicht stichhaltig . Erstens war die
Anweisung , die er bekommen hatte , klar und deutlich -,'
außerdem aber hätte er von selbst auf die Bedenklichkeit
des Artikels Hinweisen müssen , der ihm zur Bearbeitung
übergeben war . Es besteht kein Zweifel , daß , er sogleich
von dem schlecht geschriebenen , vielfach unleserlichen Ma¬
nuskript , (das in englischer Sprache gehalten war , erne,
deutsche Uebersetzung Herstellen mußte und sie rn kla¬
rer Käbinettschrift dem Kanzler nach Norderney zu senden
hatte , mit einem Bericht , in dem er auf die Wirkungen-
dis doch jedem Diplomaten vorher llar gewesen fern müs¬
sen, hinzuweisen gehabt hätte . Wenn nun schon diesen!
Beamten der größte Teil der Schuld an der Ver¬
öffentlichung trifft , so wäre sie doch vermie¬
den worden , wenn der dem Reichskanzler rn!
Norderney beigegebene Vertreter des Auswärtigen Amtes
aufgepaßt hätte . Es ist seine Pflicht , gerade diese S . M .-
Sachen mit Sorgfalt zu behandeln , schon damit rm dienst¬
lichen VerkehV mit dem Kaiser keine Stockungen ein-
treten und Nachfragen vermieden werden . Er hätte also
istckit den Bericht des Berliner Geheimrats , sondern das
Manuskript selbst lesen und zum Vortrag beim Reichs '-
kanller bringen müssen . Daß Fürst Bulow Niemals für
disVerössentlichung des Interviews - M hahen gewesen

wäre - bedarf einer weiteren Erörterung nicht . Nach allem,
was man hört , hat der Gesandte in Norderney den Be¬
richt mit dem Manuskript in die sogenannte „Unter-
s chriftenrnappe" gelegt , in der nur gleichgültige oder
solche Dinge Aufnahme finden , die bereits ! dem Kanz¬
ler vorgetragen und nach vom Kanzler beim Vortrag'
gegebenen Intentionen zu bearbeiten waren . Bei die¬
sen Sachen muß der Reichskanzler sich natürlich darauf
verlassen können , daß seine Untergebenen jede Angelegen¬
heit in seinem Sinne erledigen , so daß er nur zu unter¬
schreiben braucht . Fürst Bülow hat also , wie unter hun¬
dert andere Schriftstücke , seine Signatur auch dem Be¬
richt des Berliner Geheimrats hinzugefügt , so daß dann
das Manuskript in die Oesfentlichkeit wanderte.

-i-

Ein Jubiläum der Chrysanthemen. Die französische
Gartenbaugesellschaft rüstet sich zur feierlichen Begehung
eines Jahrhundert -Festes : des Jubiläums der Chrvsanthe-
men . Denn in diesem Monat werden es hundert Jahr,
daß die erste vollentwickelte Blüte der uralten orien¬
talischen Pflanze nach Paris gebracht wurde . Ein reise¬
lustiger Franzose , Pierre Blancard , der nach einem Leben
wechselvoller Fahrten nach fernen Erdteilen in der Um¬
gebung von Marseille , bei Aubagne , sich niedergelassen!
hatte , züchtete hier in seinem Weinen Garten zum ersten¬
mal in Europa eine Varietät jener großen tieffarbigeN
Blumen , deren üppige Pracht ihn in Japan berauscht
hatte . Dann , nach langwierigen Versuchen, bestieg er
eines Tages den großen Postwagen , der damals den
Verkehr nach der Hauptstadt Frankreichs vermittelte , und
Entdeckerbegeisterung gab ihm die Ausdauer , während der
mühevollen mehrtägigen Fahrt seinen kostbaren Schatz
sorgfältig auf den Knieen zu halten : zwei große Blumen¬
töpfe , aus denen zwei Prachtvoll entfaltete große milch¬
weiße Chrysanthemenblüten emporsprießten . In Paris
wurde er von der Kaiserin Josephine empfangen , und in
Malmaison erzählte er der entzückten Blumenfreundin von
dW FaxLenMaKt und der Schönheit der japanischen Gär-,
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Oldenburg , 6. November.
* Militärbeamten -Personalien . Krudewig, Unter-

Veterinär der Reserve im Landwehrbezirk II Oldenburg,
wurde zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes er¬
nannt.

* Personalien . Der Grotzherzog hat dem ReaierungApräsi-
denten von Buttel in Eutin in Anlaß seines Ausscheidens
aus dem Dienste den Titel Geheimer Rat verliehen, den See¬
mannspastor Trentepohl in Lehe zum Pfarrer an der Kirche
und Gemeinde Goldenstedt und zum 1. November d. I . den Kul-
turtechmker Busse in Oldenburg zum Registrator der Do-
mänen-JnsP-ektion ernannt.

An Stelle des zum 1 . Oktober d. I . von Cloppenburg
versetzten Amtshauptmanns Weber ist der Amtshaupt¬
mann Cassebohm zu Cloppenburg zum rechtskundigen Mit¬
glieds 1. der Teilungskommission für die Dwergter Marken¬
teilung , 2. der Tsilungskommission für den Böener Brink,
3. der Verkoppelungskommission für den Elster Esch ernannt
worden.

* Gemeinderatswahl in Eversten . Der Tag der Ge¬
meinderatswahl für die Gemeinde Eversten ist aus Montag,
den 30 . November , von nachmittags 4—8 Uhr festgesetzt. Für
die Wähler ist diesmal insofern eine bedeutende Erleichte¬
rung bei der Ausübung ihres Wahlrechts eingetreten , als
daß drei Wahllokale eingerichtet sind. Diese Maßnahme
Wird von der Gesamtheit der Einwohner der ausgedehnten
Gemeinde mit Genugtuung begrüßt . Es sind folgende
Wahllokale eingerichtet : Holzes Wirtshaus in Eversten 2
für Eversten 1 , 2, 3, 4 und Friedrichsfehn ; Schilds
Wirtshaus in Bloherfelde für Bloherfelde und Petersfehn
1 und 2 ; Millers Wirtshaus in Ofen für Wechloy. Ofen,
Wehnen , Metjendorf , Ofenerfelde und Nadorster Zuschläge.
Schon jetzt rührt man sich bei den zwei Parteien , die sich bei
der bevorstehenden Wahl gegenüberstehen . Niemand kann
sagen , wer den Sieg davontragen wird , da beide Parteien
ziemlich gleich stark sind. Es ist nicht abzuleugnen , daß die
Handwerker , Beamten und Arbeiter bei den bisherigen Wah¬
len recht stiefmütterlich behandelt worden sind. Insofern ist
es zu begreifen , daß man sich nunmehr auf dieser Seite ernst¬
lich bemüht , einmal einen Wandel eintreten zu lassen. Die
Beteiligung wird von beiden Seiten aller Voraussicht nach
eine recht große werden , und die Gemüter werden wieder
heftig aufeinanderplatzen . Da wäre es gewiß angebracht,
wenn beide Parteien sich noch zur rechten Zeit über die Auf¬
stellung der Kandidaten einigen würden ; viel böses Blut
würde hierdurch vermieden werden . Natürlich muß dann
die Einigung nach jeder Seite hin einwandsfrei sein . Jede
Partei muß zu ihrem Rechte kommen . Uebrigens ist, wenn
wir recht unterrichtet sind, ein derartiger Kompromiß schon
von beiden Seiten angeregt worden . Hoffen wir das Beste.
Es scheiden aus dem Gemeinderat ans : Landmann Diedr.
Schmidt, Petersfehn ; Landm . Herm . Mitwollen,
Petersfehn ; Hausmann Joh . Boedecker, Ofen ; Landm.
Diedr . Beruh . Meyer, Eversten 3 ; Wirt Wilhelm Kay-
ser, Eversten 1 ; Maurermeister Herm . Röbken, Ever¬
sten 1 ; Zimmermeister Wilhelm Mehrens, Eversten 1;
Landm . Diedr . Köntje, Ofenerfeld ; Kolonist Diedr.
Schmietenknoop, Nordmoslehsfehn.* Oldenburger Turnerbund . Zu der am Mittwoch,
stattgefundenen Bildung der zweiten Männerabtei¬
lung hatte sich eine Anzahl Herren eingefunden , die auch
sofort mit den Turnübungen begannen . Diese erstreckten
sich auf Freiübungen , Hebungen an den Ringen und Spie¬
len . Aus der Mitte der Anwesenden trat der lebhafte
Wunsch hervor , es möchten doch noch recht viele sich bereit
finden , am Turnen teilzunehmen , damit das Turnen zu frü¬
her Abendstunde eine ständige Einrichtung werde . Die
nächste Turnstunde ist Freitag abend von 7—3 Uhr . Bei der
ebenfalls am Mittwoch vorgenommenen Gründung der
I u g e n d a b t e i I u n g für junge Leute im Alter von 14
bis 17 Jahren blieb der Erfolg weit hinter den Erwartungen
zurück, da sich nur sehr wenige gemeldet hatten . Der Ver¬
such soll am Sonnabendabend 8^ -—9^ , Uhr wiederholt
werden , und es steht zu hoffen , daß sich in ihrem eigenen
Interesse so viele junge Leute einfinden werden , um die
Abteilung lebensfähig zu machen.* Die Rosen sind jetzt mit einer Schutzhülle gegen die

ten , als deren Abglanz er ihr die Leiden ersten in Europa
gewachsenen Chrysanthemen überreichte . Zwei Jahr¬
tausende ehe Europa die Chrysanthemen kennen lernte,,
waren die großen leuchtenden Blumen im fernen Osten
schon der Gegenstand der Gärtnerknnst und das Symbol
einer ganzen Kultur . Als Sinnbild der Herrschermacht
taucht sie in den alten Wappenbildungen ans und schon
500 Jahre vor unserer Aera besang Consucius die „gol¬
dene Pracht " und die „ tausendfach von der Sonne be¬
streuten Blüten krönen "

. Ein Jahrtausend später findet
Tao Ming Dang , der Gärtner und der Dichter , unev -,
rundlich neue Lieder , um die Schönheit und die unerschöpf¬
liche Vielfältigkeit der Chrysanthemen zu besingen , und
seine Hymnen werden im Osten so berühmt , daß man die
Vaterstadt des Dichters umbaust und ihr den Namen:
der Stadt der Chrysanthemen gibt , das heutige Schn -,
San . Heute ist die Blume des Ostens längst in Europa hei¬
misch geworden , und alljährlich im Herbste, wenn die
Blätter von den Bäumen fallen und alle anderen Blumen
welken, leuchten in den Gärten und in den Blumen¬
läden die matten oder strahlenden Farben jener Blüten!
auf , die vor hundert Jaheyn noch in Europa als ein
Wunder bestaunt wurden.

Camille Flammarion über Hunde -Selbstmord . Daß ein
Hund wirklich Selbstmord begehen kann , ist nach Ansicht des
Pariser Gelehrten und Astronomen Camille Flammarion
durchaus möglich. Der hohe Grad der Zuneigung eines
Hundes für seinen Herrn und seine große Beobachtungs¬
gabe lassen die Vermutung auskommen , daß ein Hund zum
Beispiel wissen kann , daß ein Automobil ihn zu töten im¬
stande ist. Und von dem Bestreben geleitet , seine Herrin
nicht zu überleben , ist es sehr wahrscheinlich, daß er sich, wie
bei einem jüngst beobachteten Falle , mit Absicht unter die
Räder des Automobils wirft . Es ist eine oft beobachtete
Tatsache , daß Hunde nach dem Tode ihres Herrn jegliche
Nahrungsaufnahme verweigern , und schon aus dem Alter¬
tums sind durch Geschichtsschreiber überlieferte Fälle be¬
kannt , daß Hunde in den brennenden Scheiterhaufen , auf
dem die Leiche des Herrn verbrannt wurde , sprangen . Nach

Winterkälte zu versehen , oder aber niederzulegen und mit
Erde zu bedecken . Im letzten Winter sind bekanntlich sehr
viele Rosen eingegangen , und hat das seinen Grund , wie uns
ein Rosenliebhaber mitteilt , in der zu warmen Einwinte¬
rung . Wie uns weiter mitgeteilt wird , halten auch die edel¬
sten Sorten am besten den Winter aus , wenn sie mit Tan¬
nenzweigen bekunden werden , wobei aber besonders darauf
zu achten ist, daß die Veredelungsstellen ebenfalls gut be¬
deckt werden . Bei Rosen mit größeren Kronen und an
Hausspalieren genügt es , wenn die Veredelungsstellen mit
reichlich Tannenzweigen bebunden und in die Kronen hin
und wieder Tannenzweige gesteckt werden . Niedrig ver¬
edelte Rosen bedecke man bis über die Veredelungsstelle mit
Erde und bestecke man in den Kronen ebenfalls mit Tannen¬
zweigen . Den Gärten geben die mit Tannengrün bebunde-
nen und besteckten Rosen den Winter hindurch auch ein ge¬
fälligeres Aussehen , als wenn sie mit allen möglichen Lum¬
pen , Säcken , Teppichen usw. eingepackt sind, und so zur
Schau gestellt , das an den Blütenflor des Sommers ge-
wöhnte Auge beleidigen .

^
tri . Osternburg , 5. November . Auf dem der

Brau kam pschen Wirtschaft, an der Ecke
der Stedinger - und Kirchhofstraße , gegenüber liegenden
Bauplatz , der vor einigen Jahren von der katholischen
Kirchengemeinde Osternburg zum Bau einer
Kirche angekauft worden ist, soll im kommenden Früh¬
jahr mit dem projektierten Neubau begonnen werden.
Hoffentlich , so fügt der Einsender hinzu , entschließt sich die
evangelische Gemeinde nun auch bald , den neuen Kirchenbau
an der Ecke der Stedinger - und Bremerstraße zu beginnen,
damit Osternburg zu gleicher Zeit von zwei neuen Kirchen
geziert wird . _
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rufen die Kinder und eilen auf den Hof , von dem der gel¬
lende Schrei eines Borstentieres herüberklmgt . Gespannten
Auges folgen sie den Hantierungen des Schlachters , dem
hervorquellenden Blutstrom und den Zuckungen des
Schlachttieres , bis es mit diesem zu Ende geht . Ob durch
das Anschauen des Schlachtaktes Wohl ein Nutzen für das
kindliche Gemüt herauskommt ? Wir glauben es nicht, meinen
vielmehr , daß dieses Anschauen nur zur Gefühlsverhärtung
und -Verrohung beiträgt . Einsichtsvolle Eltern dürften
daher gut tun , ihre Kinder von der Beiwohnung beim
Schlachten fernzuhalten . Einer vom Lande.

Mrftr SMutz Sem lagavaren WiMs.
Aus allen Gegenden unseres Landes hört man , daß mit

ganz wenigen Ausnahmen die Hühner - und auch die Hasen¬
jagd schlecht ausfalle . In den Zeitungen werden verschiedene
Gründe dafür angegeben , und man ist versucht, meistenteils
die Witterung dafür verantwortlich zu machen. Wenn nun
auch eine gewisse Bezugnahme darauf nicht ganz von der
Hand zu weisen ist, so darf doch nicht vergessen werden , daß
das Zurückgehen des Wildbestandes in der Hauptsache auf
das Konto der Jäger zu setzen ist. Abgesehen davon , daß es
in unserem Lande in fast allen Gegenden , wo sich nur Wild
aufhält , außer den zahlreichen Wilddieben eine viel zu große
Anzahl Jäger vorfindet , ist es Tatsache , daß unter diesen

-Jägern sich eine Menge befinden , die schonungslos alles
jagdbare Wild , was ihnen vor den Lauf kommt , wegknallen.
In den Kreisen einsichtsvoller Jäger hört man viel darüber
klagen . Bei Eröffnung der Hühnerjagd z. B . werden von
vielen Jägern zunächst die alten Hühner abgeschossen, weil
man „das Zeug bei der Scheu sonst nicht kriegen kann "

. Dies
ist sehr zu bedauern . Man muß doch bedenken, daß haupt¬
sächlich die alten Hühner die Garantie für den erforderlichen
Ersatz der abgeschossenen Hühner bieten . Denn die alten
Hühner überstehen den harten Winter und auch kalte Nässe
eher als die jungen . Ferner sind sie in der Anlage ihrer
Nester , sowie dem Auffüttern der Jungen vorsichtiger als
junge Hühner . Bei einiger Beobachtung kann man leicht
feststellen, daß junge Hühner ihre Nester meist an ungeschütz¬
ten Stellen anbringen , wogegen die alten mit viel größerer
Sorgfalt geschützte Stellen auswählen . Bei nasser Witte¬
rung im Frühling ist das von großer Bedeutung , da sonst
die junge Brut gar leicht von Regen , Kälte und nicht zum

Hunderten lassen sich die Fälle aufzählen , daß Hunde nicht
vom Grabe ihrer Herren wegzubringen waren , und Flam-
marions Gattin hat es selbst mit angesehen , wie ein während
des Leichenbegängnisses im Hause eingesperrter Hund aus
dem zweiten Stockwerke durch die Fensterscheiben auf die
Gasse sprang und blutüberströmt dem Sarge seines Herrn
folgte . Vier . Tage später wurde der Hund auf dem Grabe
seines Herrn verendet aufgefunden . Und wahrscheinlich hat
der Hund , der sich unter die Räder des Automobils warf,
seine Tat mit Vorbedacht und mit der Absicht der Selbstver¬
nichtung ausgeübt.

Zeitgemäßes aus den „ Gedanken und Erinne¬
rungen " Bismarcks: „Die einsichtigsten und wohlwol¬
lendsten Regenten unterliegen den menschlichen Schwächen
und Unvollkommenheiten wie der Ueberschätzung der eigenen
Einsicht. Der idealste Monarch bedarf der Kritik , an
deren Stacheln er sich zurechtfindet. Die Kri¬
tik kann nur geübt werden durch eine freie Presse und
ein Parlament in modernem Sinne .

" — Und : „In
den meisten Fällen ist ja eine offene und ehrliche Politik er¬
folgreicher , als die Fcinspinnerei früherer Zeiten , aber sie
beda rf, wenn sie gelingen soll, eines Maßes von per¬
sönlichem Vertrauen, das leichter zuverIieren,
als zu erwerben ist."

Das moralische Amtsgericht und das unmoralische
Denkmal . Man schreibt der „ Frkft . Ztg .

"
: Wenn in der

nächsten Zeit , wie beabsichtigt ist, die Akten des ehemaligen
Düsseldorfer Heinedenkmal- Komitees der
Stadt - und Landesbibliothek überwiesen und dem Heine-
Forscher zugängig gemacht sein werden , wird besonders ein
Aktenstück sein Interesse erregen , das bisher nur wenigen
zur Kenntnis gekommen ist. Der vor einigen Jahren ver¬
storbene Geh . Justizrat Emil Bloem, der von Anfang an
an der Spitze des Komitees gestanden und der in dem un¬
glückseligen Kampf um das Düsseldorfer Heine -Denkmal mit
großer Tapferkeit für den Dichter gestritten hat , beabsichtigte
im Jahre 1900 für den noch vorhandenen ansehnlichen
Fonds einen gesetzlichen Pfleger zu bestellen. Das in
diesem Jahre in Kraft getretene Bürgerliche Gesetzbuch ent¬
hält Bestimmungen , die eine solche Pflegschaft und damit

wenigsten von Krähen und anderem Raubzeug sehr stark
vernichtet wird . So sind die alten Hühner stets maßgebend
dafür , ob wir ein gutes oder ein schlechtes Hühnerjahr erle¬
ben . Das sollte jeder Jäger Wohl bedenken und nicht durch
rücksichtslose und unvermittelte Verfolgung seinen Rebhüh¬
nerbestand ausrotten.

Im übrigen kann man Wohl noch behaupten , daß an den,
Zurückgehen des Hühner - und Hasenbestandes auch die land¬
wirtschaftlichen Maschinen schuld sind ; denn durch diese wird
manches dieser Tiere getötet und auch manches Nest zer¬
stört . Im Verhältnis zu dem Schaden , den die Raubtiere
anrichten , ist dieser Umstand zwar geringfügig , er trägt aber
zur Verminderung des Wildes bei . Darum : Mehr Schutz«

vm.

„Jutta "
, die geheimnisvolle Agentin . Aufsehen erregte

in Berlin ein an den Litfaßsäulen prangendes Plakat , in
dem das Detektivbureau ' Grützmacher und Müller 6 0l)g
Mark Belohnung für die Ermittelung des Namens
und Aufenthaltsorts einer internationalen Agentin mit
Vornamen „Jutta " aussetzt , die als eine auffallende Schön¬
heit geschildert wird und in der vergangenen Woche in Be¬
gleitung eines Herrn mehrfach in Lokalen gesehen wurde.
Zur Vorgeschichte dieses geheimnisvollen Plakats erfährt die
„B . Z . a . Mittag "

, daß der Begleiter der Gesuchten ein
Grandseigneur ist, der die Dame in Nizza kennen lernte
und , von ihren Reizen bezwungen , zu ihr in Beziehungen
trat . Die schöne Frau erwies sich als eine weitgereiste Dam^
die nicht nur in allen Ländern , sondern auch in allen Krei¬
sen der Gesellschaft Bescheid wußte . Vor etwa vierzehn La-
gen tauchte sie in Berlin auf , wo der Aristokrat wieder mit
ihr zusammentraf . Da sich „Jutta " sowohl in politischen
Dingen wie in aristokratischem Familienklatsch überaus in-
formiert zeigte , hat der Grandseigneur seiner Freundin in
Wein - und Liebelaune mehr anvertraut , als ihm jetzt lieb
ist. Er fürchtet es mit einer internationalen politischen
Agentin zu tun gehabt zu haben , deren Mission es vielleicht
war , ihn über gewisse politische Vorgänge auszuholen.
„Jutta "

, die sich etwa 14 Tage lang in Berlin unangemeldet
aufgehalten hat , ist Ende der vorigen Woche spurlos Ver¬
schwunden und vermutlich nach dem Orient abgereist.

Was einem Geschäftsreisenden passieren kann . Ein Ber¬
liner Reisender der Kleiderstoffbranche berichtet dem
„Konfektionär " über eine niedliche Geschichte, die er kürzlich
erlebt hat , wie folgt : Ich besuchte seit Jahren einen treuen
Kunden in Sachsen , bei dem sich wie von selbst das „ Ge¬
wohnheitsrecht " herausgebildet hatte , daß er mit mir jedes¬
mal , bevor wir ans Geschäft gingen , in einem benachbarten
guten Weinrestaurant „eine" gute Flasche trank , und m
war nicht nur ein Freund von „ Weinrot "

, sondern auch von
Rotwein , besonders wenn es auf Geschäftsunkosten ging.
Am anderen Tage bekam ich dann regelmäßig meinen guten
Auftrag . So ging das Tour für Tvur ; auch neulich holte
ich ihn abends gleich nach meiner Ankunft an dem betreffen¬
den Platze zu unserem obligaten gemütlichen Schoppen ab.
Diesmal wählte er eine ganz besonders schwere und teuere
Marke ; ich machte aber gern mit , denn was tut man nicht
alles für seinen Chef und seine Kundschaft . Auch quantita¬
tiv ging er diesmal über das bisher übliche Maß hinaus;
ich hielt still , denn er schien mir auch bezüglich seiner Ordre
diesmal besonders „ große Rosinen im Sack" zu haben . . . . -
Der Morgen graute schon , als ich ihm beim Abschied ein
„ Wohl bekomm's ! " zurief und ihn zum Schluß möglichst bei¬
läufig fragste : „ Na , lieber Freund , wann kann ich Ihnen
morgen früh meine Koffer schicken ?" — „Hären Se , mei
Kutester, " erwiderte er , „diesmal gann ich Ihnen awer
nischt bestellen, ich bin Se nemlich plei t e 1"

Lustiges Allerlei,
Unterschied. Arzt (im Aufträge einer Lebensver¬

sicherungsgesellschaft : „ Sagen Sie , Herr Mayer, - war Ihr
Vater nicht Epileptiker ?" — Herr Mayer : „Nein , Herr Dok¬
tor — Installateur .

"
Höchste Kunstbegeisterung. Dame : „Meine

Freundin Alma liebt das Theater so sehr , daß sie es häufig
besucht, trotzdem sie keinen modernen Theatermantel hat .

"
Maliziös. Dame : „Das also ist Ihr Wartezimmer , -

Herr Doktor ? " j — Dichter : „Wartezimmer ? Ich bin doch
nicht Arzt , sondern Schriftsteller .

" — „Nun eben — ich meine
das Zimmer , wo Sie auf Gedanken warten .

"
(„Meggend . Bl ."). . ,«««„„»», . . M,,

dis gesetzliche Sicherung solcher Fonds ermöglichen . Einer
von Bloems Sekretären sollte Pfleger werden . Der Justrz-
rat im Verein mit den übrigen noch lebenden Mitgliedern
des Komitees richtete also einen dahingehenden Antrag an
das Amtsgericht Düsseldorf . Zu ihrem nicht geringen
Erstaunen wurde ihm alsbald ein „Beschluß" dieses Gerichts
zugestellt , worin die Bestellung eines Pflegers a6 g e leHut
wurde , weil — „ die Gelder zu einem unmoralischen
Zwecke gesammelt seien"

. So wörtlich zu lesen in dem
„Beschluß"

, der in den Akten des Komitees nachzulesen ist,
und der wahrlich verdient , als ckoeuwent kumaio aufbe¬
wahrt zu werden . Auf eine sofortige Beschwerde hob dann
das Landgericht Düsseldorf unter dem persönlichen Vorsitz
des damaligen Landgerichtspräsidenten Witte den „ Be¬
schluß" des Amtsgerichts Düsseldorf auf und bestellte den be-
antragren Pfleger . Der Amtsrichter , der jenen wahrhaft
grotesken Bescheid ersonnen hat , wandelt heute noch un¬
ter uns.

Japanische Sprichwörter . In der Halbmonatsschrift
„ Aus fremden Zungen " teilt W . M . Ibler eine Reihe ja¬
panischer Sprichwörter und Sinnsprüche mit , von denen die
folgenden wiedergegeben seien : Ein Frosch im Brunnen
weiß nichts vom großen Weltmeer . — Schwalben und Sper¬
linge verstehen nichts von den Plänen der Kraniche und
wilden Gänse .) (Die Kleinen können die Pläne der Gro¬
ßen nicht erfassen .) — Auch der Fuß des Leuchtturmes ist
finster . — lieber ihre eigene Person sind auch Wahrsager
unwissend . — Weidenzweige bricht kein Schnee . (Sie sind
nachgiebig .) — Aus Kaulquappen können nur Frösche wer¬
ben . (Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm .) — Der
Löwe schickt sein Junges ins Tal ; lasse das Kind reisen , wel¬
ches du liebst . (Außer Hause gewinnt man Lebenserfah¬
rung .) — Wer von der Großmutter erzogen ist, ist uw 30?
Mon billiger . (Weil er verzogen ist.) — Smaragd und Kri¬
stall glänzen nur , wenn sie geschliffen sind. — Auch das Be¬
steigen des höchsten Berges beginnt vom Tale aus . — Be*
rate dich mit einem anderen , und wäre es nur dein eigene»
Knie . — Verachte die Geringen nicht ; auch ein Zoll lange»
Insekt hat einen halben Zoll Verstand . — Mancher kömn»
zwar in Lumpen , aber sein Herz ist von Brokat,



<K «rnösksts ! t.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Einfuhr westfälischer Kohlen nach Hamburg . Die Ein-
subr westfälischer Kohlen nach Hamburg betrug im Oktober
1908 175 947 To . gegen 227 846 To . im Oktober 1907 . Die
Mindereinfuhr ist also eine ziemlich bedeutende.

Zur Lage der Eisenindustrie . In der Generalversamm¬
lung der Westfälischen Drahtwerke in Langendreer wurden
die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr als wenig
günstig bezeichnet . Man sei zwar bis Ende d . I . genügend
mit Aufträgen versehen , diese könnten jedoch nur zu sehr ge¬
drückten Preisen erlangt werden . Wenn nicht das Kohlen¬
syndikat die Kohlenprefte ermäßige und der Stahlwerksver¬
band mit den Halbzeugpreisen erheblich herabgehe , sei für
dieses Geschäftsjahr Wohl noch ein schlechteres Ergebnis zu
erwarten als für das verflossene Jahr (i . V . 11 Prozent ) .
Die Auflösung des Roheisensyndikats habe die ganze Markt¬
lage , die vorher Ansätze zu einer Besserung gezeigt , wieder
direkt zum Ungünstigen gewandt.

Vom Schiffahrtsmarkt . Der Norddeutsche Lloyd hat
die Zwischendecksfahrpreise nach den Vereinigten Staaten,
sowohl für Schnelldampfer als auch für Postdampfer , mit
dem 1 . November beginnend , um 16 °/k erhöht . Die Er¬
höhung um 16 -F hängt so zusammen , daß der Lloyd die von
jedem Einwanderer in den Vereinigten Staaten geforderte
Kopfsteuer von 4 Dollars nicht mehr selbst trägt , sondern die¬
selbe nunmehr auf die Passagiere abwälzt . — Man geht
wohl nicht in der Annahme fehl , daß bei dieser Erhöhung
den Lloyd die Hoffnung geleitet hat , daß nach der Präsiden¬
tenwahl das amerikanische Wirtschaftsleben einen Auf¬
schwung nhemen wird , von dem dann die Auswanderung
entsprechend profitieren würde.

Ungünstiger Situationsbericht vom Eisenmarkt . Der
Monatsbericht der „ Rh . -Westf . Ztg .

" über den Eisenmarkt,
der soeben zur Veröffentlichung gelangt , lautet sehr wenig
ermutigend . „Die allgemeine Lage des Marktes hat sich,"
so führt das Blatt aus , „ feit dem letzten Bericht wenig ge¬
ändert , keinesfalls ist sie besser geworden . Es herrscht an¬
dauernd allgemeine Zurückhaltung . Die Preise für Stab¬
eisen und Bleche haben einen Tiefstand erreicht , wie man
ihn kaum kennt , besonders im Verhältnis zu den hohen Roh¬
stoffpreisen . Es wird bedauert , daß in Zechenkreisen nicht
ernsthafter für eine Ermäßigung der Kohlen - und Kokspreise
eingetreten wird . Die sogenannten reinen Werke müssen die
Betriebe vielfach stillegen , wenn sie nicht große Verluste ha¬
ben wollen . Abschlüsse auf längere Zeit werden überhaupt
nicht gemacht , es wird nur von der Hand in den Mund ge¬
lebt . Wie das Geschäft im Frühjahr sich entwickeln wird , ist
unbestimmt : allzu große Hoffnungen darf man nicht hegen .

"
— Dieser Situationsbericht eines leitenden Montanblattes
bestätigt die verschiedenen Marktberichte der letzten Zeit.
Neu ist bei ihm der letzte Passus , wonach man also auch dem
Frühjahr noch nicht einmal hoffnungsvoll entgegensehen
kann . In den Berichten der meisten Gesellschaften war we¬
nigstens noch der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß mit ''dem
Frühjahr eine Besserung der gedrückten Lage des Eisenmark¬
tes eintreten würde , stellenweise glaubte man sogar sichere
Anzeichen dafür zu haben.

rlin , 5 . Nov. Börse heute in schwacher Haltung.
Neußerste Schlutzkurse.

4 . Nov. 5 . Nov.
Diskonto 176,62 176,12
Deutsche 237,25 237 —
Handels 165,25 165 —
Bochum 212,10 212 —
Laura 191,50 191,25
Harpen 191,87 192 —
Gelsen 186,10 186 —
Kanada 174,87 175 —
Paket 108,25 108 —
Lloyd 86,26 86,25
4L - Nullen 81,80 82 —
Nordd . Wolle 130,90 131,80
Tendenz schwach. schwach.

Kursberichte der Old eudurger Banke«
vom 0. Novbr.

Oldenburgifche Landesbank.
Ankauf Verkauf

vCt . pCt.
314 pEt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . .
öfchpCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . .
3 PCt . dergleichen .
3pCt . Oldenburg , Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Oöligat . ,

Rückzahlung bis 2. Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .60 100,15
«z 4pCt . Öldenburaische Staatl . Kreditanstalt-
^ Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
Z den 1 . April 1909 zulässig

91 .— 91 .50
91 .-- 91,50
81 .50 82,—

rej lck/spCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt
Obligationen mjt halbjährigen Zinsen .

« 4 pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901
o , 4pCt . Cloppenburg - Lastruper ^ Gemeinde-

98 .50 —

92 .—
98 .50

92 .50

'S

«

(Kleinbahn - ! Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . 98 .50

4 pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands¬
und Kommunalanleihen . 98,5Ü 99,—

314 pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen gg, 5g 91 ,—
314pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen gg .ßg 91,—

1918 . 101,-
. . 93 .70
. . 84,—

94,25
84,55

101 .55
94,25
84P5

100,20
IM,40

v - 4pCt gar . Eutin -Lübecker Vriorit .-Obligat .,
x: ? I . Emission . . 9L50

-- . ZftspCt . Deutsche Reichsanleihe . gg, 7 o
3pCt . .dergleichen. 04

'

Z 4 pCt . Deutsche Schutzgebiets -Ameihe v. 1908 , ,
'

garantiert vom Deuischen Reiche, . Gesamt !.
bis 1923 ausgeschl . . . 99,90 100,45

4pCt . Preußische kons. Anleibe , unk. b.
3ll - pCt . Preußische konsol . Anleihe
3pCt . dergleichen . .
4pCt . Rheinprovinz Anleihescheine
4 pCt . Wests . Provinz .-Anl .. nnkonv . b. 1916
4 pCt . WilhelmZhavener Stadlanteibe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4pCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen , ,
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prioritäts -Oblig .,

II . Emission . . . . . . . . . . . . .
4 pCt . Frankfurter Hypotheken -Kredii -Verein-

Pfandbriefe , nnverlosbar u. unkündbar b . 1913 97,90
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Lypötheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
4pCt . Preuß . Boben -Kreditbank -Pfandbricfe,

unkündbar bis 1918 . .
IvCt . Hamburger Hypoth .-Bank - Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 - . . . . . 99,20 99,50

93.—

— 100,10

93 .50 —

98,20

98,50 98,80

99 .20 99,50

4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,
unkündbar bis 1917 . . . . . . . . . . 98 .95 99 .25

4pCl . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Vfandbriefe . 97 .70 98,—
4 PCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . '98 .— 98,30
4 pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 92,90 93,45
4 vCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelstcher . . . . 92 .2g_
4 PCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 91,95 —
3vCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen . . ^
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb. 105pCt . S7L0 97L0414 pCt . dergleichen , rückzahlbar 105 pCt . . . . — 101 ,—
4 PCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . . . . . 95 .5g 97

'
,- ,

4pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obliaationen . . 96 ,5g 97 —
414 pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun¬

gen , unkündbar bis 1913 . 97,80 98.35
414 pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung ., verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss . — — 101,—
414 pCt . Felten «L Guilleaume -Labmeyerwerke

Schuldverschreib , rückzb. 103 vCt .. unkündbar
bis 1911, . . 99.45

4VLvCt . Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke , Schuld-
verschr., rückzb. 102 pCt ., unkdb. b. 1911 , — .— 99,90

Kurz Amsterdam für fl . 100 in F . . 169 .10 169,9g
Kurz London für 1 Lstr . in ckl. , 20,41 20,49'
Kurz Newyork für 1 Doll , in ckl. . . . . . . . 4,185 4,22
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . 4.17
Holländische Banknoten für 10 Gulden in stk . . 16 .83 —,—

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

' Ankauf Verkauf
VCt. pCt.

Mündelsicher.
314 pCt . alte Oldenburger Konsols . 91 — 91,5g
314 pCt . neue Oldenburger Konsols . hvibj . Zinsz . 91, — 91 ,5g
3 PCt. Oldenburaer Konsols . 81 .50 82,—
4pCt . Oldenb . Staatl - Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung bis . 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . . 99,60 —
4pCt . Oldenburg . Staatl . Kreditanstalt -Oblig.

( ftüheftens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . . 96 .50 —,—
3hhpCt . do . do . . . . . . . . 92 .— 92,50
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . . —
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . . 98 .50 —
4pCü sor stige Oldenburaer Kommunal -Anleihen 98 .50

4 pCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Ämtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . 99,50 —,—
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlung bis 1919 ausgeschlossen . . . . 9g .— — -
314 PCt . Oldenburg . Kommunal -Anleihen . . 90,50 91,—
4 vCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obliaationen , garantiert 93 .50 —
4pCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1913 ausgeschlossen . . 101 .— 101,55
314 VCt. Deutsche Neichsanleihe . . . . . . . 93 .70 94,25
3pCt . do . do . . . . . . . . . . 84,— 84,55
314 pCt . Preußische Konsols . . 93 .70 94,25
3 pCt . do . - do . . 84,— 84,65
4 pCt . Bremer Staats -Anl . v . 1908 . unk. b. 1918 100,70 101,25
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk. b . 1916 . —
4 pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . — .— —
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanl . , unk. b . 1918 98,50 99,—
314 . PCt . Köniasberger Stadt -Anleihe . . . . . — .— -

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , in

Dänemark mündelstcher . . . . . . . . .
4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank — .—
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und 96 .70 97,25' Wechselbank . Serie VI , Rückzahlung bis 1915

- ausgeschlossen . . . . . . 98,45 —
4pCt . Pfandbriefe d. Preuß . Bod .-Kredit -Aktien-

Bank , Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . . 99 .20 99,50
314 vCt . Pfandbriefe der^ Äraunschweig -Hannvu.

Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . . . 90 .— 90,55

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Mckzahl . b . 1914 ausgeschlossen 97 .5g 98 .05

4 vCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 96 ,4g
314 vCt . do . do . do . 89,95

4pCt . Deutsch-Atlant . Tel .-Oblig . 96 .30

94 .20
98 .—
98 .50

90 .3»
96 .85

102,-
94 .75
98,50

99 .— —
101.50 —
97 .50 98.—

169,10 169 .90
20,41 20 .49

4,1850 4.22
4.17 —.—
16,88 — —

173M .G.
73pCt . G.

414 pCt . 'Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb. 105 101
4 vCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig ., rückzlb. 102 " "

414 pCt . Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt.
4 pEt . Oldenb . Glashütte -Prioritäten , rückz. 102
414 vCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . '
4 pCt . Warps - Spinnerei -Prioritäten . rückzlo. 105
4 pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig.

Kürz Amsterdam für sl . 100 in ckl. .
Check London für 1 Lstr . in ckt. .

do. Newyork für 1 Doll , in stk . . . . , » ,
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . . .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in stk . . ^

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und L

'
eih-Bank -Aktien . . . « .

Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehnl . . . .
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4pCt.
Darlebnszins der Deutschen Reichsbank 5vCt

kV - -
Bremer Börse , 6 . November.

Baumwolle matt . Upland middling , loko 1714 Ä
( vor . Not . 4714 ' -S ) . — Kaffee behauptet . Am Markt

Bogota . — Schmalz fest . Tubs lind Firkins SM -s,
Doppeleimer 62K ^

Berlin , 5 . Nov . Getreide . Dre hiesige Spekulation
hegte dis Erwartung , daß der Ausfall der amerikanischen
Präsidentenwahl Anlaß zu einer kräftigen Aufwartsbpwe-
gung an den dortigen Getreidemärkten geben werde . Da sie
sich in dieser Erwartung getäuscht sah und Liverpool we¬

sentliche Rückgänge siignalisierte , war hier die Haltung für
Weizen und Roggen schwächer . Hafer und Mais änderten

ihren Kursstand nur wenig . — Für Rüböl herrschte bessere
Nachfrage.

v . Schl . Eröff . Schluß
Safer

De ..
Mai

Mais
Dez.
Mai

Nüböl
Nov.
Dez.
Mai

v . Schl . Eröff . Schluß
Weizen

De,.
MM
Okt.

Koggen.
Dez.
Mai
Juli

L06,75
211,7ä

174.75
182. 75

2^ 8,50
211,36

178 —
183,—

206,25
211,—

174,75
ISS,—

164. - -
167,—

159,75
149,50

164,—
166,75

160,—
146,50

164,—
1b6,7d

150,75
149,50

65,70
61,50

65,90
61.70

68 ,—
61,90

Meymärkte.
erlin , 4 . Nov . Städtischer Schlachtviehmarkt . Es
r zum Verkauf : 71S Rinder , 1734 Kälber , 16 i2 Schafe
2 C61 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
htaewicht in Mark : Kälber : u ) feinste Mastkälber
lilch

'
mast ) und beste Saugkälber 96 — 100 b ) mitt-

Kastkälber und gute Saugkälber 85 — 90 e ) gerin-
Saugkälber 48 — 56 -stk . Schafe : a ) Mastlämmer und

jüngere Mastyammel 74 — 76 d ) ältere Masthämmel 68
bis 70 -stk, e ) mäßig genährte Hammel und Schafe (März¬
schafe ) 51 — 67 -stl . Schweine :

.Man zahlte für 100 Pfund mit
20 Prozent Tara : s .) vollfleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen 66 -stk, t ») fleischige 63 — 64 -stk , 0 ) gering
entwickelte 60 — 62 -stk , ä ) Sauen 62 -stk.

Vom Rinderauftrieb ungefähr 420 Stück verkauft . Käl-
berhandel ziemlich glatt . Ausgesuchte Kälber über Notiz be¬
zahlt . Bei den Schafen fand etwas über den dritten Teil des
Auftriebes Absatz . Schweinemarkt glatt und geräumt . Aus¬
gesuchte Schweine über Notiz bezahlt . — Am Mittwoch , den
18 . November , fällt des Bußtags wegen der Markt aus . Da-
für wird am Dienstag , den 17 . November , Markt abgehalten.

Hamburg , 4 . Nov . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweins-
Handel gut . Zugeführt 638 Stück . Preise : Versandschweine
schwere 66 — 67 -stk , leichte 66 -stk , Sauen 58 — 63 stk und Fer¬
kel 62 — 63 stk pro 100 Pfd.

Amtlicher Viehmarktsbericht vom 5 . November 1908.
Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter

_ Mitwirkung der Vieh -Kommisnonsffrmen.

, ^ Rinder - chweine Kälber Schafs .

Heutiger Aust . ieb inkl.
des gestrigen Be¬
standes . . .

Geschlachtetwurden . .
Lebend ansgestihrt . .
Bestand.

Bezahlt wurden
Ochsen . . . Mk.
Quenen .. . . . . . . „
Stiere . . „
Kühe . . „

75
44

5
28

für 50 l

llll
1090

19
2

Z Schlach
Schweine .
Kälber. . .
Schafe. .

226
223

1
2

tgewicht f
. . . . . I

117
100

17 -
ir:
Nk. 60 - 7»
„ 70 - 100
„ 50 —75

Unverkauft bleiben 16 Rinder , 1 Kalb , 11 Schafe.
Bezahlt wurden für Versandware : Sauen 61 reine

Schweine 51 pro 50 Kg . Lebendgewicht.

Setz r/fsnLt
5 . November.

Norddeutscher Lloyd.
„ Bülow "

, Formes , nach Ostasien , heute 1 Uhr nachm,
von Genua . „Krefeld "

, Lindemann , von Brasilien , gestern
6fst Uhr nachm , von Funchal via Rotterdam , Antwerpen
nach der Weser . „ Erlingen "

, Baars , vorgestern von Bahia
via Madeira , Leixoes , Rotterdam , Antwerpen nach der
Weser . „ Göttingen "

, Denker , von dem La Plata , gestern
5 Uhr nachm . Ouessant passiert . . „Gneisenau "

, Bolte , von
Australien , gestern 10 Uhr abends von Port Said nach
Neapel . „Hessen "

, Nath , von Australien , gestern 2 Uhr
morgens von Marseille . „Heidelberg "

, Loefer , nach Austra¬
lien , heute 9 Uhr morgens St . Catherines passiert . „ Han¬
nover "

, Troitzsch , von Galveston , heute 7 Uhr -vorm , LiZard
passiert . „ Kaiser Wilhelm der Große "

, Polack , nach New-
York , gestern 5U Uhr nachm , von Cherbourg . „ Neckar "

,
Traue , nach Baltimore , gestern 12 Uhr mittags in Balti¬
more . „ Oldenburg "

, Obenauer , nach dem La Plata , gestern
12 Uhr mittags von Coruna . „ Preußen "

, Bortfeldt, . gestern
3 Uhr nachm , von Marseille Via Neapel nach Alexandrien.
„ Rhein "

, Petermann , nach Baltimore , heute 12 Uhr mit¬
tags von der Weser nach See . „Schleswig "

, Pesch , gestern
2 Uhr nachm , von Alexandrien via Neapel nach Marseille.
„ Sachsen "

, Textor , nach Barcelona , heute von Konstanti-
nopel . „ Skutari "

, Rehm , nach Datum , heute in Piräus.
„ Würzburg "

, Hattorfs , nach Brasilien , vorgestern von
Bahia.

Dampfschifffahrtsgcscllschast „ Hansa '' .
„ Argenfels "

, Feltrup , heute in Sydney . „ Arensburg "
,

Löding , heute in Bremen . „ Braunfels "
, Zittlofen , heute in

Bombay . „Fangturm "
, Wittenberg , heute von Mrddlesbro

nach Genua.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Tanger "
, Schumacher , 3 . Nov . von Carthagena nach

Pomaron . „Saffi "
, Spieker , 4 . Nov . von Lissabon nach Bre¬

men . „ Riga "
, Duken , 4 . Nov . von Hamburg nach Oporto.

„ Sines "
, Sandersfeld , 6 . Nov . in Hamburg . „ Faro

"
, Hül-

febusch , 5 . Nov . in Rotterdam . „Portugal "
, Nissen , 5 . Nov.

in Oporto . „Nordsee
"

, Schoon , 6 . Nov . in Husum.
Hamburg - Amcrika - Linie.

Die nächsten Abfahrten von Post - und Pafsagierdamip-
fern finden statt:

Nach Newyork: 10 . Nov . „ Brisgavia " ; 12 . Nov.
„Amerika "

, 21 . Nov . „ Patricia "
, 28 . Nov . „ Kaiserin Au¬

guste Viktoria "
, 5 . Dez . „ Pretoria "

, 12 . Dez . „Amerika "
,

19 . Dez . „ Batavia "
, 26 . Dez . „ Rhaetia " .

Mach Boston : 14. Nov . „Artemisia "
, 28. Nov . „Bel-

gravia " .
Nach Baltimore: 14 . Nov . „Artemisia "

, 28 . Nov.

Nach Philadelphia: 6 . Nov . „ Pallanza "
, 19.

Nov . „ Nassovra " .
Nach Neworleans: 16. Nov . „Silvia ".
Nach Westinbien: 5 . Nov . „ Niederwald "

, 7. Nov.
„EhisruUia "

, . 11 . Nov . „ Virginia "
, 21 . Nov . „ Altenburg " .

-
. Nach M ex i k 0 : 14 . Nov . „ Fürst Bismarck "

, 17 . Nov.
„ Bckvaria "

, 24 . Nov . „ Caledonia "
, 28 . Nov . „Ällemcmnia " .

Nach Ostafien: 14 . Nov . „ Andalusia "
, 30 . Nov.

„Slavonia "
, 30 . Nov . „ Constantia "

, 10 . Dez . „ Saxonia " .
Nach Wladiwostok: 20 . Nov . „ Westphalia " .
Arabisch - Persischer Dienst: 28 . November '.

„ Parthia " .
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen:
1 . Nov . : „ Winfried "

, Witthold , mit 50 Tons Kohlen v -otz
Steinsiel . „ Helene "

, Rose , leer von Geestemünde . 2 . Nov . :
„ Oldenburg II "

, Baake , leer von Lemwerder . „ Bremen 5 "
,

Hoppe , mit 50 Tons Pflastersteinen von Carlshafen . „Hein¬
rich Margarethe "

, Kramer , leer vom Torfplatz Oldenburg.
„ Brake 6 "

, Büfcher , mit einer Ladung Holz von Brake . 3.
Nov . : „ Anna "

, Warns . mit 74 Tons Gerste von Brake
4 . Nov . : „Hameln 4 "

. Müller , mit 180 Tons Mehl und - Mer¬
gel von Hameln . „ Johanne "

, Kröger , mit 74 Tons Gerste
von Nordenham . „ Minna "

, Weller , mit 80 Tons Gerste
von Brake.

Abgegangen:
2 . Nov . : „Helene

"
, Schnebbe , leer nach Brake . 2 . Nov . :

„Minna "
, Bargmann , leer nach Brake . „ Heinrich - Marga¬

rethe "
, Kramer , mit 10 Tons Getreide nach Elisabethfehn.

4 . Nov . : „ Bremen 5 "
, Hoppe, - leer nach Bremen . 6 . Nov . :

„ Hameln 4 "
> Müller , leer nach Bremen.



^

Wlei, K»ks, BriketS.
Flamm -Rustkohlen , Größe I, II u. m,
Anthracit - „ „ I, II « . III,
Salon - „ „ I, II,
Hütten -Koks , „ I, II u. HI,
Braunkohlen -Brikets,
Grude , Brennholz ( zerkleinert ) ,
Feueranzünder , Plattkohlen ( dunstfrei)

empfiehlt

Serks . MevMLSll,
Ferchreiher Hoflieferant. BahiiWr. 12.
L. 8 Lwbsr §sr , OläMliwg i. Kr,

Neins sVobnunZ unck 8taIIun § en bellncken sick

jsiri Neiligvngvi8l8tr. lö,
Ick babs stänckiA ^ usvadl in

kiesige », kvlsleiniscken v. russi-
sckea jsckem Oebrauck
unck kalte mick unten TüsicksrunZ
reeller unck prsisvsrter LeckienunZ
deslens empkoklen.

Verkant bei bekannt weitest
Asbenäer Oarantis ZeZen bar unck
aut 2ak1nnA8trist.

L ^ ÖMMILLLg-
eines

Mmen -GklWs
Achternstrade Nr. 12

im Zause des Herrn Spediteur Zotes
zeige den verehrten Einwohnern ergebenst an.

Stets große Auswahl in Palme «, Blattpflanzen u . blühen
de» Pflanzen» Vlnmenbinderei aller Art, sowie BrautbrSuze,
Buketts. WW »- TrauerkrSnzo werden auf das Geschmackvollste
ausgeführt zu billigen Preisen.

Ich werde bemüht sein, meine werte Kundschaft zufrieden zu
stellen.

O . V > ar » LLS
Gärtnerei-Anlagen : Zeughausstraste 24.
Armenkommission.

Oldenburg.
Sitzung der Armen-

kommission
!!. Mbr, 1!! l»8,

nachmittags 5 Uhr,
im Sitzungssaale des Rathauses.

In dieser Sitzung findet die
Darlegung über den Zustand
des Armenwesens in der Stadt
Oldenburg für 1907/08 statt.

BMM - BemhkMe
Zum Besten der Oldenburger

Bewahrschule soll in den ersten
Tagen des Dezember wieder der
bekannte und zum Bestehen der
Anstalt unentbehrliche Verkauf
von warmen , z. ArmengeschenLen
geeigneten Kleidungsstücken , die
von Damen des Traiuenvereims
angefertiat sind sowie von Hand¬
arbeiten , Lebensmitteln und Ge¬
genständen aller Art im Kasino
stcttfinden . Die Unterzeichneten
bitten herzlich ' um Zusendung
von Gaben , es wird sehr dank¬
bar anerkannt , wenn dieselben
vorher taxiert sind . Die Tage
des Verkaufs sollen später be¬
kannt gemacht werden.

Trau Geh . Staatsrat Mutzeu-
becher . . Gartenstrahe . 11 , Frau
Bankdirekt . Tliorade , Bismarck-
straße 23 , Trl . v. Gatil , Garten¬
straße 2, Trl . Behrmann , Ofen .-
straße 11 , Trau Mahlstedt , Got-
torpstr . 25 , Trau Geh . O .-Med .»
Rat Ritter . Osterstr . 13.

Am Sonnabend , den
7 . ds . Mts ., vorm . 11

Uhr , werden auf dem

Hofe der Dragoner-
Kaserne , Osternburg,

3 überzählige

w - Willi.
Edewecht. Der Hausmann

Züchter hier läßt am

Dienstag,
den24. Uw. d. I .,

mittags ««fangend,
in seinem zu Nordedewecht I
(hinterm Eschhorn ) belegenen sog.
„Hollje-Busch " :

We>
ans dem Stamm»

schönes Bau -, Wagen -, Schwellen«
und Grubenholz,

WM . Tmen,
zu Sparren rc. geeignet,

meistbierend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in
Hempens Gasthof in Ekern
versammeln . Lüers.

eichen, m . geschl. Spiegel , für
20 .L zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Äüchenschränke , StWle , Tische,
Bettstellen , Nachtschränke . Ma¬
tratzen , Waschtische usw , billig
gegm bar zu verkaufen.

Wllchrlmstraße 1a.

öffentlich meistbietend

gegen Barzahlung ver¬

kauft.
Oldenburg , 5. Novbr . 1908.

M. Zttg .-Re,t. M. K

Arennhotz-
Aerkauf.

AmSonnabend,
d. 7. Nov. d. I .,

nachm . 3 Uhr auf .,
werde ich auf dem Waffen¬
platze hierf . eine größere
Partie Holz aus einem
Abbruche in Abteilungen
als Brennholz verkaufen»

^ VIIN . MÄUsi -
,

Auktionator,
O ldenburg , kl . Kirchenstr. 4 a

billig zu verkaufen!
Haarenstr . 11.

grün , billig zu verk.
, Haarenstr U.

Verkauf
eines

MckWks
t«

Ro-r«skrfeli>.
Zwischenah« . Der Landwirt

Johann Grüpev kn Rostrup be¬
absichtigt seinen in Rostruperfeld
bei Fr . Neins Hause belegenen

Moorkamp,
groß 5,4543 ks,

unter der Hand zu verkaufen.
Der größte Teil des Kaust

geldes kan» dem KS«ser gegen
üblicheZinse« belaste « werden.

Reflektanten wollen sich bat
digst an mich wenden.

Auktionator.
Billig zu verkaufen 2 kompl.

«eue Betten, 1 gut erh. Rah¬
maschine , 2 Tische , 1 Auszieh¬
tisch für 20 Pers., 1 Puppen-
sportwagen, wie ne«.

Achteruftr . 22.

stimm s . MkMUck
wuscht jung . Schüler Rachhülse»
stunde « zu geben . Offerten unt.
^ . 8 . 7t9 an Ofenerstr . 39 er b.

kelrware»
SN gros — cketail— sxport

für
Wiederverkäufer

Gros -Abteilung.
Spezialität : Gelegenheit - - und

Unter Preis -Posten.
Lagerbesuch unbedingt lohnend.

Oebr . v. >Vien,
Oldenburg.

Z « verkaufen ein im Haaren,
torviertel belegenes zweistöckiges,

« üems WchllM
mit Kartell,

paffend für einen Rentner oder
Beamten.

Näheres Filiale Langestr . 20.

CeMsmlMg
Mit dem 1. November d . Js.

verlegte mein Geschäft von der
Achternstraße 22 « ach Achtern¬
stratze 84 , 2. Etage, im Hause
des Herrn Joh . Stehnke (Dänische
Fisch- Großhandlung .)

Otto Friese, Schneidermst r.
Ellwürden . Der Arbeiter

Hern ». Gerh . Albers hier-
selbst beabfichttgt sein hier
in der Nähe des Bahn¬
hofs belegenes , zu 2 Woh¬
nungen eingerichtetes

Haus
mit Stall , Anbau und ea.
14 » D Gärtengründen
mit Antritt zum I . Mai
1S0S zn verkaufe « .

Die Bedingungen find
günstig und ist der Ankauf
namentlich einem Hand¬
werker oder Arbeiter sehr
zu empfehlen.

Rest , wolle « sich baldigst
mit mir in Verbindung
setzen.
W . SplslLSDinarrn,

_ Rechnun gssteller.
Ich habe noch

3 Kühe Lu Mer
zu geben.

Elimar Schiff. Oberrege.

Modem
Kammer - Mrichtiliig,
echt Mahagoni , feine Kunsttisch --
levarbeit . ist billig zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.
Ohmstede . Empfehle meinen

1. PrSmeilstitt Homberg
zum Decken.

B . Wempe Ww.
Zu verk. 1 Sofa , Waschtisch m.

Marmorplatte . Ausziehtisch.
Ulmenstraße 19a , oben.

Haus zu kaufen oder zu mieten
gesucht , Lange - oder Schütting-
traße bevorzugt . Offerten mit.
V . 71 Filiale , Langestraße 20.

Sosas . Sofatische , Vertikows,
Spiegel , Garnituren billig geg.
bar zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a,

'
.« LW

llsre
nur feinste Quali¬
täten zu billigsten

Preisen.

feiner Fleischwaren!
in größer Auswahl f

empf.

Schlüte bei Berne. Habe an
sichere« Abnehmer 19 drei¬
jährige , vollstem !' ige

fette Ochsen
(12 bis 13 Zentner ) zu verkaufen.

N. Wichma««.
Hatterwüsting« Zu verkaufen

sM - Ä Kälber.
S . » - - !!>.

Ipwegermoor . Zu verkaufen
eine gute

belegte Q « e« e.
D. Walter.

Dalsper . Zu verkaufen eine
junge milchgebende Ziege.

Joh . Rosendusch.
Etzhsr«. Zu verk. trockenes

Bilcheil -Bmnhch.
_ Gerh. Steenke«.

Bloherfelde. Zu verkaufen

2 WttlllklMlW,
wovon der eine fast neu , billig.

Herrn . Kleen.
Ssutt si -voits ootsri »Loüt:

Sophie Gärdes,
gepr . Handarbeitslehrerin,

_ Langestr . 71III.

PomadeVr . L « vir
hilft sof. u. schmerz¬

los , gMsrei mit
Name niltrlLnt - ii.

ILnliir , Kro Dünen-Parf .,Nürnberg . Hier : ^
Flo ra-Dr og., Schntting str. W

Grotzbornhorst. Nehme eine
gute Milchkuh i« Fütterung.
_ D. Popke«.

Bloherfelde. Zu verkaufen
schwarzbuntes Knhrind.
_ O. Heinsman».

EtzhornHl, b . Schiefen Stiefel.
Sonntag morgen 8 Uhr

srisjkS RiMeW,
Pfund LO und 55

Johann Brandes.
Verkaufe Tafsläpsel 1. Sorte

(Cox Orange ), Pfund 25
Lindenallee4.

Zu verkaufen 8 Heuuekuke «,
1 Milchziege u. 1 gr . Schwein.

Ww . Vosteen » Hochbeiderweg.
Donnerschwee. Zu verk. eine

junge Ziege ohne Hörner.
Heinrichstraße 1.

DZ M Si» .
W MlkMM,

SÄ SMM.

MIMW.

Wg Wo.

» MM » .
WII « MM«
tz -

W empf.

UI . li. Wl.

Neuer Lürzervereiu siir
bie Cemeiube Amßebe.

So« ntag, den 8. A. M.» abds.
8 Uhr:

bei Wirt I . Schellstede » Nadorst
Tagesordnung:

1. Stelllingnahme zur Schul¬
vorlage.

2. Stellungnahme zur Ge«
meinderatswahl.

3. Berschtedenes.
Der wich i,en Tagesordnung

wegen ist das pünktliche Er¬
scheinen aller Wigleder
dringend erwünscht . Gäste sind
» Momme «. Der Vorstand.

- » « »

» Lurch ssmklicks ^ nLköllöteure ru b^ ieke » . «

kri , vekkdZe MvrclimeüS is von kkrick »ni IlMk . 8etjili Z.LZL

Petersfehn Zk
I , bei Oldenburg, »

"

liefert billigst: I'

Torsstre«, LorsmM, Stilbters , Maslhillelltvrs A
Z Z in hervorragender Qualität . Monatl . Versand 60 Lad . ' N

In einem verkehrsreichen Orte , Amtsgericht - , Kirch -,
Bahn - u nd Posto rt , habe ich eine gutgehende

verbunden mit Landwirtschaft , zusammen oder geteilt , unter
sehr günstige» Bedingungen zu verkaufen.

Näheres kostenfrei durch
a Otto Lrs ^ oi -, Auktionator,Telephon Nr . 6. Dorum.

WMÄW

unck
Mkere LeäwFuL ^ en

kür

Ikklilflll üKene Depots,
«MIIIIW Verscklossene Depots,

von
- . Vermietung

WWM von 5ta!rLkacdern
usvv . jsäsrreit Asrus 2ur VerkÜLUllg.

LlorLol . tom vlsolc.

mitMe neu ivirä leäer AZ .
-s;

Gallseise gewaschene Stoff jeden Gewebes, vorrätig i« Pak. z»
45 u . 25 Pfg . bei H . Fischer , Oldenburg. _ _

/slleiniLs

üssiäJöknALLKE .S-
. NLllLL.

P.lakst
A .ZL1S. 8IIMW

bLlIsÄ . ^

Verlcaukrstsüsn äugelt-
plskste kenntlich.

stünsr bockverskrlicksn Lünrvobnersckakt von
Oldenburg u. IkmASZsnä , sowie allen lieben bNsunctsn
unä Lskannten teile ick kierckurck ergebenst wit,
ckass ick ckas Restaurant
Vonne»

'8ekv6si'8ll'a88v 8 a»
krüber von Herrn A. brankssn Zskübrt , übernommen
kabe unck bitte mein junges ^nternebmen Zütigst
unterstütren ru wollen.

k'ür prompte LecllenuuZ stets bewirbt su sew,
empksbls mick

mit aller HockacktunZ
Oliv

in Vertretung : ii . kraullsea-



^ L- ^

3. Beilage
z« 308 »cr lo» ri-ai «na In«»" non FMai, s. Rovbr.. 1908-
Ku§ üsm GrOhherLSgAMtz

L «r NachdruS unlercr mit Rcrrefpondenzzeichen nerlkh - n-n OriginalterM»
U Sttr mit genauen Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und LettWW

üter Nka -e Lariommnilic sind der N-dr*Ä»n stets saillt «» » «».
Dtdeuburg , 6. November.

» Militärische Personalien . HeinrichFreiherrv. der
Becke , Major des Westfälischen Dragoner -Regiments Nr . 7, ist
in Düsseldorf verstorben. Der Entschlafene wurde Mitte der
Mer Jahre im Oldeuburgischen Dragoner -Regiment Offizier.

* Ordensverleihungen. Der Großherzog hat verliehen: das
Ihr -en-Großkreuz" dem Staatssekretär des Innern , v . Beth --

mann - H o llw eg , und dem Staatssekretär des Reichsschatz-
amtes , SYdow, beide in Berlin , das „Ehren-Ritterkreuz 1 . Kl.

"
dem Major im 1 . Seebataillvn und Vorstand des BekleidungS-
amtes der Marinestation der Ostsee , Christiani, in Kiel, und
dem Major im L Seebataiklon und Vorstand des Bekleidungs-
amteS der Marinesta -tion der Nordsee, Wenden bürg, im
Wilhelmshaven, das „Ehren-Ritterkreuz 2 . Kl." dem Königlich
Preußischen Oberleutnant im Infanterie -Regiment Lübeck Nr.
162, G o e tz e , in Lübeck, und das „Ehrenkreuz 1. Kl.

" dem Hanpt-
lchversPrüllage in Damme.

* Hubertusjagd . Ueber den Verlauf der' Hubertusjagd, die
das Ofsizierkörps des Dragoner -Regiments mit zahlreich >en hie¬
sigen und auswärtigen Gästen vorgestern bei Sandhatten abhielt,
fügen wir noch hinzu, daß die Jagd um die Mittagszeit ihren
Anfang nahm. Es gewährte einen prächtigen Anblick , die bunte
Reiterschar über das Feld dähinsprcngen zu sehen . Sieger
wurde diesmal Oberleutnant P . d. Wense vom Dragoner -Regi¬
ment , der den Fuchsschwanz erbeutete. Die Rückkehr der Teil¬
nehmer in die Garnison erfolgte am Nachmittage mit der Eisen¬
bahn . Eine Festlichkeit in den Räumen des Offizier-Kasinos an
der' Bremerstraße bildete den Abschluß - der alljährlich wieder--
kehrenden Hubertusjagd. Die Herren des Bremer Reitklubs, die
als Gäste an dem Jagdvergnügen nsw . teilgenommen hatten,
kehrten abends nach Bremen zurück . — Am Tage vorher stürzten
fünf Dragoner -Offiziere bei der Jagd , ohne sich erheblich zu
verletzen.

* Nachruf! Dem verstorbenen Major . « . D . Schweppe,
einem alten oldenbnrgischen Offizier, widmet der Kommandeur
des Dragoner -Regiments , Oberstleutnant v . Koscielski, im
Namen des Offizier-Korps folgenden Nachruf : „Das Regiment,
dem der Verstorbene von 1870 bis 1879 angehörte und in dessen
Reihen er den Feldzug mitmachte, wird ihm ein lehrendes An¬
denken bewahren.

"
* Südwestafrika-Deukmünze. Nachdem vom Kaiser den : Ver-

lagsbnchhändler H. Stalling in Oldenburg die Südwest¬
afrika-Denkmünze aus Stahl verliehen worden ist , hat der Groß¬
herzog die Erlaubnis zur Annahme und Llnlegung dieser Aus¬
zeichnung erteilt.

* Zu der Protestkundgebung der 700 Lehrer und Lehrerinnen
gegen den Schulgesetzentwurf leistet, sich die „Münster !.
Tgztg .

" u. a. folgende von Sachkenntnis durchaus ungetrübte
Bemerkung:

„Da zu faseln von „bewährten Grundsätze« der Pädagogik"
ist Torheit ! Das würde eine nette Pädagogik abgeben, die „un¬
behindert ist von kirchlichen Einflüssen!" Gewiß eine echt liberale
Pädagogik : aber eine gottlose. Wo sind denn die bewährten
Grundsätze der Pädagogik? Wer an keinen Gott glaubt und an
kein Jenseits und an keine Vergeltung im Jenseits : der ist nicht
imstande , ein Kind zu erziehen-, wie es erzogen werden soll - Wer
in seiner Erziehungsmethode von kirchlichen Einflüssen unbehin¬
dert sein will, der kann keine Christen und keine treuen Staats¬
bürger erziehen. Denn , wenn ich an keinen Gott glaube, keinen
Gott fürchte , keinem Gotte diene, dann werde ich allerdings keine
Kirche anerkennen-', aber ich werde mich auch um keinen Staat
wehr kümmern, oder nur insoweit ich muß, um nicht mit der
Staatsgewalt in Konflikt zu kommen . Nette Zustände würden
wir erleben, wenn die Jugend unterrichtet würde nach einem

Schulgesetz im Sinne des Herrn Schwecke und seiner Getreuen
um ihn. Möge Gott uns davor bewahren!"

.Im Feldschlößchenfindet am kommenden Sonntag,
anläßlich der Renovierung des großen Saales ein Einwei-
hnng -sball statt . Der Tanz beginnt um 6 Uhr , von 4—6 Uhr
konvertieren Mitglieder der Jnfanteriekapelle , und zwar istein ausgewäh -ltes musikalisches Programm vorgesehen . Herr
Schütt macht für die vielen Spaziergänger aus der Stadt
darauf aufmerksam , daß dieses Tanzvergnügen nur ein¬
mal am kommenden Sonntag - stattfin -det , dagegen die an¬deren Sonntage das Restaurant sowie -der Saal für die
Spagiergänger und Vereine wie immer zur Verfügung
-stehen.

.. Fußball. Fm Zigarrengeschäft von Bartholo¬
mäus, Heiligengei ststrahe , ist der schöne Pokal ausge¬
stellt , der dein Fußballverein „Germania " für die am Sonn¬
tag auf dem neuen Sportplatz bei der Klosterbrauerei -statt-
findenden Eröffnung -sfpiele gestiftet worden ist. Ferner
ist dort noch der vom F . -V. „Germania " am 4. Oktober in
Delmenhorst gewonnene Pokal ausgestellt . Die Karten zuden Wettkämpfen sind im Vorverkauf zu haben in dem ge¬nannten Geschäft von Bartholomäus und in der Buchhand¬
lung von Th . Müller , Nadorsterstr . 2.

* Für Hausbesitzer , die nicht das Haus mitbewoh-nen , ist sehr wichtig die Entscheidung des Reichsge¬
richts , wonach ein Hauseigentümer nicht dadurch von der
diesbezügl . Haftung dann frei wird , daß er die ihm ob¬
liegende Beleuchtungspflicht seinen Abmietern überträgt,wenn er zu diesen nach Lage der Verhältnisse (z . B . bei erst
nach -Eintreten der Dunkelheit nach Hause kommenden Ar¬
beitern und ihren Angehörigen ) nicht das Vertrauen habenkann , daß sie die ihnen übertragene Verpflichtung ordnungs¬
mäßig erfüllen werden»

* Eingetragen ins Handelsregister : Firma Theodor
Mllgge in Hude . Weiniger Inhaber : .Torfstreufabrikant
Theodor Friedrich Diedrich Mügge in Hude.

* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firm « Joh . Die-dr.
Ehlers in Oldenburg : Die Witwe Henriette Di -etze g-eb . Bor-
m-ann hi-ers . ist aus der Gesellschaft ausgefchieden . Die übrigen
bisherigen Gesellschafterführen das Geschäft fort . — Zur Firma
Friedrich Theilsie fj e in Oldenburg , daß die Gesellschaft auf¬
gelöst und der Mineralwafferfabrika -nt Friedrich Theilsiefje hierf.
jetzt alleiniger Inhaber ist . — Firma : Gebrüder Martens in
Stuhr . Persönlich haftende Gesellschafter: 1 . Kaufmann Wilhelm
Christian Martens in Stühr , 2 . Kaufmann Christian HinrichMartens daselbst . Geschäftszweig: Dam-Pfmüllerei mit Getreide¬
handlung, sowie Eisen-, Kolonial- Und Kurzwarengeschäft.

* Der Verein der Oldenb . Hengsthalter hält heute
(Freitag ) , nachmittags 3,30 Uhr , im „Neuen Hause " zu
Oldenburg feine ordentliche Generalversa m m lungab mit folgender Tagesordnung : Erstattung des Jahres¬
berichtes , Rechnungs -ablage , Wahlen , Heng

'
stkörung 1909

betr ., Beschlußfassung über die Aufbringung der Reklame¬
kosten, Uebernahme der Tribüne auf dem Wrungs 'platze,
Geschäftliches . Die Hengstbesitzer , die noch keine Stal¬
lungen für die nach der Körung 1909 zu entsendenden
Hengste bestellt haben , werden darauf aufmerksam ge¬
macht , daß diese Bestellung bis spätestens morgen berm
Verein der Hengsthalter -erfolgen muß.

»
Osternburg , 4 . Nov . Der Verein Eisenbay - -

n er Einigkeit feiert Sonntag , den 15. Nov . , im Drie-
lakerhos (G . Barksmeyer ) sein 10. Stiftungsfest, ver¬
bunden mit Fahnenweihe . Der Festmars -ch bewegt sich durch
folgende Straßen : 1 (4 Uhr : Abmarsch vom Vereinslokale,
Gasthof zum Hafen (G . Heeren ) , Po -ststrahe , Amalienftraß -e,
N -ordstraße , StedingerstraHe . Schulstraßs zum Festlokale.
Um 2 Uhr : Weihe der Fahne . Nach der Weih« Festmars -ch
durch die Straßen Saudweg , Hedwigsweg , Heerenwsg,

Sand -straße , Kirchhofsstraße , Stedingerstraße , Schulstraße,
zurück zum Festlokale . Hierauf Beginn des Balles . Da
mehrere befreundete Vereine eingeladen sind und für gute
Musik gesorgt ist, steht ein zahlreicher Besuch zu erwarten.

* Lsternbnrg , 4. Nov . Wer Gesamtvorstand des Ge¬
sang - Vereins ! der Warpsspinnerei und
Stärkerei beschloß in der letzten Sitzung , sein dies¬
jähriges Stiftungsfest Freitag , den 27. November , in G.
Fro 'hns " Sälen zu veranstalten . 'Da die Festlichkeiten des
genannten Vereins noch von früheren Jahren in bester
Erinnerung sind , wird das diesjährige hinter den früheren
nicht znrückstehen ; die Vorbereitungen werden schon im
vollen Umfange getroffen . Das Fest besteht aus Konzert
mit anschließendem Ball . Es kommen mehrere neue Lie¬
der zum Vortrag . Der Verein , der unter Leitung seines
bewährten Dirigenten Herrn E . Franke steht , wird auch
diesmal dem Publikum einen genußreichen Abend bieten
können.

" Osternburg , 4. Nov . ll . O . O . 1 . Der am Sonntag
abgehaltene Ball der Loge „Oldenburgia Nr . 907"
war sehr gut besucht und nahm einen schönen Verlaust Bis'
in die früheste Morgenstunde wurde getanzt . Besonderen
Beifall fand das Theaterstück „Der Störenfried " und einige
Vorträge , darunter ! das Bnr -eiflied . Das Fest war wieder
ein Beweis dafür , daß rmm auch ohne Alkohol leben und
vergnügt sein kann.

^ Donnerschwee, 4. November . Am letzten Sonntag
veranstaltete der hiesige Turnverein wieder eine
Ballfestlichkeit im „Grünen Hof" (Vereinslokal ) , die
einen guten Besuch aufzuweisen hatte . Die exakt ausgeführ-
ten Turnübungen begannen kurz nach 8 Uhr unter der Lei¬
tung des Herrn , Schmidt am Pferd . Denselben schlossen
sich Pyramidcn -Aufführungen unter der Leitung des Herrn
Im bodcn an und schließlich folgte ein zum Teil recht
schwieriges Kürturnen am Reck.* Nadorst , 4 . Nov . Am Sonntag hielt der Radfahrer-
Verein „Adler" feinen Herbstball ab , der Wiederum sehr
gut besucht war . Die von Herrn Dierks arrangierten Auf¬
führungen fanden allgemeinen Beifall . Am Donnerstag
hält der Verein eine Hauptversammlung ab zur Besprechung
der Anschaffung von Saalmaschinen . Da der Verein tüchtige
Kräfte besitzt, gedenkt er demnächst die Aufführungen , welche
sonst von auswärtigen Kräften gemacht wurden , selbst aus¬
zuführen.

* Metjendorf , 5. Nov . Der hiesige Mannerge¬
sangverein hat den Beschluß gefaßt , Sonntag , den 29.
November , im Ofener Krug (Inh . : WillerZ) eine Ball-
festlichkeit abznhalten . Die Weihnachtsfeier will der
Verein am zweiten Weihna -chtsfeiertage im Lokale des
Herrn H . Frölje durch gesangliche Vorträge , wobei auch,
der Frauen - und S -chüI-erchor Mitwirken sollen, sowie durch
Tannebaumfeier und humoristische Aufführungen in fest¬
licher Weise begehen . — Der hiesige Turnverein trifft
Vorbereitungen zu einer am 22 . November im Tereins -Iokal
(Frölje ) stattfindenden Feier . — Der hiesige biochemi¬
sche Verein wird nach mehrmonatiger Pause am näch¬
sten Sonntag seine erste W i n t e r v e r s a m m l u n g- im
Veveinslakale (Oltmanns ) abha -It-en . Es - wird ein Vortrag-llber Lunge , Luft und Atmung gehalten . Außerdem fall
über das Stiftungsfest beraten werden . Fm Laufe d-esl
Winters sollen noch mehrere belehrende Vorträge staitfin»den . Der Verein ist einer der -größten im Orte.

Metjendorf , 6 . Nov . Ein Preiswettanz -en
veranstaltete hier am Sonntag der hiesige Klub „ Freund¬
schaft" bei seiner in Fröljes Lokal stattgefund -enen Ball¬
festlichkeit, die äußerst zahlreich besucht war . Am Wettanzen
beteiligten sich reichlich 15 Paare , die um die ausgesetzten,
aus Wertgegenständen bestehenden Preise rangen . Da nach
Zeit geurteilt wurde , so kam es besonders auf eine gute Aus¬
dauer beim Tanzen nach einer Walzermelodie an . Das Re¬

ver vrrlsrrnr Lohn.
Kriminalroman von Hans Hyan.

iS) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .) ,Er sprach selten mit jemand , nur hm und wieder

mit dem Matrose ^ , der gerade die Wache im Großtopp
hatte . Der wunderte sich - dann nicht wenig , daß , dieser
sonderbare Schwärmer ihn bat , seine Wache dort oben in
luftiger Höhe übernehmen Au dürfen , was ihm der Matrose
natürlich

"
gern zugestand.

Die Ueberfahtt verlief fast ohne jeden Zwischenfall.
Nur -im Westindischen Meer , in der Nähe der Bermuda-
Inseln , wurden sie durch - eine achttägige Windstille fest-
gehalten . Es war sehr heiß und am Nachmittag siel
ein über das Meer streichender großer bunter , und zu
Tode erschöpfter Papagei auf das Deck nieder . Es war
ein Arara , ein sogenannter Macao . Paulus Krafft , neben
dem er flatternd und flüg -elschlagend wie sterbend am
Boden lag , hob ihn auf und gab ihm zu trinken und
fütterte ihn wit ein bißchen zerbröckeltem Schiffszwieback.T-as Tier dachte nicht daran , die furchtbare Waffe , dis
es in einem riesigen Schnabel besaß,, zu gebrauchen , trotz¬
dem in dem Urwalde , der seine Heimat war , gewiß nie,
eine Menschenhand es berührt hatte . Es ließ , sich ruhig
pflegen und war pon Stunde an dem Deutschen wie ein
Hündchen zugetan . Und Paulus , der hier auf diesem!
schwimmenden Holz, mitten im Weltmeer nur von Men-
Ichen umgeben war , die ihm das Schlechteste gönnten,,
stnpfand eine stille Genugtuung über die Treue dieses!
bsinten fremdartigen Geschöpfes, dessen Anhänglichkeit ihm" ü Zufall bescherte . :

Der Vogel lernte bald sprechen und war , sobald er
" 'st einmal ein paar Worte begriffen hatte , von einer
unaufhaltsamen Lernbegier . Dabei überraschte er immer
wieder durch die merkwürdig richtige Anwendung ein¬
zelner Worte , die Paulus Krafft mehr , im Selbstgespräch
?ls zu dem Vogel gelegentlich hingeworfen hatte . So
(Me das Tier jedesmal , wenn Piet Dollar sich in seiner'Uhc blicken ließ ^ vollständig im Tone der Entrüstung:

„Dieser Gauner !" Und nach einer kleinen Panse,
so wie es der Deutsche in seiner mühsam gea

Gipsten Erregung immer tat : „ Aushängen ! Aufhän-

Es war hier , wie es so oft im Leben geht : der
Beraubte hatte ganz vergessen , auf welche Weise er selbst
in den Besitz jener Summe gelangt war.

Aas Schiss war bestimmt nach Rio de Janeiro.
Als man aber im Hafen von Pernambuco Anker

Warf, wurde ein Boot bemannt , in das zwei Matro¬
sen und Piet als Steuermann Hineinstiegen , sodann for¬
derte man Paulus Krafft auf , ebenfalls das Fallreep
hinab und in den Kahn zu -klettern.

Der Steuermann sagte ihm mit einem Hohnlächeln,
daß cr ihm erlaube , seine Sachen mitzunehm 'en und er
solle ja nicht etwa den Vogel dalassen , sonst würfe er
Kn ins Meer.

Paulus Krafft sträubte sich nicht , er würde auch' nicht
ütend ; ohne ein einziges Wort zu erwidern , ging er
mab in die Koje und holte feinen Koffer heraus , nahm!
:n Arara ans die Faust , und nachdem er seine Sachen!
mabgelassen hatte , stieg er vorsichtig und viel mehr
ht auf d en Papagei als auf sich selber gebend , in den,
ahn - . . ^ ^ ^Mit schnellen Rüderfchlägen trieben dre berden Hol¬
oeder die Jolle in die Bucht von Bahia und rnderü
n , sowie Paulus Krafft an Land gegangen war , mit
xppelter Schnelligkeit davon.

Der Deutsche hatte sich nicht so bald mit dem Wa¬
chen Gelbe, das er in der Tasche getragen , und das Km
.s Räuber seines Portefeuilles gelassen hatten , ein Quar ->
er besorgt , als er auch sofort zur Feder griff und
nen Brief an sein Weib schrieb, der jo viel Aufregung
ad Freude bei Frau Lotte und den alten Kraffts her -,
wgerufen hatte.

Wie die meisten Kontinentalen und die züm ersten !-
mal nach- Amerika . Herüberkommendcn war auch Paulus
Krafft der Ansicht , er müsse dort eine Arbeit bekom¬
men , die ihm zusagte . Da ihm dies nicht gelingen'
wollte , da inan ihn in den Kontors mit Mißtrauen bv-
trachtete und seine kaufmännischen Kenntnisse überdies
viel zu gering waren , um derartige Stellungen wirk¬
lich ausznfüllen , so blieb dem ehemaligeil Tr . ing . , des¬
sen Bemühungen , als Techniker tätig zu sein , noch viel
weniger Erfolg hatten , nichts weiter übrig , als seine-
Garderobe und die paar anderen Habseligkeiten , die er
besaß, Stück für Stück. M veräußern , .Schließlich hatte.

er nur noch einen blauen Monteuranzug , ganz von der¬
selben Art , wie er ihn damals Zum Einbruch bei der
Tante getragen hatte , auf dem Leibe und einen Hnt-
aus ! Segeltuck mit breiter Krempe aus dem Kopfe —:
das war -alles ! Seine Stiefel fingen an brüchig zuwerden , und dis Frau , die ihn beherbergte , drohte seden)
Tag , ihn hinauszuwerfen - So ließ er ihr eines Früh¬
morgens mit blutendem Herzen seinen Jak , den Arara-
Papagei , von dem er sich auch in der größten Not bisc¬
her nicht hatte Ärennen können , zum Pfände , mit der
wiederholten Bitte , das Tier vorerst .nicht zu verkaufen.Er wollte es ' gern für den dreifachen Betrag seiner Schul¬den wieder auslösen . Die Frau versprach alles , und«
Paulus Krafst ging seiner Wege.

Er hatte keine Angst vor dem Leben , er fühlte sich
stark und war mutig wie ein Löwe , und trotzdem war!
ihm der Gedanke, nicht zu wissen, wovon er die nächste!
Mahlzeit bezahlen sollte , recht peinlich . Fm Anfang hatte
er immer den Gedanken gehabt , nach Rio de Janeiro
zu gehen , um dort vielleicht Heinz Tewede wieder zu
treffen und mit ihm abzurechnen . Aber unter dem!
Drange der Not kam er davon ab . Für ihn handelte es sich,
jetzt darum , seinen Hunger zu befriedigen und eine
Unterkunft Au finden - Obwohl sich ihm hier und da Gelegen¬
heit bot , durch Diebstahl auf leichte Weise zu einigen!Barmitteln zu kommen, so verschmähte er das doch, weil
er nicht der Mensch war , sich um Kleinigkeiten der für
ihn doppelt großen Gefahr des Verhaftctwerdens aus-
zusetzen.

Am zweiten Tage , es war zur Regenzeit und ein'
fürchterliches Wetter , das dort , wo ewig die Fieber gras¬
sieren , für den Europäer besonders gefährlich ist. Da'
entschloß sich Paulus Krafft , um sich vor dem Verhuw
gern zu retten , in die Tabaksplantagen zu gehen und
dort nach Arbeit zu fragen.

Es arbeitete da fast nur farbiges Volk. Denn die
enormen Anstrengungen , die der Tabaksbau während der
Hitze erfordert , werden in der kälteren Jahreszeit , wo
die Arbeiter knietief im Schlamm waten , fast unerträglich.

Andererseits aber war das die einzige Arbeit , die
momentan leicht zu haben war . Und Paulus traute seiner
unverwüstlichen Gesundheit die Zähigkeit zu, auch diese
Anstrengung wenigstens Me Zeitlang auszuhalten - So .-i



sultat war schließlich folgendes : Den ersten Preis erhielten
Georg Bruns und Helene Helms, den zweiten D.
Erlers und Math . Lienemann und den dritten H.
W i e in ken und Anna Ahlers. Außer den Preisen er¬
hielt jedes Siegerpaar eine Blume . Daß es hier an guten
Dauertänzern nicht mangelt , geht schon daraus hervor , daß
ein am Wettanze sich beteiligendes Pärchen 1 Stunde und
3 Minuten ununterbrochen tanzte.* Neuenburg , 5 . Nov . Seminardirektor Gerb¬
recht kaufte vorgestern einen Bauplatz von den Hier¬
selbst belegenen Kronguts -ländereien (Herrenesch) , 1 ^ Hek¬
tar groß , zum Preise von 3800 pro Hektar . Herr G.
will auf diesem Grundstück noch eine neue Seminar¬
schule mit Aula und Turnhalle bauen lassen , auch werden
in dem Neubau Lehrerwohnungen eingerichtet . Das vor
einigen Jahren erbaute Seminar , welches sich in letzter Zeit
als zu klein erwies , wird demnächst als höhere Knaben - und
Mädchenschule dienen.

: Heppens , 4 . Nov . Der Stadtrat beschloß die Er¬
richtung einer gemeinsamen Sparkasse mit B-ant und
Neuende . Die Kasse wird zum 1. Januar 1909 eröffnet
werden . Vorsitzender wird Bürgermeister Dr . Lucken von
hier . Vorläufig werden ein Rendant und ein Gegenbuch-
führer angestellt . — Eine neue P ö l i ze i v er o rdn u n g
bedroht die Hausbesitzer mit Geldstrafen bis zu 30 -M, wenn
die Treppen nach Eintritt der Dunkelheit nicht beleuchtet
sind-.

(f ) Rüstcrsiel , 5 . Nov - Eine „ treue " Haushäl¬
terin hatte ein Einwohner zu Neugrodendeich , F . Fr . ,
engagiert . Als Fr . vor einigen Tagen von einer Auktion
heimkehrte , war die holde Fee verschwunden und mit ihr
50 ^ bares Geld nebst Kleidungsstücken . Die Reise ging
nach Oldenburg . Mit Hilfe des dortigen früheren Dienst-
Herrn wurde sie bald ermittelt , aber eine leere Börse fand
man vor . Neuss Kleid und neue Schuhe zierten die Un¬
getreue.

IV . Wildeshcmsc» , 4 . Nov . Bei einer gestern in Sim¬
merhausen abgehaltenen Treibjagd, an der sich 16
Jäger beteiligten , wurden nur 5 Hasen , 1 Fuchs und 1 Huhn
erlegt . Ein solch klägliches Resultat ist in der hiesigen Ge¬
llend, die bekanntlich reich an Wild ist, noch nie dagewesen.

: Wilhelmshaven , 4 . Nov . Das Kammermusik-
Quartett aus Oldenburg- veranstaltet hier im
Lause des Winters vier Konzerte , von denen das erste am
Sonntag stattfindet.* Bremen , 4 . Nov . Zu dem Diebstahl auf dem
Güterbahnhof wird uns noch mitgeteilt : Der unter
dem Verdacht der Täterschaft Verhaftete ist der Eisenbahn¬
materialienverwalter Wittmund, der sich vor einiger
Zeit nach einem zerbrochenen Schlüssel der Güterkasse einen
zweiten Schlüssel hat anfertigen lassen. Außerdem wurde
der Verdacht durch seine Vermögensverhältnisse auf ihn ge¬
lenkt . Wittmund leugnet die Täterschaft . Der Verbleib der
24 000 ist noch nicht ermittelt.

* Stade , 4. Nov . Gestern vormittag wurde Bür gar¬
me i st e r Iürgkns, früher in Varel , durch den Regie¬
rungspräsidenten Frhrn . v . Reiswitz in einer gemeinschaft¬
lichen Sitzung der städtischen Kollegien und in Gegenwart
der sämtlichen städtischen Beamten feierlich in sein Amt ein¬
geführt . Abends fand ein Festessen ist.'

LsmIg -ck'Mi.
Sitzung rer StrafkammerI vom 4. November,

vorm. 9 Uhr.
Ein von ihm verübter

Diebstahl im Rückfall, sowie Unterschlagung
haben den Arbeiter Harm Frerichs aus Kopperhörn auf die
Anklagebank gebracht . Er entwendete dem Bäckermeister
Behrens in Bant , bei dem er arbeitete , etwa 10 Säcke, wert
2,60 <F . Weiter unterschlug er 1,60 ^ Geld , welches er für
Backwaren einkassiert hatte , zum Nachteil seines Arbeitge¬
bers . Einschließlich einer gegen ihn festgesetzten Gesamt¬
strafe von 11 Monaten 2 Wochen Gefängnis trifft ihn jetzt
insgesamt eine Gefängnisstrafe von 13 Monaten 2 Wochen.

Wegen Diebstähle und Betrugs
erscheint vor dem Strafrichter der aus der Haft vorgeführte
Schlosser Herrn . Wicher aus Rosenburg , zuletzt in Wilhelms¬
haven . Er soll nach der Anklage entwendet haben in Bant:
1 . am 29 . Aug . d . I . mittels Einsteigens der Kellnerin W.
Babst in Cafs „ Mukden " 10 2. der Ehefrau des Wirts
Obstfelder u . a . ein silbernes Armband , dem Wirt Kuhlmann

bald ev dann ein paar Mark erübrigt hätte , wollte er!
sehen , daß er weiter kam, nach dem Norden.

Denn da er zufällig im Süden angekommen wach
so ging es ihm ebenso wie den Leuten , die im Nordens
zuerst den Fuß . auf amerikanischen Boden setzen : Diese
hoffen im Süden goldene Berge zu finden , während der
junge Deutsche sein Ziel in den Nordstaaten zu erreichen»
dachte . .

Und- Paulus fand auch sofort Arbeit . Aber in der
Taverne , wo er vorher gewesen war , hatte ihn der Pedre
noch besonders gerade vor dieser Hazienda gewarnt . Der
Hrzienderv selbst und ebenso seine Aufseher galten für
Leuteschinder und Ausbeuter der gefährlichsten Art , selbst
dev schwärzeste Boy wolle da nicht mehr arbeiten ! - .

In einer Art von Trotz und vielleicht auch, weil
ihm wirklich- nichts mehr übrig blieb , verdingte sich Pau¬
lus Krafft trotzdem bei dem Sennor del Nort -e.

Dev Deutsche war nicht steige , und das Leben hatte
ihm schon hinreichend seine Schattenseiten gezeigt . Aber
als er am Abend zum erstenmal in den aus Lehm und Fach¬
werk gebauten Stall hmeingeführt wurde , der schwarzen!
und weißen Arbeitern unterschiedslos zur Nachtherberge
diente , da empfand er doch etwas wie -ein Grauen vor!
dem Schicksal, welchem er sich durch seine erste finstertz
Tat in die Arme geworfen hatte.

Der Boden war hier mit halb verfaultem Maisstroh'
bedeckt, ein unbeschreiblicher Schmutz und . Gestank herrschte
in diesem Raume , und es war klar , das;, wer hier noch
kein: Ungeziefer hatte , es schon am -ersten Morgen nach
seiner Ankunft Nicht Mehr Ws wurde / Mit zusammen-
gebissenen Zähnen legte sich Paulus nieder und schlief
nach der furchtbaren Anstrengung , die der Tag gebracht
hatte , wie ein zu Tode erschöpftes Tier.

Aber der nächste Tag war viel schlimmer . Deuchj
wenn es gestern nur hin und wieder ein wenig naß!
gefallen war , so goß es heute in Strömen.

Dabei war die Luft so warm , daß man wirklich das
Gefühl hatte , in einem Dampfbade zu stehen . Und man
empfand förmlich den Fieberbrodem , welchen die. moorige
Erde aushauchte.

Kleidungsgegenstände . Den Maler P . Pazek in Bant betrog
er um 8 »// . Das Urteil lautet auf insgesamt 1 Jahr 4
Monate Gefängnis.

Des Betrugs im Rückfall
schuldig gemacht hat sich am 19. August d . I . in Ebkeriege
und Bant der Arbeiter Wilh . Rose aus Heppens . Ec veran-
anlaßte den Agenten Fritz Hesse in Bant , ihm 7 zu leihen,
welche dieser aber nicht wiederbekam . Seine jetzige Straftat
bringt ihm 1 Jahr Gefängnis ein.

Wegen schwerer Kuppelei
wird in nichtöffentlicher Sitzung gegen den Arbeiter Herrn.
Dornstedt aus Genthin verhandelt . Die Straftaten sind in
den Jahren 1907 und 1908 in Hannover und Oldenburg be¬
gangen . Er erhält eine Zuchthausstrafe von 1 Jahre.

Stimmen aus sem pubMum»
Gür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung.)
Vas Sürulgefetz uns Me KürgerfÄ -uNevrer.

Manche Lehrer werden natürlich darauf erwidern,
daß die Anforderungen im zweiten Examen auch nicht
so hoch gesteckt zu werden brauchen wie im Mittelschul¬
examen , und daß auch ohne dieses der Lehrer wohl im¬
stande wäre , in den obern Klassen einer höhern Bürger¬
schule jeden Unterricht zu erteilen . Diese Behauptung
werden aber nur diejenigen Lehrer aufstellen , die diese
Schulen aus eigener Praxis nicht kennen.

Unsere Bürgerschulen haben als Ziel den Anschluß
an die Sekunda einer Oberrealschule . Sie umfassen also
Sexta , Quinta , Quarta , Unter - und Obertertia einer Real¬
anstalt . Lehr - und Stundenplan stimmen im wesentlichen
mit denen der Realschulen überein . An diesen Anstal¬
ten wird der wissenschaftliche Unterricht in den Klassen
fast ausschließlich von Oberlehrern gegeben . Sollten nun
die obern Klassen der Bürgerschule von jedem Lehrer
verwaltet werden können , so müßte man konsequenterwetse
auch verlangen , daß der Unterricht in den mittleren Klas¬
sen der höhern Lehranstalten bis Unter -Sekunda hinauf
von Elementarlehrern gegeben werden könnte und sollte.

In den Ausführungen am Sonnabend behauptet nun
Herr Schw ., daß der Lehrer , der sechs Jahre das Seminar
besucht und französischen Unterricht gehabt und dann!
im zweiten Examen eine Fachprüfung im Französischen!
bestanden hätte , wohl imstande sei, den Unterricht im Fran¬
zösischen auch in den obern Klassen der höhern Bürger¬
schulen zu geben . Mir liegt leider der Lehrplan des
Seminars nicht vor . Ich glaube aber , daß die Stunden¬
zahl fürs Französische kaum 20 beträgt . An den Bür¬
gerschulen beträgt aber die Gesamtstunden zahl fürs Fran¬
zösisch « in einer Woche 27. Man wird mir allerdings er¬
widern , daß ein Seminarist das Französische leichter auf-
fasseu würde als der viel jüngere Bürgerschüler . Da¬
für ist aber auch das mechanische Gedächtnis gerade in
dem 10. bis 14. Jahre

'
besser als später . Es kommt

auch in Betracht , wie und von wem der fremdsprachliche
Unterricht erteilt wird . Ein wissenschaftlichen Lehrer ist
dafür meines Wissens am Seminar nicht augestellt , son¬
dern das Französische wird von einem Mittelschullehrer
gelehrt . Es wird als Nebenfach - behandelt , während es
an Bürgerschulen ein Hauptfach ist . Wie ich schon im vori¬
gen Artikel ausführte , reicht aber die Zeit zwischen der
ersten und Kw-eiten Prüfung nicht aus , um sich neben'
der andern Arbeit so- eingehend mit dem Französischen!
zu beschäftigen , wie es für einen Lehrer für fremde
Sprachen nötig ist . Gerade für den Anfangsunterricht ist
es notwendig , daß der betreffende Lehrer die Sprache!
nicht nur theoretisch -pädagogisch , sondern auch praktisch
beherrscht . Das erreicht man nur durch Verkehr mit
Ausländern . Es würde daher für den jungen Lehrer!
erforderlich sein , daß er sich längere Zeit zum Studium
der Sprache im Auslande aufhielte . Ob - dazu immer der
Geldbeutel ausreichen wird , bezweifle ich.

Was ich nun vom Französischen gesagt habe , gilt
ebenfalls fürs Englische . Beide Sprachen werden auf
den Bürgerschulen gewöhnlich von demselben Lehrer er¬
teilt . Im Seminar erhalten die Zöglinge!
keinen Unterricht im Englischen. Der junge
Lehrer müßte also ohne irgend welches Vorwissen , ohne
jede Grundlage sich, in der kurzen Zeit zwischen erster
und zweiter Prüfung soviel aneignen können , um diese
Sprache theoretisch und praktisch zu beherrschen - Daß
das unmöglich ist, daran zweifelt wohl niemand . Was

Der junge Deutsche mußte seine ganze Energie aus¬
bieten und seinen in der Tat eminent kräftigen Muskeln
das Aeußprste zumuten , NM dieser furchtbaren Anstren !-
gung nicht zu unterliegen.

Er sowie ein ganzer Trupp anderer Arbeiter rode¬
ten das hier gleich riesigen Pilzen aus der Erde schießende
Unkraut , welches die noch nicht sehr hohen Tabakspflan-
zen überall zu ersticken drohte . Dabei galt cs , sehr vor¬
sichtig zu sein , um nicht die zarten Pflanzen der Nicotinä
mit heraustzureihen oder zu beschädigen-

Und fortwährend trieben sich die Aufseher hinter
den Arbeitern umher , und -obwohl das gesetzlich verboten!
ist und keim sogenannter freier Arbeiter es sich , heute
mehr gefallen zu lassen braucht , Pfiffen die Hiebe nur!
so. Es waren ja meist die Farbigen , die geschlagen
wurden , aber besonders

'dem Aufseher , der Paulus Krafsts
Kolonne unter sich Hatzte, kam es gar nicht darauf an,
auch mal einem Weißen eins mit dem Stock üb -erzubrsn !->
neu , der aus einem gedrehten Streifen Nhinozeroshautz
bestand.

Der deutsche Techniker hatte längst , wie dis anderen
es Alle Men , auch sein Hemd abgeworfen und ertrug!
lieber die Stiche der Infekten , von denen besonders eine
kleine Snmpffltegenart gefährlich und peinigend war , als
daß er länger in der Mut schmorte , die bei einer solchen!
Temperatur auch durch den leichtesten Abschluß des Kör¬
pers gegen die umgebende Luft hervorgerufen wird.

Jedesmal aber , wenn er sah , wie der Aufseher , ein
gewisser Pramonte , die Peitsche handhabte , so durch¬
zuckte ihn sine Wut , daß er am liebsten die Rodehacke
; e ?ch.wungen und jenen zu Boden geschlagen hatte . Ihm
elbst hatte der Mann bisher nichts getan . Jetzt kam

er eben wieder näher und rief , wie Paulus in halb
gebeugter Stellung auf seine Hacke gestützt einen Moment
ausruhte , ein spanisches Schimpfwort herüber , das der
Deutsche nicht verstand , dessen Bedeutung er

' aber hin¬
reichend begriff , um rot vor Zorn zu werden.

Neben Paulus arbeitete ein Neger , einer jener Croo-
boys , der als Stammeszetchen den blauest Strich übest
der Stirne trug und der sich von den D .iamantielderns

nützt -es , daß er nach! dem zweiten Examen sich noch
so eingehend mit dem Englischen beschäftigt , ihm ist ja
fürderhin die Möglichkeit vollständig ab geschnitten , durch
eine Prüfung seine Befähigung als Lehrer des Englischen
nachzuwcisen - Es ist ja vielleicht auch richtiger
da ß a lle o ld enburg is -ch - e n Le hr er der Bolks^
schule erhalten bleiben , die besser dotier¬
ten Mittelschullehrerstellen den Preuße^
reserviert werden müssen- Was ich nun vorn
fremdsprachlichen Unterricht gesagt habe , gilt m ähnlicher
Weise für die andern Hauptfächer , so daß ich dargelegt
zu haben glaube , daß die Annahme der Resolution als
Grundlage für ein Schulgesetz , für Bürgerschulen einch
schwere Schädigung für hstese Schulen bedeuten würde.
Hierzu können wir Bürgerschnllehrer doch wohl schlecht
die Hand bieten.

Sie werden uns immer in Ihren Reihen
finden , wenn es gilt , für die Hebung der!
Volksschulen zu kämpfen . Sie können aber
nicht verlangen , daß das auf Kosten der
Bürgerschulen geschieht.

Ein Bürgerschnllehrer.

Kirchen -Nüchrichteu.
Lambertikirche in Oldenburg.

Am Sonntag , den 8 . November.
1 . Hauptgottesdienst 8 Uhr: Pastor Bultmann.
2 . Hauptgottesdienst 18 »/s Uhr : Pastor Pleus.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
KindergotteMenst 11^ Uhr : Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Ubr .)

Garmsonkirche in Oldenburg.
Am Sonntag , den 8 . November.

Kindergottesdienst 12 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kirche in Osternburg.

Am Sonntag , den 8. November.
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.

Kirche in Eversten.
Am Sonntag , den 8. November.

10 Uhr : Gottesdienst , danach Kinderlehre.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 8. November.
Gottesdienst 8Hz Uhr ; — danach Kinderlehre.

Kirche in Ofen.
Am Sonntag , den 8 . November.

Gottesdienst (91HUhr ) , anschließend Kinderlehre . Pastor
Ramsausr.

Katholische Kirche.
Sonntags : 7 Uhr stille Messe, 9 Uhr stille Messe mit

Predigt , KUch Uhr Hochamt mit Predigt , 3 Uhr Nachmit¬
tagsandacht . (Außerdem alle vier Wochen morgens 8 Uhr
Militärgottesdienst .)

Werktags : Stille Messen um 614 , 7 und 714 Uhr«
Baptiftsn -Kapelle , Steknweg 38.

Sonntag , vorm . 9r/s Uhr : Predigt , vorm. 11Uhr; Kinder
gottcsdienst , nachm. 4 Uhr : Predigt.

Montag abend 8>/z Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8>/z Uhr : Bibslstunde.

Friedenskirche.
Sonntag vormittag 91^ Uhr und abends 7 Uhr : Predigt.
Mittwoch abend 814 Uhr : Bibelstunde:

St . von Bohr, Prediger.

Wer sich matt, elend, müde,
abgespannt fühlt , über Schwindel , Kopfschmerzen usw. klagt,

trinke 14 Tage Bioson.
Bremen, den 30. Juli 1908. Ich habe Ihr „Bioson"

Lei Blutarmut mit bestem Erfolg angewandt . Fühle mich
nach Gebrauch von 2 Paketen recht frisch und kräftig und
habe guten Appetit bekommen . Hochachtungsvoll Frau W.
Meister, Bremen.

Bioson ist ein Kraftspender für alle Schwache und Elende,
Kinder in der Entwickelung usw ., dessen belebende, erfrischende
Wirkung auf Körper und Geist sich meistens nach wenigen TcMN
bemerkbar macht. Erhältlich 14 Kilo 8 Mk-, für einige Wochen
ausreichend, in Apotheken , Drogerien usw . Man l-ese die Urteile
der Professoren und Aerzts und beachte die Billigkeit.

Südafrikas -, wer weiß , ans welche Weise, hierher , deck
laufen hatte.

Diese Leute sind sehr gewissenhaft in dev Einhaltung
ihrer Arbeitsverträge und werden in den Minen gern
beschäftigt . Hier wußte man offenbar nicht , daß diese
Art von Schwarzen keineswegs zu verwechseln

'
ist mit

dem Nachwuchs jener Sklaven , welche man früher gelegen^
sich zum Spatz mit Bluthunden hetzte und die in Men¬
schenaltern schmachvollster Abhängigkeit die Peitsche bei¬
nahe als eins Art von Notwendigkeit fühlen gelernt hatteM
^ ., -Kex,. Neger , eins geschmeidig gewachsene Gestalt mit

prächtiger Hals - und Kopfpartre , halte bei einer allzu
schnellen Wendung wohl eine hinter ihm stehende Pflanze
geknickt, denn plötzlich kam jener Pramonte wie ein Un¬
sinniger herangestürzt und hieb dem Crooboy von hinten
gusr über den Nacken- Die Stelle , wo der Kiboko (Nil-
pferdpeitsche ) die Haut des Schwarzen traf , schwoll iii
halber Meterlänge blutig auf , aber dies« selbst war wie
ein Bogen , dessen Sehne gerissen ist , kerzengerade empor¬
geschnellt und drehte sich aufbrüllsnd zu dem, der ihn
mißhandelt hatte.

In der nächsten Sekunde sah man die mus 'kelstarkS
Gestalt des Schwarzen durch die Lust fliegen mit einem
mächtigen Satz , der ihn mit dem retirierenden Aufseher
znsammenbrachte.

Dieser ritz den Revolver , den er im Gürtel trug,
heraus , aber ehe er losdrücken konnte , packten zwei wü¬
tende Fäuste von hinten sein« Hand und rissen ihn nieder!
in den Schlamm , und dann sauste die Peitsche, die er selbst
so trefflich verstand zu handhaben , von Paulus geführt,
in blitzartigen Schlägen auf den Körper des AufseMA
nreder.

.Aber schon eilten auf das Geheul , das der Ueberfallend
ausstieß , die anderen Aufseher herbei , und instinktiv ttxm^
ten sich der weiße und her schwarze Mann , die nach
dein , was sie hier getan hatten und nach den Gesetzen!
des Landes der schwersten Strafe sicher waren , gemeinsam
zur Flucht.

(Fortsetzung folgt .)
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mit Filialenit Filialen
in Brake , Burg a. § . , Eutin , Varel, Vechta, Vegesack u. Wilhelmshaven

vom 31. Oktober 1N08.
Passivs.

Aklim -Kapital . . . . .
Reservefonds
Einlagen:

Regierungsgelder u. Gut- ^
haben öfsentl. Kassen10 094,834 .08

Einlagen von Privaten 27,653,710 .38
Einl . auf Check-Konto 3,894 . 112,58 41,642 .757 .04

Konto-Korrent-Kreditoren . . . i 1,514,548 .11
Diverse 2.285,676 .40

s .oao .ooo.—
661,876 .81

Aktivs.

liüffebeftand. . . . . . . .
Wechsel . . . . . . . . . .
Metten . . . - .
Konto -Korrent-Debitoren . . . .
Belehnungs-Konto . . . . . .
BankgebLudeund Safes-Anlagen .
Nicht eingeforderte60"/o des Aktien¬

kapitals . . . . . . . . .
Tiverfe » .

532,7 lO .83
9,491,607 .73
2,913 .396 .41

84,090,581 .06
9,550,000—

182,457 .32

1,800,000 .-
494,104 .91

49,054,858 .36 49 .054,858.36

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlage» :
1. mit halbjährlicher Kündigung

o/o unter d m j -. wciligcn Diskontsätze der deutsche » Reichsbank,
mindestens 2'/z°/o und höchstens 4°/o , z. Zt . also . . . . .
oder emen festen Satz von . . . . . . . . . . . .

>. mit vierteljährlicher Kündigung
1»/o unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank, mindestens Sx «/o und höchstens 3X °/o, z. Zt . also

3. mit kurzer ll4tägiger ) Kündigung » , d auf Lheck-Konto.
4 . aus 114—3 Monate einen festen Satz von . . . . . . . . .

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zu Zeit 4 "/»

Oldenbrrrgische Landesbank.

314 °/ -. jährlich
8°/, -

S»/o
2°/,
2'/-°/°

Senkel. tom vikclr.

llr. vrslo's geMIle ksrtüsssIUösLe.
Zutaten : 1 leg kartokksln , 300 gr IVewsnmsiii , 2 Lisr , X Läck-

cksu Or - 6rato 's Lackxuivsr , 10 gr Lab/ , SO gr Lutter.
LubsreitunZ : vis Xartokksln wsrds » ^ssckält , in uuASsolrsnsm

IVasssr § ar Zskockt und vock bsiss durck sinen vurcksckl »§ § strisbsn.
dlackdsm sis Zut vsrkükit sind , Zibt man tOZrksinss 8air , 50 Zr Lutter
und 2 Lisr daran und rübrt dis Nasse § ut durcksinnnds, -.' Xun wird
das IVsirsnmebi nack und nack daran AsZedsn nnd Zuletzt das Lsck-
puivsr darunter gemengt und tücktix durckAsknstst . varauk wird der
Dsi § auk einem § ut mit kckskl bestäubten Sackbrstt klsinüngsrdick aus-
xsroilt und mit einem IVeinZIass runde Lcksibsn ausAsstocksn , dis
man mit entsteinten , reckt rsiken und süssen Lkinumsn , ^ spksiscksibsn
oder einem Deelökkel voll dicker strucktmarmslade belsZt . vsr leig
wird über der vüIIunA rusammsnAsroZsn und durck Andrücken lest
darüber tzsscklosssn . In reicklick IVasssr , das sckwack Zssalrsn und
sprudelnd kockend sein muss , werden dis L össs eingelegt und 8 bis
10 Mnutsn langsam und unbedeckt gekackt . VorsicktiZ kerausAS-
nommen , werden sis auk einen OurckscklaZ 2um / cktranken nnd danack
auk eins grosse , Lacks Lcküssei rum ^ usküblen ZsZebsn . Oann tauckt
man sis in rerscklaZenes Li , paniert sie mit keinen Lemmelbrössln und
bäckt sie in Lstt oder Lutter sckön goldbraun auk beiden Leiten . —
IVii ! man sis mit ? klaumen küllsn , so orauckt man kür das anZeZebsns
Deigguantum etwa 30 Lklaumen , dis man nack dem Lntksrnsn mit Zs-
stosssnsm Lucker küiit . — Lur rlspkslkülls sckneidst man X k§ säusr-
licks ^ epksl in keine Lcksibcksn , vermengst sis mit SO Zr Lucker,
50 sr Lorintben , gibt eine Kleins Messerspitze Limmet und einen
LaSseiöSei ,4rrak daran und lässt diese MisckunZ sine balbs Ltunds
Lieben , eks man sie in dis Liösss küiit.

5tratmann D tiefer » Lielekelä,
Alleinige bLdrikants » von vr . Oratos Lackpulver , LudälvApuIver etc.

Wttelmeerklirten
s » der Z-lt vom 7. Januar bi»

25 . Lvril IS«» werbe» Vermittelst
beS Loppellchrauben -DamPserL

..Meteor"
6 Vergnügungs - «nd

vermtstattet , aus denen 1° nach
Fahrpian «ine mehr «der
minder «rohe 2ln»aht der in
dieser» arte durch die « ouien-
»nie bezeichnen» Häsen
besucht wird.

gahryreise je «ach
Raut« von Mt SW,
45» und Mk . M an
auswitrt».

stiieed«»

^ c-
/ Ss>v- < >

»«Ich, !-
7»«t»

« st»

iNeet
st!»»e

»»»kTLWl i>»lüi»»ü«>rr

ab
RbMrtSdaten:

Hamburg 7. Jan . 1SW 2Stäg . Reis«
Genu » 5. s?ebr. . 22 „ .
Denebiz ». Marz „ I» , .
Genu » r». » « IS , ,8 -n-di, S. April .

'
Genna SS. . » A>» »

«MeS RSH«re »Malte « dt« Prospekt«.

Hamburg -Amerika Linie , Hamburg.
Vertreter in Sldsn - ir -Z I. Sr . .- Lsopolck » sklo . Meinardusstratze SO.

>t ein gebr.

^ ? 8 ., gut erhalten . Offert ?«
Mt Beschreibung und äußerstem
m k̂is unter 8 . 495 an die Gs°
MstSstells d. Ztg.

. An »rtignng no « Lame »- « nd
Kiudergnrderobe.

Brüderstrake 9.

l47sgs rus- ssfvbs
MerrlM - RsÄerwesser M oo t-rti- , . , .

nüt Rtii» oro Ltilov «Ik e « FH nvbtoiier vtzrvAiobtvt eioit , aon NstrgAbumon
MN « kW prosm05W5 , U,8 «D' nev «l . dlosearrstourLusouiisn.

Loin Lislko. » b t'vrt » nnU V t-i-vnoN-
s» ^ TLsv « «7r«i-» . dT A °br »I«

1 Ztüsstvoreenck «» vir » ur unt »r
ksuoknMnß- «apptpeeleteialog m-

»DselmSi . , , Lögen.^ bvin«,»
aratls
im»

_ _ ktsnlio.

8isi!!«srei!kdiIl! Ml! V°>
M!nH>iM „helliSppeiW

Kommode «, Bettstelle « « . Wäsch
tische sehr billig . Ritteeftr . L.

Sofas v. 4« ^ a«. Ritterftr. 5.

I , « - ^ —-
aik.fHhFirm e «schild . Rose nstr.20.
"

TZälich friscĥ R - stskeisch « .
Wurst . Spiekerma «« .

Kauklose:
. V,^

'/s ' /« V , V,
^ 20 25 50 100 200

sind noch zu haben.

0Uo W« I§ .
W « kgl. Lot ». - E! n« ehmev,

Staulinie 14.

Lager «. Anfertigung
von Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln.
Gardinen, Kinderwagen n. Kleidern

in Wolle n. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Vttoliallsi -sisüs , Posamentier
3t. Aunpickstr .Kurwickstr. 31.

Zahnwehtod,
indpches Rezept , sicher wirtend.

H. Hitzegrad.

Gründliche«
^Ntttervicht^

in sämtlichen I

^Handarbeiter
erteilen

Mil MV «. VMr.
So « « eustr . 9.

Tägliche Unterrichtsstunden,
auch Annahme von Hand¬

arbeiten.

^ « ill . zu verk. 8 neue u. 1 gebr." So ?a,3Bettst .m . Matr . Rabatt¬
es marken . Aufpolst , v . Möbeln.

Fle ck , Jakob istr. 4 b (Pfdm .)
Suche Beschä tigung im Nahem

_ _ Rebenstraße 16 s.

könnte ich vergießen , daß ich
nicht längst meine Kuchen aus
» Frigg «", fertiger Kuchenmasse
mit Ei , gebacken habe p. Pak.
65 Pfg . Zu haben in Oldenburg
bei Weichert Nachs . (Inh . Ernst
Kock , 1' angestr . 38.

ksinmer u . immer wieder
M» brauchtman bei Schuppen,
UH Haaranssall , KahlkSpsig-
UH Kekt d. natürlichste , billigste^4» überall eingeführte Haar«

U wasser Wendelstemer

I — ßMsner
'
s —

« Krennessrl - Zpiritns
LFl . 7SPsg .,1 .S0 « . 3.- M.

allein echt mit „ Wendelsteiner
Kircherl ".

Alpina -SeifeLM .0 .50,AlPina -Milch
L 1.50 . Brennessel-Haaröt M. 1.50,
Pomade 1. — . Alienblumeusommer-

sprosseu-CrSme M . 2 . — .

N «» lchsval gibtlebendige Farbe « .
Pullisklol reinen gesunken Teint.

Hautpflege- und Schöuheitscreme
L M . 1.—.

Zu Apotheken , Drogerie « « .
Parfümerien : Trog . H. Ficher;
L . Fasch ; L . Beike ; H. Wempe;
K. Wiedemann ; Adler -, Stern-
drog . ; E. Sattler Stachst; in sämt-
lichen Apothelen.

k. örunotle,
- SS, Achternstr . SS. .

Empfehle mein

zrises Pehmrei- ,
Set - »ed Wen - Lazn
v. d. billigsten bis zu den feinsten
Qualitäten . — Reparaturen und
Umarbeitungen ichnellstens.

Kauie in den Wmtermonaten
Marder , Il .rs , Otter « , Füchse
« sw.

Hnanon ! BeiAusbleiben
grllllkH ! bestimmt . Vor¬

gänge versucheir Sie mein , best-
>ewährt . garant . vorzüglichen
Meuststropjen - Regola . Frei

von schädlichen Bestandteilen und
von überraschendem Erlolge.
Preis Stärke 1,7t 4 .50^ Stärke 2

6.50 . Vor wertlosen Nach¬
ahmungen wird gewarnt . Ver¬
sand diskret durch dos Chemische
Laborat . Apothekln Lehma « «,
Berlin - Schöueberg », Gustav»
Müllerftr . 10.

IMobaltmackü ! !

LN §s»«Lbknd , de» 7 . Nssrmbn,!
verabfolge an jeden Käufer beim Einkauf von Waren i
von 1 Mark ausgenommen Zucker) oder doppelte Gut¬
scheine aus meine so beliebten Gratisbeigaben.

DM
- -

MH

— - täglich frisch geröstet . — -
Spezial -Melange , gut u . reinschmeckend, . Psd . ^ 1.— Z
Guatemala -Costariea , fein u . kräftig , sehr zu 8

empfehlen . . „ I .2vl
Java -Melange , fein und ergiebig . . . . „ „ 1.49 i
Karlsbader Mischung mit Preangee Java „ » 1 .60 i
Haushalts -Mischungen schon für. . Psd . 80 «. 90 Pfg . k

blL. Sowohl auf die Auswahl des Rohkaffees als;
auch auf die richtige Zusammenstellung der Sorten lege
die allergrößte Sorgfalt , sodaß auch der feinste Geschmacks
befriedigt werden dürste . s

Mvlr - L ^ SGSj
empfehle in alle « Sorte » und Preislagen billigst.

I » Säcken z » Börsenpreise « ,
ostfriesische
Wü ĉhung,

Pfund 1 1 .20 , 1.40, l garantiert rein , Psd . ^ 1.00,!
1 .60 u . 2.00 l 1 .20, 1 . 40, 1 .60 u. 2.00

Oavao,
irantiert rein , Psd . ^ 1.
20, 1 . 40, 1 .60 u. 2.00

ÜÄMdurger kaikee -L^aLsr

L . Kelelsäoil!

ÜlSegburg, isogsstr . 78.
ttäncklöp enkalivn köoksisn kabatt. 1

MlegNg.
Verlegte mein Geschäft von Kleine

Kirchenstratze 7 nach

§ Lllngeßraße 48,1
gegenüber dem Rathaus.

Farbenhandlung.

WchlWS -UkMkNG
« chi W Kicke Masir . 1»

(Panoramagebäude).
Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Stets reichhaltiges Lager
W - eriier AiW - iiiiii Pllletststsffe.

Otto kusck,
Schneidermeister.

6 . RMer , lLugestr . 84 . !

llioclekns kriefpspiei -s!

Lrickpapisr mit hlonoZrsmm bitte lckvn jetzt ru bsstslisn.

Lrs rum 15 . vssbr . ksnn nur anZsnommen werden-

in einfacher
doppelter und

amerikanischer
SuoI » kÄL » i ? inrs , « o ^ ssllvIri ' S,

Gewissenhaster Einzelunterricht für Damen und Herren.
Lindenstr . 41 pari.
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Ich sühre nur allerbesteSorte« V VGnH G

rlANpII ^ MM
. klartmkleyer

-W^ ^ Hemoen »md vorrätig oder » . »,
^

« erLett schnellstens ««gefertigt. Tchüttingftratze 10.

»Mk Ser ksrtr.
k'arbiZs Lllcksr aack usueu

uuck altsu Neistsrn,
- ü Blatt 1 iVl̂ rk,-

>in8tilAsrs <cktsllUabmun§eu
M . 2 .75 dis 3 LIK.

Reinster Limmorsckimuck
kürrnoclsi'Qs LinrilbturiASQ,
ckaber als Lssckisnks ssdr

Zesignot.
vis LammIunZ . ist voll-

stLnäiZ vorrätiZ.
Lusvakl NLijl LUSVVÄrtS

dsrsitvWZst.

kÄ 8. Mnr
LloLIcunstNsirckllirnA,

^ ckitsrnstraßs 33.

fpima Ll8Z88.

Semüentned
bisher 8s jetzt 48 H

60 „ 88 H

ILkoBeii.
sied immvi »visösr ein:

Vs« «lnrlg prsktisekis kük alstls I
Weys s!v6 ä!v »irdsvLkttsns

0i-IginsI .« .8to»en >Li
mit e «, lol

LtstrieiiLrllKrvnentMimmiiollolil j
I - sonksrät L Oo.

LsrlM-SoliSnsbsre. ,

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen,

Julms - Aiosen- Platz 1.
Dienstag u . Freitag von 4—6.
Waschfrauen, Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden. Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh - und Strick-

arbeit jeglicher Art ._

Roh -Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdicht zu machen,
empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr.

derWohlfahrtsveremigllKg.
Moltkostrahe 22,

ist an allen Wochentagen von
10 bis 11 Uhr geöffnet.

Frische Blumen,
Tafelschmuck,
Blumen - sA
spenden ^ Ä ^

'

billigst

jeder
Preislage

geschmackvoll
ff- ausgesührt.

Stets dis Neueste!
Fernsprecher Nr. 463.

ln

Brautleute
kaufen ihre Möbel gut u. billig

im Mobellager von
6. 8vkmiitt,""' ?.

°"""
gegenüber der Wache.

Eigene Unfertig. Billige Preise.
Kommoden,Pultichränte,Slrohftüyle

Ein schönes Saus mit großem
Vor- u . Hintergart . i . Heiligen-
geisttorviertel steht z . beliebigem
Antritt zum Verkauf. Offerten
unter S . 473 an die Erv . d. Bl.

Zu kaufen gesucht gm erhall.
Papageibauer.

Offerten unter 8. 496 an die
§pod . d. Blattes.

WlLllAS
erzielt man ganz obne Auslauf und im Winter durch das großartig
bewährte , von Lcmdwirtscbafiskammernerprobte u. lehr empfohlene

VN" Geflügelfntter . "M?
Alleinverkaus: L» N. Msdrsirs , Samenhandlung.

Zuerst muß ich Ihnen mitteilcn, daß Ihr Präparat sich bei
mir mit Glanz bewährt hat . Nachdem ich solches von Ihnen
empfing, nahm ich 4 Hühner als Versuchsobjektund hatte in den
letzten Tagen , wo es schon sehr kalt wurde , wöchentlich 16 Eier.
Bille um Zusendung von 20 KZ.

Gndsnsberg, Kr . Fritzlarm , den 27 . Nov 1607.
Lear» Rüppel , Lokomotivbeamter.

MeiibilM
Tmmeter - GesW.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß
wir von heute an auch

jede Privatfuhre
(keine Taxameterfuhre ) ausführen . Unsere
neuen Wagen versetzen uns in den Stand , mit
den hiesigen anderen Fuhrgeschäften konkurrie¬
ren zu können . Tadellos sauber und elegant
sind die neuen Wagen und finden allgemein
die Zustimmung des Publikums.

Wir bitten um freundlichste Inanspruch¬
nahme unserer Wagen.

Die Preise sind ortsüblich u . billig gehalten.
Hochachtungsvoll

MeM'
ger Tmineter-
Der Geschäftsführer:

RLvIrlsks.
>»" Fernsprecher Nr . SU

lik. Wir bemerken noch , daß Herr Kauf¬
mann Johs . Wempe , Friedensplatz , sowie
Herr Kaufmann Lichtenberg , in Firma Frerichs
L Sohn , Bestellungen für uns annehmen.

88. MsNtttjillltiWslcknd
am Sonntag , d . 8 . Nov . 1908 , abds . 7 Uhr,

im großen Saale der „Rndelsburg " .
Programms , als Lintrittskarte « gültig, L 1V H , sind vor¬

her zu haben bei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher, Heil gengeist-straße, und Joh . Bra - er, Buchhändler, Haarenstraße . Sonntags
Programm 20 H. " .

Hahn.
Zum Winterbedarf empfehlemein

Nms»ktllr»tm-
Geschöft.

Hochachtungsvoll

1 . SodlsllLv.
Halm.

Empfehle

L MLr§srws
Marke „Hahn " Psd. 65
Marke „Normal " Pfd . 65

1. SvIllLuse.
Schockum b . Blexen. Zu ver¬

kaufen 1 fehlerfreie starke 7jähr.

schWU Ltlite,
tragend
Artus.

vom Prämienhengst
Dle^r. Booa.

Gut erhallenes

TMKIümcr
preiswert zu verkaufen. Passend
für Anfänger oder Semnaristen.

Harmonie, Ofteruburg

Morge « , de« 7. d. M,
kommt eine größere Sendung

Echter DorsLorser
lltlf dem MMM

zum Verkauf.

Hilfe ! Feuer!
Jetzt kommt die Zeit, wo die Branösälle

häufiger und die Schade» grötzer werden; es
wird geheizt und die Geschä tSleute sowohl als
Landwirte und sogarPrivatleute halten grotzere
Werte im Hause als im Sommer.

WM' Versickern Sie daher genügend gegen
Feuerschaden, aber in erster Linie schaden Sie
eine»

Feuerschutz im» „Miilium",
mit dem jede schwächliche Person imstande ist,
ei« ausbrechendes Schadenfeuer mit Erfolg
zu bekämp en.

Seit Anfang 1904 bis heute wurden durch
..Mlnimax" M M SWkKselltt
bewältigtu . I MeMklt WZ llll-

mittelbllrer Lebellsgesthr gerettet.
Verlangen Sie Prospekte und Auskunft sowie

Vorführung durch die
WlM - lilMM . WMW .

Kriegerverem

ftiedrichsfehulmd
Umgegend.

Am Sonntag , den 15. Nov. d . I .,
zur Feier des Geburtstages

Sr . K. H. des Großherzogs:

SkBallgS
im Vereinslokal bei W. Kw«,

_ Der Ausschuss.
Hrrren - Garderobe « g. billig
verk . Z . erfr . i. d . Exp, d . BI.

H- lle.
ANSo !l« tag,rl . 8 . NljM . ,

für Herrschaften.
Hierzu ladet von nah und fern

freundllchst ein
Hr . Wichmann.

Besondere Umladungen finden
nicht statt.
kaäfski ' Lp- Verein

„Kall ! vi'! u 8t",
Hengstlage.
Sonntag , den 15. November :!

im Pereinslokale.
Hierzu ladet freund!, ein
_ Der Vorstand.

Osterscheps.
onntag , den 8. November Ok

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

_ Georg Oltmer.

Sordsvk.
AMnhrekMtlll RetM

Am Sonn 'ag, den 8. Nov -

Ball,
wozu freundlichst einladen

Fr . Harms . Der Vorstand.

Sonntag , den S. Nov-:

s Ball . ^
Nachmittagszüge ab Oldenbura-3 Uhr und 3 Uhr 10 Min.

SSSOOSG

Sonntag , den 8. d. M. :

SBall,
wozu freundlichst einladet

f . Llllknöndepg.

R GMGG

OGOOOOGGGH

Lßenlillkger
Sonntag, den 8. November,

abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal „ Schützenhofzur

Wunderburg " .
Tagesordnung: Auf-mswrm oer -w. « mm ,ahme, Grobherzogs Geburtstaggietzer, wozu freundl . emladenl ^ m., Weihnachts- Bescherung,W. Klackgiesterund Trommler- und Pfeifen- KorpsDer Vorstand. betr., Verschiedenes.

M . Am Sonntag , den 3. Nov.,
Versammlung im Vereinslolal.

Am Sonnabend , den 14. Nov. :

tllgsfeier
in Frohns Sälen in Osternbnrg.

Uttel.
Alll-Slhietz-Lereiil

Uttel.
Am Sonntag , den 8. November:

bei H. Dahms,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Der Vorstand.

Ter

Kl>th . GksMMkill
OAernblirs

feiert am Sonntag , 8. Nov. N. I .,in der „ Harmonie " sein

mit Konzert,
Gasangvortragen und

— Anfang abends 7 Uhr. —
Es ladet hierzu freundlichstein

Der Vorstand.

« MlMlr.
Am Sonn ag, d. 8. Nov. L. Z.^ Meist ^

im Vereinslokal bei Diedr. Lirm
man«, wozu freundlichst emladr

Der Vorstand.

KGOGGGGOGG

Dalsper.
Am Sonntag , de« 8. ds. Mts .:

Kiiter-, Meister- e.
CeUeii-Blill

mit MFO AHSHmi,
wozu freundlichst einladet

I . F. Kuck.

Klmtloseii
Am Sonntag , den 8. Nov. :

: : Ball, : :
wozu freundlichst einladet

Gastwirt Frerichs»,

Micgmmii,
Am Sonntag , den 8. Novbk«

nachmsttags 5 Uhr:

LersamiiilW
im Vereinslokal.f

Der Vorstands

staltsslireevertzin
lungein u. Umg.

Sonntag , den 8. d. Mts.,
abends 6 Uhr:
Versammlung.

_ Der Vorstaa».

str . 8V.
Oldenburg . Zu verkaufen eine l Zn verkaufen 1 altes u . 1 neues

traaende Stute . Arüllerieweg 8k. > So . a. Ziegelhofstr. 7.

vonnseseluvss.
2um stenlinborg.
Am Sonntag , den 8. Nov. 08:

Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

Fr. EilerS.

SM -

" " "

Am Montag , den 9 . November:
Eröffnung meines neuerbauten große«,
der Neuzeit entsprechend eingerichteten Saales.

Anfang Präzise 5 Uhr nachmittags.

Großes RMrkoMt.
Nachher: 1 ^ ,

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

loUlls Sillllvrs , Gastwirt,
Goldenstedt.
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43. Oldenburg , Freitag , den 6 . November 1908. IV . Jahrgang.

Inhalt: Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Heideaufforstung (Fortsetzung). — Acker- und Pflanzenbau . — Geflügelzucht. — Kleine Mitteilungen.

LsMwlrtfevsMeher
Woctzenbrrlcht.

, Don I . Huntemann , Wildeshaufen.
Aus dem Lande , den 3. November.

Die Witterung der letzten Woche
ist wieder völlig ohne Niederschläge gewesen. Schon seit
Wochen sind Niederschläge in Form von Regen fast gar nicht
zu verzeichnen. Die östlrchen Winde holen mehr Wasser weg,als durch Nebel und Tau gebracht wird , und ist mancher Bo¬
den in der Oberfläche pulvertcocken geworden . Das hat am
meisten der hohe Sändboden und der lose Moorboden ge¬fühlt . Aber auch der höher gelegene Marschboden ist rechttrocken geworden , so daß das Bearbeiten desselben an man¬
chen Stellen wegen seiner starken Schollerigkeit unmöglich
ist . Zur Zeit ist bei dem hohen Luftdruck und den schweren
östlichen Winden , die sich nicht leicht verdrängen lassen, kauman einen Witterungsumschläg zu denken, höchstens an eintre-tendes Frostwetter . Trotzdem die gute Witterung die Ar¬beiten sehr förderte , so ist doch noch viel Arbeit zu beschaffen,namentlich dis Aberntung der Hackfrüchte, die stellenweise
schon gelitten haben durch Frost , das Unterschlügen der
Gründüngung , dis sich so schwer unterbringen läßt . DieSerradella ist so zähe wie Draht geworden nach dem Frost.Der starke Frost Ende Oktober
hat nicht allein den gesamten Blumenflor vernichtet , sondern
auch den Graswuchs auf den Grünländereien der Geest total
zum Stillstand gebracht. Man kann jetzt so recht deutlichden Unterschied zwischen Marsch - und Geestboden an der Ve¬
getation der Grünländereien wahrnehmen . Aus den Marsch-Weiden ist durchweg noch viel zu viel Gras , so daß es ein
Glück ist, wenn das Rindvieh noch einen Teil davon ckbweidet.
Auf den Geestweiden ist das schöne Grün weg. Die Mäusekönnen jetzt in der üppigen Grasdecke recht gut fertig werden,und aus den verschiedensten Landesteilen kommen Nachrich¬ten , daß eine starke Mäuseplage bevorsteht , wenn nicht durch
Witterung , Krankheit usw . der Vermehrung der Mäuse Ein¬
halt getan wird und diese selbst dezimiert werden . Nebenden Versuchen mit der Vertilgung durch den Mäusetyphus¬bacillus halten wir die Vertilgung durch Saccharin -Strych-mnhafer , der mit einem Instrument (sogenannten Flinte ) indie Mäuselöcher geschleudert wird , für das beste Vertilgungs¬mittel. Die Firma Wasmuth L Co . in Hamburg -Uhlenhorsthat in den Marschen unseres Landes zahlreiche Abnehmer
dieses Giftpräparates . Die Befürchtung , daß nützliche Vögelund Rebhühner diese vergifteten Körner aufpicken, hat sich
nach Beobachtungen als unbegründet herausgestellt . Ande¬
rerseits wird auch Gegenteiliges behauptet . Auch die natür¬
lichen Feinds der Mäuse , die Raubtiere und Raubvögel , sindzu schonen.

Die Zeit des gänzlichen Ausstallens der KKHeist nicht mehr fern . Es ist zurzeit ungemein viel Vieh in denWinter übernommen . Die Ursache hierzu sind einerseits diesthr niedrigen Viehpreise und andererseits die reichlichenBorräte an Rauhfutter . Das Stroh ist ja in großen Men¬
gen da und ist bei dem starken Angebot außerordentlichErg , jedoch etwas im Steigen begriffen . Die Verwertungdes Strohs läßt noch viel zu wünschen übrig , zumal im^.cmde die Anstalten zum Pressen des Strohs fehlen , so daßem Waggon nur kaum halb ausgenutzt werden kann . In der
Marsch treffen Tag für Tag auf den verschiedenen Eisen¬bahnstationen viele Waggons Stroh ein . Wenn das Strohauch so ungemein billig rst, so hat es doch für die Dünger¬erzeugung noch nicht den Wert , der jetzt im Handel gezahltwird.

Die Rettung erfrorener Hackfrüchtew Zurzeit eine der wichtigsten Arbeiten . Man kann es vie¬len Runkeln und Kartoffeln bereits ansehen , daß dieselbenvom Frost gelitten haben . Die Runkeln sind oben weich undMin Anschneiden schon etwas schwärzlich verfärbt . Uebermes Thema schreiben die „Mitt . der Deutschen Landw .-Ge-
lellschaft " vom 31. Oktober folgendes:

Wie aus vielen Anfragen an uns hervorgeht , hat derb<w .z außergewöhnliche frühe Eintritt des Frostwetters inder vorigen Woche in weiten Gebieten Deutschlands dis
Landwirte hinsichtlich der Hackfruchternte in die größte Ver¬legenheit gesetzt und große Flächen FutterrüXn und Kar-loffeln zum Erfrieren gebracht , deren Ertrag durch Fäulnislwßtenteils verloren gehen wird , wenn nicht eins schleu-ViM Aberntung und sachgemäße Lagerung der beschädigtenuruchte stattfindet.
. Herr Güterdirektor Schröder -Berlin schreibt zu die-

Thema : -
p? Rettung erfrorener Hackfrüchte ist so einfach , daß? Pflicht fein dürfte , auf dies erprobte Verfahren ausmerk-zu machen, zumal sich schon ein betriebsamer Berufs-üMosse schätz der dieses von ihm erfundene Verfahren gegenZahlung von 25 . ^ den Landwirten verraten will . Es
.Av bisher unter uns löbliche Sitte , „Konkurrenzgeheim-wkjnicht hör einander zu haben.

, Die Rüben werden nach dem Aufnehmen gut abge-vf" ' alsdann mit den daranhängenden Blättern in breite"v möglichst große Mieten unter stetem Festtreten zusam-
.̂ gebracht. Die festtretenden Leute führen in der einen

braktischerweife einen Spaten , mit welchem sie beim
Klmäßiyen Forttreten und -besonders in etwaigen Ar«

beitspaulsen in die Rüben stampfen . Nötig ist jedoch ein
Zerstampfen der Rüben nicht. Stehen etwa angeschnitteneBlätter oder Aehnliches zur Verfügung , so ist es besondersbei Kartoffeln gut . aber nicht nötig , dieses einznfchichten.Ist ein Mietenteil fertig , Wird (50—60 Zentimeter ) dick mitder aus der etwas vertieften Miete gewonnenen Erde zu¬
gedeckt . Nach 1—2 Wochen ist die Miete zur Schließung der
Riffe abermals mit (20—50 Zentimeter ) Erde zu bedecken.
Nun kann man ruhig die Mieten bis zum nächsten Som¬
mer liegen lassen. Wer sich dafür interessiert , kann heute
noch derart zubereitete Rüben aus 1907 auf den Riesel¬gütern besichtigen.

"
Bereits im porigen Jahre trat der gleiche Uebelstand

ans , damals allerdings erst Anfang November . Die Aus¬
führungen , die damals in den „Mitteilungen " Aufnahme
fanden , find daher auch heute wieder am Platze . Die „Mit¬
teilungen " schrieben damals :

Geringe Fvo -sttemperatuven - erträgt ja die Rübe und
noch mehr die Möhre ohne Schaden , so lange sie in der Erde
steht und in dieser Lage wieder auftaut ; wenn aber das
Zellengewsbe soweit durch die Temiperatur -Ernredrigungverändert ist, daß das Rübenfleisch nach dem Aufstauen sein«
Festigkeit verliert und sein Aussehen verändert , also schlaffund weich wird uns , dunkler und glasig erscheint , dann istdie Gefahr des baldigen Faulens da , und das einzige prak¬
tisch durchführbare Mittel zur Erhaltung des FuÜerwertesder Rüben ist das Einsäuren oder Einmieten.

Dieses Verfahren beruht daraus , daß zur Zersetzung
geneigte saftige Pflanzenstosf -e sich dauernd in futtersähigem
Zustande Mfbewähren lassen, wenn es gelingt , jeden Luft¬
zutritt abzühalten . Zu diesem Zwecke müssen dis betref¬
fenden Pflanzentefle so eingelagert werden , «daß erstens beim
Ernbringest möglichst wenig Luft mit .eing -eschlvssen und
zweitens tvöhrend der Lagerung ein Luftzutritt von außenvöllig verhindert Wird.

Als praktische Maßnahmen hierfür ergeben sich fürdie Rüben Zunächst das Zerkleinern und Las sorgsame schich¬tenweise Einstampfen . Bei Bewältigung größerer Massenwird es nicht möglich sein, alle Rüben durch besondere Ma¬
schinen (Rübenschneider ) zu zerkleinern ; vielmehr ! wird
man die Rüben ganz , vielleicht sogar mit dem (daran ge¬
lassenen) Kraut , ansah -ren und mit scharfen Spaten oder
besonderen '

st - oder 8 -Eisen Zerstoßen und , mit den Füßen
festtreten läfsen.

Zur gründlicheren und schnelleren Durchführung dieserArbeit empfiehlt es sich vielleicht , den mit dem Einstarnpfen
beschäftigten Leuten unter den Füßen Brettstücke zu be¬
festigen , auf welchen unten 8 -Eisen -oder dergleichen fest
angebracht sind, so daß auf diese Weife jeder mit drei Eisen(eines in der Hand , zwei unter den Füßen ) arbeiten kann.

Um dem Luftzutritt während - der Lagerung zu begeg¬
nen , ist einmal die rechte Form und ferner 'die rechte Be¬
deckung der Miete zu wählen . Wo gemauerte Gruben vor¬
handen sein sollten , sind diese natürlich in erster Linie zu
benutzen : in den meisten Fällen jedoch wird man darauf
angewiesen sein , geeignete Mietenränme zu schaffen. Es
werden Erdgruben ausgehoben werden müssen, und zwarwird man entgegen dem Verfahren bei unverletzten Rüben
die Mieten zum Einjäuern nicht ganz flach oder gar oberfläch¬
lich , sondern mit einer größeren Tiefe in der Erde anl -egen.Man Wahle möglichst in der Nähe der in Betracht kommen¬
den Viehställe einen für dis Anfuhr günstigen Platz mit un¬
durchlässigem, bindigem Untergrund und nicht zu flachem
Grundwasserstand , hebe eine Grube von , je nach Umständen,
1,5—2 Meter Breite und 0,5—1,5, ja 2 Meter Tiefe und
von beliebiger , durch die zu bewältigende Rübenmenge be¬
stimmter Lange aus ; bei sehr ' großen Massen wird man
mehrere nebeneinander parallel laufende Mieten gleich¬
zeitig in Betrieb nehmen.

Wenn auch theoretisch möglichst tiefe Grüben für die
Erhaltung der Rüben am günstigsten erscheinen , so setzen
doch praktische Rücksichteneine je nach dem einzelnen Falle
niedrigere Grenze ; vor allem find es Rücksichten ans die
schwere Arbeit des Aushebens , die Schwierigkeit , den Aus¬
hub zu beseitigen , das schwierige Herausschafsen beim Ver¬
füttern , sowie besonders der Umstand , daß auch im Hinblick
auf das Sichsetzen der Rübenmassen die Mete in frischem
Zustands nahezu ebenso hoch über der Erde anzulegen ist,
wie sie in die Erde reicht , damit nicht etwa nach dem
Schwinden die Erdbedeckung tiefer als die Umgebung sich
senke und dann dem Regenwasser den Eintritt in die Grube
gestatte , wodurch der Inhalt beschädigt würde . Die Wände
müssen genau senkrecht ausgehoben werden , damit beim
Setzen keine Hohlräume entstehen können.

Wenn die Füllung der Grube bis etwas über die Ober¬
fläche der Erde vollendet ist, so muß bei tieferen Mieten die
weitere Auffüllung über der Erde zunächst noch senkrecht
fortgesetzt werden und wird dann einen Bretterverschlag
oder eine Bohlenverzimmerung nötig machen. Bei weniger
tiefen Mieten wird man 30 bis 50 Zentimeter über der Erde
die Miete allmählich einziehen (schmaler machen) und end¬
lich spitz abgerundet schließen. Dann pflegt man , um eine
reinlichere Entnahme beim Verfüttern zu sichern, die -ge-
schlos ene Miete mit einer dünnen Schicht Glattstroh zu be¬
decken und belastet sie danach mit einer starken Erdschicht.
Auch beim Beginn des Füllens der Miete legt man zweck¬
mäßig in die glatt ausgchobene und gereinigte Grube etwas

Richtstrvh , um die Verunreinigung der Rüben mit der Erde
der Wände und des Bodens möglichst zu verhindern .. >

Die auf die Miete gebrachte Erddecke soll einerseits - den
Luftzutritt abhalten , andererseits einen genügenden Druck
ausüben , um auch den oberen Teil des Mitzteninhalts ge¬
nügend zusammenzupresfen . Deshalb ist die Erddecke schiich-
tenweise festzufchlagen und an .der Oberfläche möglichst mit
einer nassen Lehmschicht glatt zu streichen. Auf diese Weise
wird die dauernd nötige Aufficht über dis Sauerrübenmiete
erleichtert . Die beim Setzen entstehenden Risse in der Erde
find unschwer zu entdecken, um sie wieder sorgsam zu schlie¬
ßen und damit eins Verbindung des Mieteninhalts ! mit der
Außenluft zu verhindern.

Schließlich mag bezüglich der praktischen Ausführung
noch zweierlei bemerkt werden : -1. daß es bei Erdgruben sich
nötig machen wird , jedesmal an der Abladestelle eine feste
Bvetterunterlage (Unter - und Seitenbretter Vvsm - Mist¬
wagen oder bergt .) auf den Rand der Grube zu legen , um
das Hineinrutschen von größeren Bodenteilen zu verhindern,und 2. daß man beim Zerstampfen und Festtreten der Rüben
in der Miete nicht -leicht zu viel Leute anstellen kann -; soviel
sich nur bei der Arbeit noch gut bewegen können , sollten in
der Grube — allerdings unter - stvenWr und fachkundiger
Aufsicht — beschäftigt werden.

Das ganze Verfahren ist ja zweifellös nur ein Notbe¬
helf, denn es finden auch in den aufs sorgsamste em -gemiete-ten Hackfrüchten Zersetzungen statt . Indessen sind diese
nicht fauliger Natur , sondern eine Art Gärung , die die Be¬
kömmlichkeit und Schmackhaftig -kejj der Rüben und Kartof¬
feln nicht beeinträchtigt , dieSchmackhaftigkeitanscheinendeher
noch erhöht . Zwar werden die in frischen Hackfrüchten enthal¬tenen Nöhrstoffmengen nicht voll erhalten ; aber bei sorgfäl¬
tiger Arbeit ist der Verlust doch nicht sehr bedeutend , jeden¬falls so gering , daß die aufgswendeten Kosten des Einsäu¬erns sich immer sehr hoch bezahlt machen. Vor allem aber
sichert das Einsäuern dem Wintersutter seinen Anteil an den'
unersetzlichen saftigen Futtermitteln, - -der in seinem Wertweit höher anzuschlagen ist , als seinem Nährstoffgehalt ent¬
spricht , der andernfalls durch Faulen völlig verloren , gegan¬gen wäre.

Der Frostspanner
ist in diesem Herbst weniger als sonst ausgetreten , woran
Wohl der scharfe Frost im Oktober mit dazu beigetragen ha¬ben kann . Wenn milde Tage kommen , ist indes wieder mit
Sicherheit darauf zu rechnen, daß auch der Frostspanner voll¬
zählig erscheint, und sind daher die bekannten Bekämpfungs-mittel anzuwenden.

Die Blutlaus
ist dagegen an einigen Orten unseres Landes wieder ganzstark verbreitet , so daß junge Zweige wie mit Schnee bedeckt
erscheinen. Der Einzelne ist machtlos , wenn nicht eine all¬gemeine Bekämpfung dort angeordnet wird , wo die Blutlausin großer Menge erscheint.

Die Aepfel
zeigen an verschiedenen Stellen eine schlechte Haltbarkeit , na¬mentlich haben wir wieder vielfach ganz ungemein vielschwarze Aepfel zwischen den gesunden ; alles Folgen der
Pilzerkrankungen der Obstbäume , die sich in unserem Lande,namentlich in geschützter Lage , so breit machen. Zur Siche¬rung der Erträge ist es daher mehr als bisher erforderlich,daß die schädlichen Obstbaumpilze und Insekten allseitigvertilgt werden , was sich durch Benutzung des wasserlöslichenObstbaumkarbolineums , das sich jetzt schon jahrelang gut be-währt , ja leichter als bisher bewerkstelligen läßt.

IZeiSeauNorstung.
(Fortsetzung.)

Die einzuschlagenden Wege ergeben sich dann ganzvon selbst . Nachstehender Ortstein muß durchbrochenwerden ; im toten , sterilen Bodep sind die verloren ge¬gangenen Daseinsbedingungen für die Kleinlebewesen Neuzu schaffen ; verschlossener Boüen ist von seiner schädlichenDecke zu befreien , verarmter Boden bedarf einer Ver¬mehrung des den Wurzeln zugänglichen Mineralftoffgnan-tnms ; verdichteter Boden endlich ist durch Lockerung denPflanzenwurzeln wieder leichrer zugänglich zu machen.Ueber die im einzelnen anzuwendenden Methoden gehendie Ansichten heute freilich noch vielfach auseinander Dasbedeutet aber keineswegs , daß die forstliche Technik aufdiesem Gebiete etwa unsicher umhertappte und Wahr¬heit und Irrtum noch gleichmäßig hinter einem dichtenSchleier verborgen lägen , sondern nur , daß sich auch hierwie so vielfach auf wirtschaftlichem Gebiete , das gleicheZiel auf verschiedenen Wegen erreichen läßt . Mag wirklichder eine noch etwas rascher oder mit noch etwas ge¬ringeren Kosten znm Ziele führen als der andere , sobraucht dieser letztere deshalb noch kein verkehrter zusein . Oertlichkeit und begleitende Umstände werden stetsdie Wahl des Verfahrens mit beeinflussen und allen Sche¬matisierungs -Versuchen entgegen arbeiten . Das schließtnatürlich nicht aus , daß gewisse Grundregeln für die
Behandlung erkrankter Heideböden allmählich eine all-gemeine Bedeutung gewonnen haben . Für die Ortstein¬durchbrechung gilt heute der Grundsatz , daß sie radikal
vorzunehmen ist, d . h , bis zum unterliegenden Roh¬boden , und entweder aus voller Fläche oder doch mit nurMrrz Mmalen ULtLpLxeHuuZen., Htex Kat die. Dampf,.
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Pflugkultur Me andere« Verfahren erfolgreich! aus dem'
Felde geschlagen, zumal mit ihrer Anwendung gleichzeitig
zwei anderen Erkrankungsformen des Bodens , demOber-
flächerverschluß und dem Mineralstoffmangel in der Bleich¬
erdeschicht , erfolgreich begegnet wird . Unzureichend hat
sich dies Verfahren , wie die Tieflockerung überhaupt , da¬
gegen in der wirksamen Bekämpfung der Bodenverdich¬
tung erwiesen , in der man früher einen seiner Haupt¬
vorzüge sah. Es ist ein Irrtum , anzunchmen , daß durch
mechanische Zerkleinerung allein eine derartig allseitige
lockere Lagerung der einzelnen Bodenteilchen erzielt wer¬
den könnte, wie sie für das Gedeihen unserer Kulturge¬
wächse erforderlich ist. Tie Landwirtschaft hat längst er¬
kannt, daß die Bodenbearbeitung , so wichtig und uner¬
läßlich sie ist, doch den Lockerungsprozeß nur einzuleiten
und zu unterstützen vermag — daß aber der von ihr
angestrebte .Bodenzustand , die Gare, auf diesem Wege
allein nie erreicht wird , wenn nicht die besten und tätig¬
sten Verbündeten des Landwirts , die Bodenbakterien , das
Werk fortsetzten und zur Vollendung brächten. Ein bak¬
terienfreier , steriler, toter Boden gelangt niemals in den
Zustand der Gare, mag er noch so sorgfältig zerkleinert
werden . Das ist eine Tatsache, die von der Forstwirt¬
schaft, und zwar nicht allein von den Aufforstungstech¬
nikern, lange Zeit hindurch übersehen worden ist . Wir
Forstleute glaubten — und viele von uns halten leider
noch immer an diesem Glauben fest — es genüge voll¬
ständig, wenn die auch uns wohlbekannte und erwünschte
Bodengare im Stadium der Verjüngung eines Bestandes
Vorhanden sei, während wir sie für die Dauer des übri¬
gen Bestandeslebens für entbehrlich ansahen . Wir wurden
zu dieser Anschauung verleitet , weil wir allerdings in
der Natur genug Belege dafür vorfanden , daß die Mehr¬
zahl der Waldbäume in bezug auf Wurzelenergie den
zarten landwirtschaftlichen Kulturgewächsen überlegen
waren , und daß auch auf verdichteten Böden , wo der An¬
bau dieser letzteren einfach versagte, weil ihre Wurzeln
nicht imstande

' waren , bei fortschreitendem Wachstum die
Bodenteilchen zur Seite zu drängen, sich oft noch ein leid¬
licher Holzwuchs vorfand . Aber augenscheinlich haben wir
nach dieser Richtung hin die Lebensfähigkeit unserer Wald¬
bäume doch überschätzt. Wenn auch nicht in demselben
Maße wie die landwirtschaftlichen Kulturpflanzen , so wer¬
den doch auch sie durch verdichteten Boden in ihrer Ent¬
wicklung gehemmt, und

'
vor

' allem ist es die .Holzart,
die bislang bei der Aufforstung an erster Stelle stand, die
Kiefer, die in. dieser Beziehung überaus empfindlich rst.
Das so häufig zu

"
b'Sobachtende Zurückbleiben! und Küm¬

mern von Kiefernjungwüchsen nach anfänglich frohem
Gedeihen ist wohl in den meisten Fällen auf die Wie-
dsrEerdichtung des Bodens znrückzuführen. Auch die Eiche
erträgt eine solche Wieder-Verdichtung schwer, während
Buche, Birke, Fichte und Tanne weniger empfindlich zu

scheinen.
Ohne gleichzeitige Wiedererweckung des organischen

Lebens im Boden bleibt die Bodenlockerung eine halbe
Maßregel . Das haben uns zahlreiche Untersuchungen an
Kiesernbeständen aus tief umgebrochenem Kode« bestätigt.
Wo her gelockerte Boden durch ein Zusammenwirken glück¬
licher Umstände oder auch durch die bewußte Tätigkeit
des Kultivators wieder mit organischem Leben erfüllt
wurde , zeigte die Kiefer alsbald auch normale Wurzelent¬
wicklung wo der Boden steril blieb, war es ihr oft nicht
einmal möglich, ihre Pfahlwurzel bis zur vollen Tiefe
der gelockerten Schicht hinabzusenden — ein deutlicher
Beweis , daß die mechanische Zerkleinerung für sich allein
nicht genügt hatte , den Boden für diese empfindliche Holz¬
art ausreichend vorznbereiten.

In der Wiedereinführung der Bodenbakterien haben
wir . daher ohne Zweifel eins der wichtigsten Heilmittel
des erkrankten Bodens zu erblicken. Mir wenn uns dies
geliygt , dürfen wir hoffen, unseren neNbegrünÄeten Be¬
ständen nun auch normale Entwicklungsbedingungen ver¬
schafft und den verderblichen Störungen , die sich aus
einem untätigen Boden ergeben, wirksam .vorgebeugt zu
haben.

Unter den Wirtschafts-Maßregeln - dntch Sie wir die
Wiebereinwändernng der Kleinlebewesen in den Boden zu
befördern vermögen , steht an erster Stelle die Sorge ,für
dauernden Schutz des Bodens gegen Austrocknung . Dich¬
ter Bestandesschluß von Jugend an, der - die Sonnen-
bestrahlnng abhält und den Einfluß der zehrenden Winde
herabsetzt, ist daher meines Erachtens eine unerläßliche
Forderung für jede Heide-Aufforstung . Ein derartig be¬
gründeter Bestand wird gleichzeitig auch nach einer zwei¬
ten Richtung hin feuchtigkeitserhaltend wirken, indem er
das Auftreten von Forstunkräutern, die mit am Wasser-
Vorrat des Bodens zehren, verhindert . Eine weitere Be¬
dingung für die Einwanderung der Bakterien ist die Ent¬
säuerung des Bodens , die entweder durch Ab¬
leitung eines Uebermaßes von Feuchtigkeit, be¬
sonders von stagnierendem Wasser, oder durch Wie¬
derbelebung des ins Stocken geratenen Verwesüngspro-
zesses im Boden Erfolgen kann. Diese Wiederbelebung
wird befördert durch intensive Bearbeitung der humosen
Schichten, die sie in stärkerem Maße mit dem Sauerstoff
der Lust in Verbindung bringt , und besonders nachdrück¬
lich durch ihre Mischung mit Kalk oder Kompost. Mit der
Zufuhr von Kompost ist in der Regel auch eine direkte
Einführung der Bodenbakterien verbunden , da der Kom¬
post in seinen verwesenden Stoffen durchweg große Men¬
gen dieser Kleinlebewesen enthält . Als ganz besonders
wirksam hat sich nach dieser Richtung hin der Straßen¬
abraum erwiesen.

(Fortsetzung folgt .)

Kcksr- unü pflLMLenvsu.
' Nichts Neues unter der Sonne ! Als ich die in Nr . 39

des „'Vereinsblattes " veröffentlichte kleine Anregung nie¬
derschrieb, nämlich dem Beispiel hervorragender Prak¬
tiker folgend , auch in unserer Provinz und speziell in
den Küstengebieten Versuche anzustellen mit einer dün¬
neren als der bisher üblichen starken Aussaat , da ahnte ich
nicht, daß in meiner Nähe , unter meinen Landsleuten,
schon einige , wenn auch vorläufig noch sehr vereinzelte,
vorhanden waren , die schon seit Jahren , auf praktischen
Erfahrungen fußend, zu einer verhältnismäßig dünnen
Aussaat übergegangen sind . Ms ich dieser Tage mit der
für die Prämiierung bäuerlicher Wirtschaftsbetriebe von
der Landwirtschaftslkammer eingesetzten Kommission dem
Landwirt C . Jderhosf in Arle einen Besuch ab stattete,
erklärte uns Jderhosf zu unterer großen Verwunderung,

daß er schon seit fünf Jahren nicht mehr als 75 Pfund
Roggen pro Diemat (gleich 38 bis 40 Pfund pro Morgen)
drille , von Hafer etwa 120 Pfund pro Diemat (gleich
60 Pfund pro Morgen ) und von Weizen 140 bis 150 Psd.
pro Diemat (gleich 70 bis 75 Pfund pro Morgen ) . Bei
Vieser Saatmenge hat Jderhosf auf Sandboden , der zum
Teil wenig fruchtbar ist, immer Ernten von 12 bis 14
bis 17 Zentnern Roggen pro Morgen (8 bis 9 bis 10 To.
pro Diemat ) und an Hafer durchschnittlich von 16 Zent¬
nern , in den besten Fahren aber auch wohl von 22 Zentn.
von dem Morgen (16 bis 25 To . pro Diemat ) gehabt . Mit
der Hand säen die Leute in Ostfriesland sehr schwankende
Mengen aus . In einzelnen Gegenden z . B . 150 Psd . Rog¬
gen pro Diemat , in anderen Bezirken bis zu 300 Psd.
Welche Mengen an Saatgut könnten da in den einzelnen
Wirtschaften und bei Drillsaat gespart werden ! Uebri-
gens hat der Landwirt Jderhoff -Arle uns versichert, daß
er in seiner Heimat , in Wirdumer Neuland , also auf
Marschboden, bei der Roggensaat in Brache auch kein
größeres Saatquantum verwandt habe, als vorher ange¬
geben ist, und dabei die besten Ernteergebnisse gehabt hätte.
Es kommt dabei natürlich daraus an, daß der Roggen
nicht zu spät gesät wird . Ist die Jahreszeit vorgeschritten,
dann wird man größere Mengen nehmen müssen. Auch
dürfen keine Bestellungsfehler , wie Eindrillen in locker
gepflügten , ungewalzten Boden , gemacht werden . Es muß
immer wieder darauf hingewiesen werden, daß in jedem
landwirtschaftlichen Betriebe durch besondere Wirtschafts¬
einrichtungen , die den erprobten Erfahrungen der Neuzeit
angepaßt sind, sich nach mancher Richtung hin Erspar¬
nisse machen lassen, die wiederum geeignet sind, die höhe¬
ren Löhne, wenigstens zum Teil , ausgngleichen . Es liegt
nur an dem Wirtschafter, die Augen aüfzumachen, zu
sehen und zu Hören, was andere tun , und gelegentlich auch
einmal selbst etwas Neues zu probieren , das von den
von den Vätern und von den Großvätern überkommenen
Gewohnheiten etwas abweicht..

- Groß - Norden ..
(„ Hann , land- und sorstw. Ztg .

")

SisNügelLUGI.
Zahlen beweisen! Nun gut , dann mögen die nachste¬

henden Zahlen zeigen, wie himmelhoch verschieden die Er¬
gebnisse der Geflügelzucht im Verkaufe frischer sogen. Trink-
eier sowohl in den Provinzen des preußischen Staates , als
in einigen deutschen Bundesländern sind . Man vergleiche
die Höchstzahl 22100 000 mit der niedrigsten Zahl 12 664
— und staune! Bis zu einem gewissen Grade dürften aber
auch von diesen Zahlen aus Schlüsse auf den Stand der Ge¬
flügelzucht in den betreffenden Staaten bezw. Provinzen zu¬
lässig sein. Denn an den Früchten wird der Baum erkannt.

Nun die Zahlen der verkauften Eier in absteigender
Folge:

Hannover
Oldenburg
Schleswig -Holstein
Westfalen
Baden
Pommern
Bayern
Württemberg
Posen
Ostpreußen
Hessen-Nassau
Rheinland
Sachsen-Weimar
Braunschweig
Schlesien
Sachsen (Provinz)
Sachsen (Königreich) 31200 „
Mecklenburg-Strelitz 18 097 „
Anhalt 12 664 „

Zusammen ergeben die vorstehenden Zahlen die Summe
von 41 218 529 Stück.

Wollte man diese Stückzahl in Geld umsetzen, so wird
die folgende Rechnung zeigen, welch ein nettes Sümmchen
daraus zu machen ist.

Wird der durchschnittliche Bruttopreis mit 6 I für das
Ei eingestellt, so ergibt sich ein Verkaufswert von 2 424 620
Mark.

Stellt man einen Nettopreis von 5 F für das Stück ein,
so übersteigt der Wert noch immer den Betrag von 2 000 000
Mark.

Erfreulich ist es , daß unsere heimische Provinz an dieser
Stelle einen so glänzenden Vorsprung hat , dahingegen muß
es auffallen , daß die Provinz Sachsen, welcher verhältnis¬
mäßig große Mittel zugewandt sind , so weit im Hinter¬
gründe steht.

Wann nun Wohl das Sprichwort von dem goldenen Ei
der Henne zu voller Wahrheit werden mag ? Ehlers.

(„Hann, land- und sorstw. Ztg .
")

Anmerkung. Oldenburg schneidet als kleines Land doch
am besten abl

22 100 000 Stück
12 657 372 „

1666 981 „
1265 000 „

801242
798 002 „
741 136 „
273 713 „
164113 .,
133 961 ^
101 675 »
101 460 ..
99 726
91440 „
78115 „
62 632 „

Kleine Mitteilungen.
Ueber die Herbstbewässerung der Wiesen

schreibt „Der pvakt. Landw.
"

, Magdeburg:
Die Hevbftbewässerung übt in erster Linie eine dün¬

gende Wirkung aus . Bevor mit derselben begonnen wird,
müssen die Bewässtrungseinrichtungen sorgfältig instand
gesetzt werden. Vor Beginn jeder Wässerung ist sorgfältig
nachzusehen, ob die Schleusen in Ordnung und namentlich,
ob sie dicht sind, so daß kein Wasser neben oder unter den¬
selben durchdringen kann. Zugleich muß man sich verge¬
wissern. ob die Dielen offen , nicht unterspült und schadhaft
sind . Die größeren Eisenteile werden, damit sie nicht durch
das Wasser,

leiden, mit Mennig « oder Graphitfarbe , die
Hotzteile mit Kreosot oder Karbolineum angestrichen. Der
Anstrich darf nicht erst unmittelbar vor Beginn der Be¬
wässerung vorgenommen werden, sondern soll bald nach der
Heuernte stattfinden.

Sämtliche Gräben und Rinnen sind , bevor mit der Be¬
wässerung begonnen wird , zu reinigen , und wo es nötig ist,
in ihrem ursprünglichen Umfang und Gefall wieder her¬
zu stellen.

Der Aushub ans dm großen Zuleitungs - und Abzugs¬
gräben kann, wenn er leicht zerfällt und nicht stark verun¬
krautet ist , alsbald auf den Wiesen ausgebreitet und zurAus¬
gleichung. von Unebenheiten verwendet werden. Den Aushub
aus den Wassergräben und Wasserrinnen läßt man längs
dieser Vertiefunaen liegen , damit er sväter keim Beginn der

Wässerung beim sogenannten „Regulieren " zur Hand ist;
man braucht dann lein Material durch RaseuauAstechmzu
gewinnen . , ^

Bei der Herbstbewässerunghat man folgende allgememe
Wässerregeln zu beobachten:

Auf leichtem durchlassenden Boden darf rerchffcher ge¬
wassert werden als aus bindigem . Bei Stauwässerung läßt
MM auf eimnol mehr Wasser ein als bei der Rreselwässe-
rung . Bei ersterer Bewässerungsmethode müssen aber die
Wiesen nach dem Ablassen des Wassers länger trocken ge¬
legt werden als bei letzterer.

Bei Rieselwiesen soll das Wasser 3 bis 6 Zentrmeter
hoch in gleichmäßigem, schwach fliehendem. Strom über die
Wiesen binaleiten . Um dies zu ermöglrchsn, muß das Was¬
ser an den Grabenkanten gleichmäßig überschlagen. Wo zu
viel Wasser cmstritt , wird an die Grabenkants Boden an-
gesetzt (von dem liegen gelassenen Grabenausschlag) , wo zu
wenig austritt , wird dis Grabenkante abgehoben, d . h es
wird reguliert.

Zur Herbstbewässeruiig kann man bekanntlich klares
und trübes Wasser verwenden. Man kann bei genügendem
Wasservorrat dasselbe fünf bis sechs Tage in einer Abtei¬
lung lassen. Nach zwei bis dreitägigem Abtrocknen kann
wieder Wasser gegeben werden.

Wenn auch im Oktober und November leichte Nacht-
froste kommen, so beeinträchtigt dies die Bewässerung nicht,
dagegen muß ansgesetzt werden, wenn stärkere Nachtfröste
zu erwarten sind , damit der Wiesenboden trocken in den
Winter kommt.

Tritt plötzlich Frost ein oder haben sich im Spätherbst
oder Vorwinter infolge von Hochwasser dicke Eisschichten
auf den Wiesen gebildet, so sucht man bei Eintritt milden
Wetters , das Eis

'
durch einzuleitendes Wasser zum .Schmel¬

zen zu bringen , weil unter dem Eis der Rasen leicht not¬
leidet . Zu viel Wasser auf einmal darf man nicht zuleiten,
weil darin das Eis sich heben und die

,
darunter befindlichen

Graswurzeln aus dem Boden reißen könnte.

Von dem Tuberkulose-Kongreß in Washington.
Eine Anzahl amerikanischer Fachleute bekämpfte leb¬

haft die Theorie Prof . Kochs , daß die Rindertuberkulose
auf Menschen nicht übertragbar sei. So meinte Dr . Noak
aus Pennsylvanien , daß die Gleichartigkeit der Tuberkel,
bazillen allenthalben anerkannt sei. Koch hatte ja dm
neuem' seine Ansicht bestätigt^

Neue Untersuchungen über die Dasselfliege.
Nachdem in Irland allein die Dasselfliege ca. 10 MMo-

nen Mark Schaden jährlich verursacht, studierten aus Ver¬
anlassung der englischen Landwirte die Tierärzte Carpenter
und John W. Steen eingehend die Frage und kamen zu fol¬
genden teilweise neuen, Lurchwegs aber interessanten Ergeb¬
nissen:

1 . Dis Dasselfliege legt ihre Eier fast stets an den Glied¬
maßen ab , selten an der Schulter , fast nie auf dem Rücken.
Alle bisher empfohlenen Maßnahmen , wie Abbürsten des
Rückens vor dem Austreiben .Errichtung von selbsttätigen
Viehbürsten aus Strauchwerk usw. , sind also zwecklos.

2. Alle angepriesenen Anstreichmittel sind völlig wertlos,
die Dasselfliege läßt sich durch gar keines an der Eierablage
hindern.

3. Die ausschlüpfenden Larven werden nicht abgeschleckt,
bahnen sich vielmehr ihren Weg direkt durch die Haut.

4. Obwohl die Fliege weder sticht noch blutsaugt , bekom¬
men alle Rinder , auch die jüngsten Kälber, sobald sie das
Summen der Dasselfliege hören, einen panischen Schrecken.

5. Das einzige Mittel zur Bekämpfung ist das Aus¬
drücken der Dasselbeulen im Frühjahr und das Zertreten der
Larven.

Gehen ally Landwirte gemeinsam vor , so kann man in
zwei bis drei Jahren eine Gegend ganz säubern von der
Plage . Gtd.

Wie wird Rosenkohl überwintert.
Braucht Rosenkohl Schutz vor dem Winterfrost? Nach

meinen Beobachtungen besitzt der Rosenkohl die Eigenschaft,
ähnlich wie Grünkohl, bis tief in den Winter hinein zu wach¬
sen. Kleine Rosen, die im Oktober noch ganz lose und unfer¬
tig aussahen , waren bis Weihnachten schön groß und fest ge¬
worden. In unserem warmen Sandboden scheint sich der
Rosenkohl bei günstiger Novemberwitterung besonders gut
zu entwickeln. Die Folge dieses winterlichen Wachstums ist
eine vermehrte Empfindlichkeit gegen Frost. Wenn nach einer
Reihe.

milder
. Tags plötzlich scharfer Frost eintritt , verbunden

womöglich mit rauhem Winde , dann ist es ganz unausbleib¬
lich , daß di eRöschen anfrieren . Das heißt, sie erfrieren
nicht völlig . Beim Durchschneiden sieht man vielmehr ge¬
sunde und angefrorene Blätter durcheinander gelagert . Je¬
denfalls werden solche Rosen unbrauchbar. In 20 Jahren
ist mir das vielleicht viermal passiert. Es waren stets De¬
zembersröste, die den Schaden angerichtet hatten. In anderen
Gegenden mag das seltener sein. Wir haben aber doch ein
mildes Klima . Sicher gibt 's Gegenden, wo das noch fchtrul-
mer ist.

Wer ganz sicher gehen will , wird den Rosenkohl, der
Mitte November im allgemeinen fertig sein soll, um diese
Zeit in .Einschlag bringen , nicht früher, denn dann ist er um
nicht reif , aber auch , nicht nach dem 20. November, denn von
diesem Tage an ist immer mit Dauerfrösten zu rechnen . ^
Der Rosenkohl wird mit Wurzelballen ausgehoben, dann
werden sämtliche Blätter bis auf kurze Stummel weggo'
schnitten und schließlich die Pflanzen in schräger Richtung
eingeschlagen. Es schadet nichts, wenn einige Rosen in die
Erde kommen, sie halten sich auch so . Schließlich werden
hohlliegende Bretter und bei Frost Laub, Streu , Fichten'
zweige und dergleichen darüber gedeckt.

Johannes Böttner.
(„Prakt . Ratg . für Obst- u . Gartenbau .

")

Das feuersichere Strohdach baupolizeilich zugelassen.
Wir berichteten über eine vom Worpsweder Heirnaü

schutzverein veranstaltete Brandprobe, bei der ein naÄ
einem neuen Verfahren imprägniertes Strohdach
Feuerbeständigkeit erweisen sollte. Da dieser Versuch beNN'
sen hat, daß sich der bisherige große Nachteil des Stroh'
daches , die Feuergefährlichkeit, beseitigen läßt , hat die Dirok'
flon der vereinigten landschaftlichen Brandkasse in Ha»'
nover jetzt beschlossen , daß künftig die nach dem Erfinder ff'
nannten Gernentzdächerbei der Festsetzung der Beiträge tu
auf weiteres als feuersichere (harte) Bedachungen angcsthck
werden sollen. Daraufhin hat nun auch der Regierung'
vräsident in Stade in einem Erlaß an die Landräte uuo



Areisbauinspektnren fernes Bezirk » verfügt , daß gegen vis
rriilajjunn dreien Daches m geeigneten Jsillcn auch für Go.
bän.'': nnl Fe . -ecuitgSnulagen reme Bedenken zu erheben
s- . ,^ Die Direktion der Ncandnersicherung und auch die Ne-
nicrnua behalten üch indessen vor , die getroffenen Maßnah."

i >nl wieder obz-iändern . falls sich später etwa Herausstellen
üww. b .si che Imp - sign -orunc, des Strohdaches im Laufe der

:mni . k -- n i - iid . Jedenfalls werden diese bedeutsamen
und --rkreuiichen Kundgebungen sehr dazu betragen , daß das
schon!', praktische und billige Strohdach wieder mehr zur An¬
wendung gelangt . Es wäre zu wünschen, daß seine Zulas¬
sung auch in den übrigen in Betracht kommenden deutschen
LandeSteilen bald erfolgte . Außer der norddeutschen Tief-
ebene ist cs besonders der Schwarzwald , für den das Stroh¬
dach charakteristisch ist. ( „ Das Land .

" )
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Schutz gegen Wildfraß, Frost re. bietet Schacht 's Obst»
banmkarbolineuiii. Man verlange graas Bro»
icküre . F. Schacht , Braumchiveig71.
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Lvr SerdrtdsstoUvnZ N sins OünZunZ mit Stickstoff un-
bsäinZt erkor äsrück , um äia Laatan gut bestockt m äen
IVintsr ru brinZsn . Da äsr ed -leLslpEtsr aber leickt sus-
gs^ asckva , sckvstolssurvs LmwouisL kivZsZen vom Sorten
kortgekalten virä , so Lau» kür Sie HerdstdveteUung »nr
Sse »ckMekelssare LmmoniaL in Setrnckr Lammen.

ve » IVinterkrücLto » gibt man im Herbst vor äsr Saat
etrvs 25—30 ? kä . sckveksisaures Ammoniak auk äen NorZen,
gleick V« bs-

lm krüdssdr streut man sie KoxtÄünger SV- SO ? kunä
auk äen borgen unä rvar so trüb vis irZonä möglich, bei
aukZebenäer MttsrunZ , im llebr . bis -̂ xrll , wobei os nicht
ickaäst, wenn äas ^ .mmoniaksalr auk eins kckvacks Lcknss-
äscks Zsürout virä.

von SomMerkrückton unä äsn RucLkrückten gibt man
äas Mvtzkslsaurs Ammoniak suk äls raubs durchs in einer
6abs suk äsn Mvsrsrsn u. mittlsrsn Loäenartsn 4 Mocksn,
aut äsn leichteren Loäsnarton 8 dis 14 Page vor äer Saat,
unä eggt es leickt sin.

vis Düngung mit lckvekelsaurem Ammoniak bringt bei
cicickrsiligsr liaii - vbospbaläünZunZ auk äsn Weckern unä
VViesuo Noinerträge von 100—200 bl. unä mskr pro da.

Scbvekslsaures Ammoniak erküht äea lkuckerZebalt äer liübsn,
äsn Stärkexebalt unä äle ilsltbarkeit äer ltartolkeln unä äen tiäbr-
vert äes Heues , es verbessert äle ksckiäkiZkeit äes Oetreläes unä
äle vraukSblgkeit äer Oersle . Vas ^ mmonlsksalr verkrustet äen
öoäen nickt unä verblnäert äss Auftreten von pllanrenkrsnklisiten.

Oer Lticküokk ist im lckvekelsaursn Ammoniak nickt un-
srbobiick billiger ais im Okilesalpster , soäatz äie -4nvsnäung
äss Ammoniaks kür äsn I- anävirt eine beäeutenäe Ersparnis
mit sich bringt.

Im äabre I8W vuräsa von äer äeutscksn vanävirttckakt
S5avL0 voppelreotnsr , 1SV7 äagsgon 2700VWVvxxelrentnvr
LmmouisLsalr verbrauckt.

Vas rckvtzkslsaurs Ammoniak Uekert ssäs größere vüngs-
mittslbanäiung oäer äie

vtzutsetie Ammoniak ' Vvrkaufis . Vei ' sinigurig,
6 . m. d. N -, Lockum.
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äste besten
äer IVeit
aur selbst-
tätiAell unä
Kostsslosso

VsrssrkSrüsriillg
kür »Us LvaaLs,Vsssar k «rrs -«ekt

vüä «äsr Ivrlr «- «
«vdEsn ist , Li« Lllvd
am» Lotriad« sU«r
IsnUvirtsviisItl « .dl. - xr v̂erbl. -lo-
«oliinsn ,1. L»r Nr-
aeux .els ^ tr .I»Iailt «.

l-p«7-r-5sr/e//o/ ?§ en
kür b0Moi» S«» imcl
Über 4SW Lvlsgen

ous^oiüdit.
s 8t »LtS-

MeastNs «,

— lkausonä» ktztoreULS » . —
LusfüdUlvds L»t»>sg« üiroLt vor^

Vavl Ksinsek , Vrssäsn -A , 4,
U. 8.-L- UvMokorg»t— SsZr . I8ÜS.

LGikt» M Wirst
kauft zu Tagespreisen

Gustav D. Schmidt,
Hamburg.

WM W«
äktien -Oesellsckskt,

Aitern 89, st. UM.
Spezialität sei! >S7S:

kMMißt - IldM
boväkrtester Ikonstruktiou.

!> ?

Wnn - HMM - NlIlMk
mit vuotscke.

Vlslkaod pr -Lrri11« rt.

Zierbstinsckrol
.L «

- S

(gesetzlich geschützt) .
Anerkannt" das beste Futter zum Mästen für Schweine,

ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.

Satens
(gesetzlich geschützt) .

Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.
L Sehr empfehlenswert.

k , vielem!!! IlseliWr , ll» m . kMlüülr . L
^ Lllrenommierles lMilui.

hnterrich !ser!»!lu : :g » I rinsachcr und doppelter lanöwiet-
hwsstliäivr Ruäuüyruvq , Tlmis» und GuiSnorst ? her - Gefchäst7N,
oeismeuv» » « d »Iii' «-lii,rev . — Ausbildung loudwirtschaftlicher
- Archionqgjiihrer und Rentmeister.

Siuiriit jederzeit. Prospekte Huri . ^

fleisch - llutrst
(gesetzlich geschützt) .

Bestes Zusatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

sf . üerslenschi 'ot.
Hergestellt aus bester, extra gereinigter 60/61 kg Gerste.

Empfiehlt

s . s . Slvrk. Ssrdllrs L. st.
ksbrlk s^vtdetiseber Faltermiltel u. Mdleubslriob.

Bezug durch die bekannten Verkaufsstellen und wo solche nicht
vorhanden fino, wolle man sich direkt au mich wenden und steh» mit
billigst bemusterter Offerte gern zu Diensten . Prospekte gratis.

Für weitere Bezirke werden geeignete Vertreter, welche den Ver>
kauf für eigene Rechnung übernehmen können, gesucht.

vr«s

denn die
Erfolge sind

ganz enorm ! Ber-
säumcn Sie nicht meinen

phoSphor aurou Futterfalk
, vlolcuL ' probieren. Glänzende

Erfolge bei Mastkuren von Schweinen. Glanzend bewährt
bei Milchiühen, Ziegen, Scha .e » re. Befteiie« Sie sofort
zur Probe ein Musterpaket „Lickus" zu ^ —.70. Ferner
erhältlich in folgenden Paäungen : ö KZ ^ 3.25, 12iL KZ
M 6.— , 25 KZ 10. — , 50 KZ 18.— , 100 KZ 35 .—
franko jeder deut' chen Bahnstation . Marke -4 : knochen-
trästigendes u- knochenbilbeudesPräparat für Arbeits - u.
Murter .iere. 5 KZ ^ 2.50 , 12 )^ KZ ^ 5.— , 25 KZ ^ 8.50,
50 KZ ^ 2 15.—, 100 KZ M 28 .— frko jed. deutsch . Bahnst.
8. Mer UM . U.

E "^ L,UW -M 1L8.
Vertreter überall gesucht.

-
'
i' M>

'
- ^ ^ Li, oäu?I>^ P' !.

s Dis tztzs 8iI bsrnsMsn kmunrs

' ^ tünÄMjöisWWMHWzx
^ ,00 ,<) ^ , sooo r<S bei . blanädetneb
S 0 <) 0 —IO O 0 <> best Krsstsntrieb.
KsliLi Mull lll Mimiljl !. 8lkßilM LeAbtze LMe .!

" > Lpln SaLtverlvst wiekr.

Mk LVM6 . fsdkiki Ism!viktze !isttl !e!iesUs§v!iinen . WMöFestf

s «
NK

kelilbsliiieliru Ksuf imö
kllssts füp IllVMU

lisksrt als lanZjätiriZo Lperialität
in deväbrtsston Lonstruktionsn
-eu IrtllLsstvir ^ rslsoii

kV Lk
wo
e, «s

ip o»

6iö bchisbtssts , u . .e^ wülists
^ lytOfloko 'mobi ^s cisf ' QsgsnvvLi-

'' »i'T." >
- Loii -Ikd

7V:

k. voldekg,
iVlasokinen - u . fslö-

bLkn - fadnili , /^. - 6.

(leleplwn I 3SSS klbg.)

LlamburZ,Elster-äamm2.

für jede«
Landwirt.

M ügkkdeMr'k I« dw. Labclleli-
tißsßhmß siir Ater jeher krsße,

verbunden
mit korrekter , eimvauös .reier Steuerdeklaration.
Anerkannt beauemste und beste Buchführung für Be»

sitzer sowohl wie für Beamte.
Tie ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk auf das denkbar geringste
Maß befchränkt.

Preis inki. Leitfaden 2S Mk . — Selbstverlag.

Wkrßut ^ ^ k08ö,NostDröMsdorf,Ke ; . Krrslllu

8s«W8 - Rotor - Lütsgell
wU Braunkohlenbriket- und Anihrazit- Feuerung!

Glänzende Re ultate! Erprobte billige und ,-uoerlamgeLelricbskraft!
Brennstoffkosten >),— lh - Pfennig pro Pfcrdekraflstunde.

je nach S)r, ße der Anlage.
'U -r FA V <k» HD iür Benzin . Benzol.

TZ I « Z. v Ergin , SpiräuS re.
Solide saubere Ausführung , geringer Brcunstofsaerbrauch. : :

Preislisten gratis und franko. Derireier gesucht.

Leanl ti . Vesskorn . lloiaensielN l.
Motoreuiabrik «ud Eisengießerei.

l. üning
'
8 aufg686k ! o886N6i '

lierguano
L .

'acke mit 7 »/o Stickstoff,
„ S „ 5°/o « 10 °/„ Phosphorsäure,
„ v „ 3°/a „ 15°/o

ist der beste Dünger der Gegenwart.
V . L-ü » lng , chem . Fabrik , Hsrrrliwvcz.

Alleinverkauf für Oldenburg und Umgegend bei
prerieks D §okn , OläondurZ. _

Oelksbrilt Kross - Kersu , kromsn.
5 ? L2iLl . HäD-

ktarLe . . LismsrcL " gte . , sorvie kalm - unä cvcoritu ^ken.
Esnsralvertriob kür llarraZtum OläenburZ , Osikrisslanci etc.
Illvoäor IV . Stlllrning , OläenburZ i. Or. , fferasprecker 66

DeleZr . -Häresse : 8 tübrina
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leb baue oack 4ÜjLkriAer Lrkakrullg

A»vIckssckme» rur Herstellung vor»

stlsuorrisgoln
llavlirivgsln
fsuvi ' föslön Msrvn

Drsinnöhi -sn
INusksnröhi'vn
Platten jeäer ^ rt.

Xlsine — SlbgsImssLtlinsn — slllä voll ausserorckentlicdorbeistun̂ sksblg-kelt llLwsutiiok inttoklsteinen, koKlsol>sLlisllslsmen , Uourcil , 2üsgSlmLSstt !iLvrt
Allsrsr LonslrulLtloil , suck von mir ruckt gelislsrts, baue ick 80 um,

clsss 8is S0 bis 100 krorenl webr als diskvr leisten
uoä ciock völliger Lstriebskrskt als krüks . vorbrsuoksll.

n ». VroblS , MLsodlllsvkLdrL III AlsrssvviDS 28.
Versueksstetioa suk msioem Merks.

ekLsteumsscliine ..
"

ciop VI . s 116tv. 6 s 5 ?
im ^ ösiie 1900

^ IskfettöupspiMng,,
m lij . I fürs » e Dunge-
sEeluMmengs.

-uvSi 's

. stell u-.e SeucmenbEi '

. cisr .D . l-öncZM . üSL.

. im üstire ' 90Ä kpr.
, /V)omspk - t.srnzsksiiuei § :

'

üsbirss otaciukkipn
uds r 7OOQ S tuck . >

VmckLZcken klostsn 'rs ^ : -

^Leisn 2 >s suk cksr kiuk vOr kksckslimungsn^ . V/sskkslis " sllsln ttsk clis nsusslsn
, , pslsnlisttsn Vs ^bssLsrurigsn . , i

Isioias
sdkiksnken ttuxmsnn LLo. . kieleMclU

sls

»MM MW . »MM
^ »MMMSle N» »MMMl ^

emxkedlell ill koebprorsntigor IVsrs ciis

bengerieder kortlMü-cemeol u. LsILverlce
ja ^eogerioli i . V. 2.

»Wer keli
— X — m . b . S . — X —

»r« ». »MM.
I -angestr . 33/34 . Lutz. Dumm 22.

Isl . 3139 . Del . 189.

keläbabaen
2U

nrrS LLLsls
sokort lisksrbar.

riusfükrurig kompletter Rnsemutzgleise
ink >. sSmttiever Lraardetten. I

LostsnansLILZs gratis . .

WW - « stin.

Als bestes und sicherstes Rattenvertilgungsmittel , dabei
aber Haustieren und Wild vollkommen unschädlich , em
pfehlen wir

Nb « Ei » ,
in D sen L 170 gr ( feste Form ) zu ^ 2.50, in flüssiger
Form gegen Hausmäuse in Flaschen L 170 § r zu ^ 2,50.

„ lSstln " ist durch verschiedene Ministe rialerla sse so¬
wie durch amtliche Verfügungen als zur Zeit WeA " bestes
Nattenvertilgungsmittel TSMWbezeichnet.

Zur Vertilgung der Feldmäuse hat sich vorzüglich be¬
währt das von uns geführte Präparat

E
"

LLäHLSSl ^ V ^ HK . EMT
Lieferung erfolgt in Glasröhrchen zu 15 obern für V« da
Land zu 0,60 und in solchen zu 50 obem für 1 da
Land zu ^ 1 .80.

Zum Sckutze des Viehs rc. gegen Fliegen und Bremsen
empfehlen wir

WM
"

lakanal.
X Psd .-Dose 0 .80, 2 Psd .-Dose ^ 2 .90, 5 P,d .- Dose

6.40 , Probedose ^ 0,50.
Sämtl . Präparate werden im bakteriologischen Institut»

der Landwirtschastskammer zu Halle a - d. S - hergestellt . ^
Generalvertreter für den Bezirk desHerzogtumsOldenburg:

Eentral-Genofferrschaft
okdenSurgischer landW . rtsch . Kottsttmvereinel

e. G . m - b. G.

liederverkäufer gegen hohen Rabatt gesucht.

Wahnbc ck. Zu verkaufen eine
tledige Kuh » nahe am Kalbern

Johann Köpker.
Zu kaufen gesucht mehrere

tausend Pfund Steckrüben.
H. Prüfer, Osterubnrg.

Schütz eich o f.

Strückhausen. Zu verkaufen
die fünfjährige belegte

ein - und zweispännig fromm irn
Geichirr . W« . Petershage «.

Billig zu verk<
mehrere verschied . Sofas , Verti
kows . Kleider - und Küchenschr .,
Kommoden . Tische . Bettstellen,
Matratzen , Bilder u . sonst , der-
schied. Sachen . Auf Teilzahlung
m. kleiner Anzahlung » gegen bar
10 Prozent Rabatt.

Kurwickstr . 15 . Hinterhaus.

Verkauf eines GaWss.
Ein flottgehender Gafthof auf

d . Lande , neue Gebäude , neuer
Saal u . grotz . Fremdenverkehr,
steht z. beliebigen Antritt zum
Verkauf . Gebildeter , strebsamer
kath . Wirt findet Lebensstellung.
Anzahlung 10 Mille . Off . unter
S . 486 an die Exped . d . Bl.

Wirtschaft -"gW»
auf sofort oder später.

Offerten u . V. 9 an die Filiale,
Langestr . 20. _

und trocken liefere
Saaterländer
Maschinentorf

und Grabetorf
frei Haus.

v . llotSL

Eichmilieil -Klius,
15 Min . v . d. Stadt Oldenburg
entfernt , a . d . Chaussee Olden¬
burg - Elsfleth belegen , umstände¬
halber zu verkaufen.

Das Haus , mit Stallanbau ist
fast neu , der Garten ca . 2 L .- S.
groß , mit den besten Obstbaum¬
forten rc. bepflanzt , anl . Bauland
kann noch nach Belieben zuge¬
kauft werden.

Offerten unter bl . X. postlag.
Oldenburg erbeten. _

empfehle zu den billigsten Preisen.

ll . VImMureii,
Blumen-Brüdersteasze.

Mitgl . d . Rabatt - Svar - Vereins.

Billig zu verkaufen fol-
I gende sehr gut erhaltene
Möbel : 1 Plüschmeuble¬
ment , Sofas . Tische,

I Stühle . 1- u. 2tür . Kleider¬
schränke . Waschtische , Bett¬
stellen , mit u. ohne Ma¬
tratzen . Kinderbettstelle.
Herren - u . Damenschreib¬
tische, Küchenschränkc mit
Glasaufsatz , Kaffeetische.
Bücherborten . Kommoden
usw . Waffenvlatz 8, gegen-
über d. Schulsvielpl .mauer.

Verkauf
einer

Landstelle
H « d e. Landwirt Angnst

Becker zu Maibusch läßt seine
daselbst direkt an der Chaussee
belegene

Landstelle
sehr komplette Gebäude und
7 da beste in einem Komplex
liegende Grün -, Acker- und
Gartenländereien

am

Mittag , lei g. Rsrbr.
nachm. 5 Uhr.

in Holle 's Gasthaufe Hierselbst
mit beliebigem Antritt öffentlich
zum Verkauf aufsetzen.

G . Haverkamp , Aukt.

Schweine
Verkauf.
Zwischen «!, « . Der Wirt Joh.

Eilers zu Aschwege läßt am

Imerstli»,
de » 12. Nos . ». Z.

«achm. 2 Uhr aus.»
bei L. Hullmauus Wirtshause
hlerselbst:

eiie große Aizißl
Schweine,

darunter beste Zuchtschweiue,
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber
emladet I . H . HinrichS.

Därme
empfiehlt

Vvss
Nadorsterstr . 37, Fernspr . 493.

Selbstgewachte

Pinkel
empfiehlt

LoL Voss
Nadorsterstr . 37.

Wir find bevoll¬
mächtigt , eine im ver¬
kehrsreichen Orte des
Herzogtums belegeue

mMIkiellö
Llllsge.

die nachweislich einen
erheblichen Gewinn
eiubriugt , freihändig
zu verkaufen . Es ist
nur eine geringe An-
ahlung zu leisten.
Sesondere Fachkennt--

nifse find nicht er¬
forderlich»
Köklen L kvknke.
Verkauf

eines

Ein in hiesiger
Stadt an vorzüglicher
Lage belegenes

m welchem seit un¬
vordenklichen Jahren
ein nachweislich sehr
rentables Manufak¬
tur - und Modewaren¬
geschäft betrieben
oordsn , haben wir
s«m beliebigen An¬
ritt unter günstigen
Zahlungsbedingun¬

gen zu verkaufen.
Kötilvp L Letinko.

kksinisvils ksnrin M!is m. h. 6ö! n s. KKch!
«Mlinvr SsnÄ-ÄMs m. b. Lsi'ün-l.iMöilbgpg,

Llodt im LLvx äor Versirüet«̂ !LvnÄL-kÄbrrkvn, Ilsteru —s »»v Sorten Ssnrkn Is YusIiiSt."
«fao N-V/7I/0 s/o/ , Ls/?o^t a/r o/s

WM,

Visd-
VS8vLS88Sll2
„ kabonmarks " .

Kergsstsllt voll
L r . löllllvr,

ill Lromon.
„llllübsrtroüsn in
cksr Mirkssmkeit ."
„IloxskLkrlick iu
äsr ^ invenäung ."

kt . e. 8 8t. Visk H. I.—
>» lö « ^ „ 1.5l)
" M "

^ " E-
ktiecksrisgs in cksn

Oroytzrisn u. Lpoidsicen.

Äg . Nttmsktt, «LL
Huffeit , Lederfett , Lederöle,

feinster Lederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,— Rubrmit , roter Tachlack , —
Maschinenöle, Zyliuderöle,

Carbolineum für Obstbäume rc.
empfiehlt billigst

Lksm . sssbrile kkobsnt i( rsu8S,
Wittenberge.

VttMlhtNg.
Huutors(Altenhuntorf) . Haus¬

mann H . DeharSe daselbst läßt

Mott«-, 9. Ko», i». I.,
nachm . 4 Uhr.

in Haases Gasthause zu Huutors
folgendes

Weideland:
Hämme „ Aeußerste Schlage "

,
von je ca . 4X Jück (Fett¬
weiden ) ,
do . Langmehnen , von je ca.
6 Jück (bestens für Zuchtvieh ),

2 do . Grasmoor , ca . 7x und
6 Jück (beste Kuhweiden)

auf 2 Jahre öffentl . meistb . ver¬
pachten.

Großenmeer . C. Haake » Aukt.

einer

Der Wirt Courad San - er zu
Delmenhorst beabsichtigt seinean
der Langen - u . Ortstraße belegene

mit Stallung mit beliebigem An¬
tritt zu verkaufen.

Im Hause ist seit langen Jahren
Wirtschaft mit bestem Erfolge
betrieben . Jährlicher Bierumsatz
ca . 200 Hektoliter.

Einem strebsamen Manne bietet
ich hier Gelegenheit , eine sichere

Existenz zu erwerben.
Nähere Auskunst erteilt

H. Tauze« zun. , Auktionator,
Delmenhorst.

1,, 0 .k .k .k>1I °zAW.

vMMKÄiüd

tslW. Ultrittsch
trvolS Ldlerr,

Llsükll » L. VLttsud,
Prospekte gratis «. franko.

Verriullre

vradtLeüecdte
vDsLlLLriliLS

NllglI W»
LWkrleürirli

kriockrieks-
k » so»

bei Lerlin.
Preisliste

xrat . u . krko.

TllllkellllerklNlf
in Gvistede.

Rastede. Hausmann Anton
Peters in Jade läßt am

Zievstag, -en18. Nov .,
nachm , präz . 1 Uhr,

in Dunghorst an der Gristeder
Chaussee:

Ä50 starke
Fahre « ,

— 60— 80 Fuß lang , —
vorzügl . Raminpfähle , Balken»
Ständer und zu Dielenholz ge¬
eignet,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
_ I . Degen, Aukt.

trocken , lief . W . Reinhard . Torfw.
Kayhauserfeld bei Zwischenahn.

Pferdegeschirre M,
"

»«
und Preislagen.

Joh. Tjadr«, Staustr. 8.

Junge Hähnchen
m Suppen -Hühner , gesund u . gut
genährt , kaufe jedes Quantum
Limjes. Geflügelhol, Etzhornl. O,

Euterpflege
mit

Qlaloinal
Beste Eutersalbe. Heilt Erkran¬
kungen des Euters . Schutz gegen

RWgwerde « bei Weidegang.

DiätetischesSchweinemastpulver.
Verblüffender Er olg , rasche!^
Zunahme , größte Ausnutzung des

_ Futters . Rationen!

VllTLlvSSl

gegen Kälberruhr.
Seit 10 Jahren tausendfach be*
währt. Ideales Mittel zurver-

luploseu Aufzucht.
Brosch , u. Prosp . grat . u . franko.
Apotheker S . Ittlsugs,

Hamburg 2111 . ^

Futterzurkev
in hochprozentiger Wart
100 Psd . ^ 10 bei

Hermaa» Frertch»

iS
mH Mmergel

liefern billigst

Ksbr. Oktktzn,
Ecke Nadorster - und Ackerstraßt.

Das als Kälber - « . Ferkel-
sntter so sehr beliebte

ctthiilste Hchmehl
ist wie der vorrätig , ebenfalls

Haferschlamm
und Haferschale « .

Hermann Frerichs.
Verkaufsstelle für vsternbreg

und Umgegend bei Friedrich
I Möhlenbrok, Oster « «rg.

Verlor ! ! !!
Wettei-feste

XLl1vkL88er - fLi ' bs
Bester und billigster Ersatz für

Oelfarbe.
Alleinverkauf für Oldenburg be

n . kipllea,
Farbe« - Handlung, am Markt.

Keine Waschungen!
Keine Erkältungen mehr!

Tierarzt SnvAvmr 's

Uiehttjlligimgsjmlver
gegen Läuse u . Ungeziefer jeder
Art für Pferde , Rindvieh , Schafe,
Schweine und alle Haustiere-
(Wird trocken in die Haut ge»
rieben .) lOmal stärker als Im
sektenpulver u . von anhaltender
Wirkung . Zahlr . Anerkennungen
1 Dose2 Mark für 10 StückVieh!

Niederlage in Oldenburg:
Drogist H . Wempe . — Rastede:
Kaufmann E . Fricke Nachf . ^
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